
N r .  4 9 .

W märkische Tageszeit»» g
! abends mit Ansjchtttf) der Sslin- und Festtage. — 21ez,i;,spreiS für Thon !
i Gejchait« ^°^Eädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf^ von der j 
! die 'Löst k oe» Ansgadeslellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk.. monatlich <,0 Pf., durch - 
! ^ ' vezogen ohne Znjtellnngsgebühr 2.00 Mk., mit Bestellgebühr 2.42 Mk. M-.zel- j

nummer (Betagexemplar) 10 Pf.

Die prelle. 3 2 .  J a h r F .

Anzeiger für Stadt und Land

i^ e U iiu g u n d  GeichSsisslelie: Äathari»e»str«l>« N r. «. 

T-Ikgr-mmÄdrc«" '^P r«,,e . T h ° r ,- .-

3ujeltdu

------ ! (Thorner Presse)

B»r-eiLeupreiS die v gesgaltene Ltotonetzeile oder deren Viaum 15 P i.. sü, Stellenangebote und 
,  -Mesmye, Wohnnngsanzeigen, Sln- und Berknnfe 10 Pf., (für amiliche Än^igen.alle m, eig n 
r anberhalb Weftprens;ens und Pojens und durch Aermitttnng 15 P f.,) für Anzeigen mit Platz. 
5 Vorschrift 25 Pf. Im  Neklameteil kostet die Heile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.—  Anzeigenaufträge 
! nehmen an alle soliden AnzeigettvermiLtlungsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigen- 
! annähme in der Geschäftsstelle bis 1 llhr mittags, grötzere Anzeigeil sind tags vorher aufzugeben.

Thor«. Zrettag den 2?. Zebruar >M.
Druck und Berlag der C. Domdromski'scheil Buchdruckeretiu Thom* 

Derantwortlich für die Schristlettung: Heine. W a r t ma n n  in Thorn.

l^ell sind lischt an eine Person, sondern an die Schristleirnng oder Geichäftsj elle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
können nicht berncksichligl werden. Unbenutzte Eimendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskupte nur zurückgeschickt, wenn das Postgetd sür die Rücksendung beigefügt ist.

GrmiSirrlmner der deutsche« 
Freihändler.

lerM° dem. was in  dem freihänd
Un^deskal^ °"geblich vorb.ldlich sein so!
LUr N skE  - " " "  deutschen Freihändler! 
n ° t ^  P o litik  des Schatzes de
ist bereits b ^ u  ^^e n d e t zu werden pfleg! 
gleicke "d yln allig und wertlos geworden. Da 
^hre -st auch der alten I r r
l ! , e. , F r e i h a n d e l  die eigentlich

i n d u s i r i e N e »  B > S l  
lickLeit geworden. In  Wirk
belssvstem » ^  l? bin „lückenloses" Frechan

georet des Greater BrlLa8M W NSLW N
« r i i  e- ^  >>" »eueren Z -. t °» l
in den ersten"^ a ichdinen, als ob wenigste 
lgnds n E  ^hrzehnten nach der Abkehr En 
Entwicklung ;» ^  rasch aufsteigen
^nra ls Handel und Jndustr.e. die s
Handels w  " " l  Rechnung des Fr>
Unseren wäre. Dieser, wie gesagt,
und gerade, ^"udelskreisen weit verbre.tet 
wordenen g '^ .^ ° ^ ls p o l i t is c h e n  Dogma c 
K u n o  M ^ " ° 1 u n g  t r i t t  ein Aufsatz v 
der b rit sr,» "  ĉh über die wahre Erö 
S - i t s M L  d ^ s t r ie  -  in  der ..Tübing 
^  M it  ̂ . b gesamte Staatswisscnschaj 
wird Gründen entgegen. (
wiesen, bekannte Tatsache hinc
leinen B o d e n i^ -? "^ n d e ls la n d  England 
-ren ^  seinem K lim a, in  s.

geögran77?°^"'ssen, nicht zuletzt in s. 
Uchen 8 2 ^ 7  ^ 3 e  eine Reihe von natü 
"opaischen ^ ^ n  besitzt, die den Ländern des e 
schon L b e r a u ^ " ^  "bgehen und die alle 
"ie kommen e lt? ""^g e  Vorbedingungen f 
des Lllnbprr und industrielle Entwickln!

^"gewieseen ^  ^  ^ " 'te r  dara
^ u s t r i e n  m ^ k e i n e s w e g s  a l l e  Z i  
^ s  F re ib n n ^ /.?  " " l > s  von einem „Leg 

wachen können: insbesonde 
spreche diü> englische Eisenindustrie nil
von der d k > „^ "  amerikanischen und ar
ks t worden A E ''F ^s tn industrie  weit überfl
Annahme -„E ch. E-n drittes Moment, das d 
^  w irM n ^ s ^ i^ n  mutz, als sei der Ursprui 
^  'n  den Englands ausschlie
^°u> ist dip sp '^ ""^b n  des Freihandels zu s 
wastralisck>kn ^  »^cknng der amerikanischen ui 
^ 0  z we?  » F e ld e r .  Mlötzl.ch waren u 

2 ' b t e  e n t ? ? " ° ^ " " ' ° " i g e  Absat zg> 
der Laq° f a n d e n ,  deren Kaufkraft nc 
Allein der Verhältnisse so gut w
?wch einia-n Industrie  zu statten ka,
h'erzu a u s r ' . ^ ^ "  traten, wie der Versass 
M ieten 'iu den neugewonnenen Absa
weise der Tchaufläche. beispiel
^°re geöff „ ?  ^ ^ s t b " '  ber gewaltsam sei! 
Z ischlnnd ^ " e  Absatzgebiete, w
^srika e r w ^ ^ ^ ^ E r ik a ,  Vorderasten. Nor 

Alle E r "  ^  "buem wirtschaftlichen L 
>W Eewikbt-  ̂ Momente stnd von v ie l grötz 
..^ihandel ^^^E -s rn  als die Bekehrung zu 
Ü"Sen kon'„t  ̂ s t '" "  Bedeutung nur e
wirksam r."E ,'. weil die erwähnten Momen 
k i  v e r g ! Z / ^ n  . ^  . M an darf fern 
g"i bencm'dio ^  bre G r u n d l a g e ,  
^  Eten E r  Industrie  rubt. zu de
, "  H o c h r E E ° s k e n  wurden, als Engla, 
^ i n ° 7  ? " s t Z ° l l ° n d  w a r .  Diee 
^kzsti^.^En. Lesonders für die Textilink

England seinen 
weitE" " " "6  Handel und In) 

^"ng dem -E"b und Wolhstan
-m Freihandel zu verdanken ha

nachgerade so oft und so durchschlagend diskredi­
tie rt worden, datz man fortan ernsthafte Leute 
m it derartigen Märchen verschonen und von 
dem aussichtslosen Versuch, unter H.nweis auf 
den „Segen des Freihandels" in England für 
Deutschland einen Abbau der Zölle zu fordern, 
nunmehr ablassen sollte. X X

Politische rnqesschnu.
Die geplante Gehaltsaufbesserung der Neichs- 

beamten.
Die Gehaltsaufbesserungen die die in der 

nächsten Woche zu erwartende neue Neichsbc- 
soldungsordnung br ngt, scheinen einem Teile 
der Parteien im Reichstage nicht weit genug zu 
gehen. Es haben bereits aufgrund der bishe­
rigen Zeitungsankünd.gung zwischen Vertre­
tern der bürgerlichen Parteien Besprechungen 
stattgefunden, die sich auf die Einbeziehung 
weiterer Beamtenkategorien in die Besolduiigs- 
aufbcsserung beziehen. Insbesondere ist in 
diesen Verhandlungen der Wunsch nach Ge­
haltsaufbesserung auch für die gehobenen Post- 
unterbeamten zutage getreten.

D ie preußische Bemnten-Besoldungsnovelle.
Die erste Lesung der Veamtcnbesoldungs- 

novelle ist im Abgeordnetenhause vorläufig auf 
unbestimmte Ze it verschoben worden. Sie 
sollte ursprünglich am Montag den 2. März. 
stattfinden. I n  den letzten Tagen haben wieder 
zwischen dem Finaiizm inister und Vertreter» 
der Fraktionen De'prechungen in der Richtung 
stattgefunden, ob die preußische Regierung ge- 
w .llt sei, die vorgelegte Vesoldungsnovelle nach 
verschiedenen Richtungen h in zu erweitern. Es 
besteht in den Fraktionen die Absicht, über den 
Rahmen der Novelle hinaus fü r bestimmte Be­
amtenkreise Gehaltserhöhungen zu erstrcLen. 
I n  den nächsten Tagen w ird sich das preutzi'chc 
Staatsmlnisteri'um m it dieser Frage beschäfti­
gen. Das Staatsm inisterium ist bereit, unter 
gewissen Bedingungen über den Rahmen der 
vorgelegten Besoldungsnovelle hinauszugehen.
Zur Neichstagsersatzwahl in Braunsberg-Heils- 

berg
schreibt die „Kö ln . Volksztg": A uf Anregung 
aus B erliner parlamentarischen Kreisen hin ist 
man im  Wahlkreise Braunsberg-Heilsberg dem 
E.danken näher getreten, dem soeben in den 
Ruhestand getretenen früheren Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika W irk l. Geh. R at Frhrn. v o n  
R e c h e n b e r g  die Kand.datur anzubieten. 
Eine Entscheidung ist noch nicht getroffen wor­
den, jedoch würde bei Verwirklichung des Ge­
dankens infolge der die örtlichen Gegensätze 
und Unterströmungen weit überragenden Per­
sönlichkeit des Kandidaten sowohl die Geschlos­
senheit der Parte i im  Wahlkreise gewährleiste! 
sein, als auch die Zentrumsfraktion um ein ein­
flußreiches und m it hervorragenden politischen 
Fähigkeiten ausgestattetes M itg lied  vermehrt 
werden.

Die Stichwahl im 8. lippischen Wahlkreise.
I n  der „L.ppischen Tages-Zeitung" ver­

öffentlicht der H a u p t v o r s t a n d d e r  k o n ­
s e r v a t i v e n  P a r t e i  in L i p p e  eine 'E  r - 
k l ä r n  n g , in der es heißt: „Z u r H a u p t ­
w a h l  hatte die konservative Parte ile itung 
die Frage, welchen der d r e i  K a n d i d a t e n ,  
von denen keiner der konservativen Parte i an­
gehörte, sie ihren Parteigenossen empfehlen 
könne, beantwortet m it folgender Wahlparole: 
„ N ic h t  d e n  K a n d i d a t e n  d e r  S o z i a l ­
d e m o k r a t i n "  Zwischen den Grundsätzen 
der Sozialdemokratie und den unirigen ist eine 
so weite K lu ft, daß eine Unterstützung dieser 
Parte i von vornherein ausgeschlossen ist. „A  u ch 
n ic h t  H e r r n  M a x  S t a e r c k  e." (Es folgte 
Begründung.) „ H e r r  S i m o n  K r e i l i n g "  
ist unter den drei Bewerbern der einzige gebo­
rene Lipper usw. . . . „Obgleich er der konser­
vativen Parte i n ic h t  a n g e h ö r t  und sich 
auch nicht zu ih r bekennt, die konstrvat-ve 
P arte i ihm auch für seine Entschlüsse keinerlei 
Verpflichtungen auferlegen kann, sind w ir dock 
davon überzeugt» daß er von den drei auf­

gestellten Kandidaten der einzige ist, dem w ir  
unsere Unterstützung zuteil werden lassen 
können." Zur S t i c h w a h l  zwischen dem 
Freisinnigen Staercke und dem Sozialdemokra- 
ten Becker laute die konservative Wahlparole: 
„B e i der Hauptwahl konnten w ir  w e d e r  den 
segialdemokratischen Kandidaten Herrn Cle­
mens Becker noch den fortschrittlichen Kandi­
daten Herrn Max Staercke unseren Parteige­
nossen im 6. Wahlkreise zur W ahl e m p f e h ­
le n .  An dieser unserer Auffassung hat sich auch 
für die Stichwahl nichts geändert." Der 
Hauptvorstand.
Die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezem­

ber 1913.
liegen jetzt für Preußen vor. Sie stnd sehr gün­
stig. I n  den übrigen deutschen Bundesstaate» 
war die Entwickelung des Vichstandes cbenw 
erfreul.ch. Pferde wurden in Preußen gezählt 
3,2 M illionen  Stück oder 22 978 mehr als im 
Dezember 1912. An Rindvieh wurden 12.23 
M illion en  Stück oder 391324 mehr gezählt, an 
Schweinen über 18 M illionen  Stück oder über 
2,5 M illionen  mehr, auch Ziegen wiesen m ir 
2,17 M illion en  e.n Mehr von 67130 Stück 
auf. A lle in  die Schafe hatten m it 3,8 M il l io ­
nen einen Rückgang um 282 044 Stück zu ver­
zeichnen.

D ie französische Kammer 
verhandelte am Mittwoch, über den vom Senat 
an die Kammer zurückgelangten Gesetzentwurf 
betreffend die Altersversicherung für Bergar­
beiter. Z  a u r ir s  erklärte, daß man dem E nt­
w urf zustimmen müsse, wenn er auch unvoll­
kommen sei, denn er sichere sofort eine Pension, 
die zwischen 600 und 700 Franken betrage. Die 
streikenden Bergleute möchten noch in Erwä­
gung ziehen, daß sie von heute an ein Pen­
sionsminimum von 600 Franken erhielten und 
bald die Genugtuung haben würden, eine 
Pension von 720 Franken zu erreichen. H ier­
auf wurde die Generaldebatte geschlossen. Der 
M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i ­
t e n  tagte zu, daß er den Senat bitten werbe, 
das Gesetz auf die Arbeiter in  den Schiefer- 
brüchen und in  den Erzgruben auszudehnen. — 
Die Kammer hat das Gesetz über eine selbstän­
dige Penstonskasse für die Bergarbeiter ein­
stimmig angenommen, nachdem ein von dem 
M in is te r bekämpfter Abänderungsantrag, d .r 
die Altersgrenze auf 730 Franks im  M in im um  
festsetzen wollte, abgelehnt worden war.
Der Ergänzungsetat fü r die englische M ariire  
für 1913/14 ist veröffentlicht worden. E r be­
ziffert sich im ganzen auf 2 500 000 Pfund 
Sterling. D ie wichtigsten Posten sind 588 000 
Pfund fü r Maschinen, 668 000 Pfund für 
Panzerung, 270 000 Pfund für M un itio n  und 
773 000 Pfund für Feuerung.

Zu  der zweiten schwedische» Kamme« 
erklärte der M i n i s t e r p r ä s i d e n t  in Be­
antwortung einer In te rpe lla tion  des Sozia­
listen Palmstirna, datz die Auflösung des 
Reichstags bald nach Ablauf dieser Woche zu 
erwarten fei.

Rauberuuwese» in Ch?»a.
Bei der Plünderung von L i u a n t s c h a u  

am 29. Januar machten Räuber unter Führung 
des Weißen Wolfs 1300 Männer. Frauen und 
Kinder nieder. 25 000 M ann starke Truppe» 
nähern sich jetzt einem befestigten Platz des 
Weißen W o lf bei T s c h a n g y a n g  in  Kwa- 
tung, wo sich 2000 der Räuber befinden, von 
denen die Hälfte m it modernen Gewehren be­
waffnet ist. M an gibt der Ansicht Ausdruck, 
daß die zur Bande des Weißen W o lf gehörenden 
Räuber den M itte lpunkt fü r ein-n neuen Aus- 
stand bilden werden, wenn nicht die Gelegenheit 
benutzt w ird, sie auszurotten. D ie Trupppen 
zeigen jedoch starke Abneigung gegen einen A n ­
g riff.

Eine Strafexpeditick in In d ien .
Aus D e l h i  w ird  vom Dienstag gemeldet: 

Die Truppenabteilung, die vor kurzem eine 
Strafexpedition gegen E.ngeborenenstämme

unternommen hat, die in  britisches Gebiet ein­
gefallen waren, ist gestern Nacht wohlbehalten 
nach Rustan zurückgekehrt. S^e hat verschiedene 
Dörfer zerstört, einige Eingeborene getötet und 
zehn Gefangene gemacht, sowie einige Gewehre 
und v ie l Vieh erbeutet. Auf britischer Seite ist 
kein Verlust zu verzeichnen.

Ainmikrs Stellung zur Haager Konferenz.
Die Regierung der Vereinigten Staaten 

hat außer England auch den Niederlanden 
einen Vorschlag gemacht betreffend die Bildung 
des internationalen Komitees zur Vorberei­
tung des Arbeitsprogramms der d ritten  F rie ­
denskonferenz.

Die W irren  in Mexiko.
Auf eine Anfrage über den Schutz der Eng­

länder in Mexiko erklärte Staatssekretär Grey 
im englischen Unterhause: Der britische Bot­
schafter in Washington ist beauftragt worden, 
die Regierung der Vereinigten Staaten davon 
in Kenntnis zu setzen, daß die britische Regie­
rung es als wesentlich betrachtet, daß ein b r i­
tischer Konsul sich an den O rt begibt, wo Ben- 
ton getötet wurde, und für einen möglichst ge­
nauen Bericht über den Tod von Benton und 
den Verbleib der beiden andern Engländer 
sorgt, die vernicht werden. Die Regierung der 
Bereinigten Staaten hat daraufhin ihren Kon­
sul in Juarcz beauftragt, eine Untersuchung 
einzuleiten und sich darum zu bemühen, daß die 
Leiche Bentons ausgegraben und untersucht 
wird, daß ein Gerichtsarzt hinzugezogen w ird. 
und daß ülles nur mögliche geschieht, um die 
Vorgänge aufzuklären. (Be ifa ll.) - -  Staats­
sekretär B ryan hat von General Earranza tele­
graphisch weitere Einzelheiten über den Fü ll 
Benton erbeten. Der amerikanische Konsul von 
Chihuahna meldet, deß General V il la  sich jetzt 
weigere, die Leiche des Engländers Benton 
auszuliefern, aber der W itwe oder Ver­
wandten gestatten werde, m it amerikanischen 
Vertretern den Friedhof um M itternacht zu 
besuchen. Die Leiche w ird  ausgegraben und 
nachher wieder bestattet werden. —  W ie aus 
Nogales gemeldet w ird, soll das Kanonenboot 
„Tampico" m it der gesamten Besatzung sich 
gestern den Aufständischcn in Topolobampo 
fre iw illig  ergeben haben, sodaß die Aufständi­
schen in den Besitz des ersten armierten Schiffes 
gekommen stnd. m it dem sie unverzüglich aufge­
brochen sind, um irgendeinen Punkt der West­
küste anzugreifen.

Ausschluß der Öffentlichkeit bei der Debatte 
über die mexikanische Frage.

Am Montag fand eine Konferenz zwischen 
dem Präsidenton Wilson und dem provisorischen 
Präsidenten des Komitees für auswärtige An­
gelegenheiten und M itg liedern dieses Komitees 
statt. Es wurde beschlossen, daß, wenn der Se­
nat die mexikanische Frage diskutieren werde, 
die Debatte unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
stattfinden soll.
Landung japanischer und französischer Seesolda­

ten in  Mexiko.
Nach einer halbamtlichen Nachricht haben 

Japan und Frankreich beschlossen. Seesoldaten 
in Mexiko zu landen, die als Wache fü r die 
Eelandtschaften dienen sollen.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. Februar 1914.

—  Se. M ajestät der Kaiser besichtigte gestern 
Vorm ittag im königlichen Schloß das Modell 
des Kircheninnern der deutschen evangelischen 
Kirche in  Rom im  Beisein des Professors 
Schwechten. Zur Frühstückstafel waren gela­
den P rinz K a rl Anton von Hohenzollern, sIrinz 
K a rl van Rumänien und der Erbprinz von 
Hohenzollern. Mittwoch Vorm ittag machte der 
Kaiser dem Reichskanzler D r. von Bsthmann 
Hollweg einen längeren Besuch. Nach dem 
„Neichsanzeiger" nahm er den Vortrag des 
Reichskanzlers im  königlichen Schloß entgegen. 
Außerdem hörte der Kaiser die Vortrage des 
Chefs des Generalstabs der M arine von Pohl 
und des stellvertretenden Chefs des Marineka­
binetts von Restorff.



— Der Kaiser hat dem bisherigen Ge­
sandten in Dresden, Wirkt. Geh. Rat und 
Kammcrhcrrn Dr. von Vülow, das Grotzkreu-z 
des Noten Adlerordeks mit Eichenlaub verlie­
hen. Der katholische Militäroberpfarrer des 
3. und 6. Armeekorps Dr. Joeppen, Titular- 
üischof von Cisamus, ist zum katholischen Feld- 
probft der Armee ernannt worden.

— Der Kaiserin wurden Mittwoch Vormit­
tag im königlichen Schlosse durch den Brand­
direktor Re.chel fünf Feuerwehrmänner und 
durch den Polizeioberst Hoefft mehrere Berliner 
Schutzleute vorgestellt, die sich in den letzten 
Monaten bei verschiedenen Anlässen besonders 
hervorgetan hatten. Die Kaiserin unterhielt sich 
längere Zeit mit den vorgestellten Personen 
und entließ sie mit reichen Geschenken.

— Beim Reichskanzler und Frau von Beth- 
mann Hollweg findet heute Abend ein Diner 
statt.

— Die W itwe des Generalleutnants von 
Lindenau hat vorn Kaiser ein herzliches Kou- 
dolenztelegramm erhalten, in dem es he.ßt, daß 
der Kaiser noch Großes von ihm erwartet habe. 
Wie erinnerlich, war General von Lindenau 
orst kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannt 
worden.

— Der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat, 
vortragende Rat im Ministerium des königl. 
Hauses und Direktor des königl. Hausarchivs 
M axim ilian von Roux ist gestern nach kurzer 
schwerer Krankheit im 71. Lebensjahre ge­
storben.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der M aul- und Klauenseuche 
ist gemeldet vom Viehhofe zu Mainz am 21. 
Februar 1914.

— Die Zahl der außerhalb B erlins woh­
nenden Lehrpersonen fft, wie in der letzten 
Sitzung der Schul-Deputation mitgeteilt wurde, 
seit dem 1. Januar 1911 von 963 auf 738 zu­
rückgegangen.

— Der deutsche Pfadfinder-Bund hält 
seine Mitgliedewersammlung vom 14. bis 16. 
März in Berlin ab. Die Tagung beginnt am 
14. mit einer Feldmeister-(FLHrer)-B.sprechung 
unter Leitung des Reichsfeldmeisters Majors 
M. Bayer im Künstlerhaus. Am 15. März 
werden 2000 Berliner Pfadfinder den auswär­
tigen Mitgliedern bei einer großen Übung im 
Grunewald vorgeführt, um praktische Anleitung 
zu bieten. Daran schließt sich am 15. nachmit­
tags und am 16. die eigentliche M itgliederta­
gung an, die unter Leitung des ersten Vorsitzers 
Konsuls Baschwitz im Landwehroffizicrkasino 
abgehalten wird. — Der deutsche Pfadfinder- 
Bund umfaßt nach dreijährigem Bestehen 275 
Ortsgruppen mit 18 000 erwachsenen M itglie­
dern, 2000 Feldmeistern und 60 000 Pfad­
findern.

Frankfurt a. M., 25. Februar. D ie Königin 
der Niederlande ist heute Nachmittag um 2 Uhr 
von Hohcmark nach dem Haag abgereist.

Köln, 25. Februar. Dem Berichterstatter 
der. sozialdemokratischen „Rhein. Ztg." Walter 
Stöcker war bekanntlich vom Generalkommando 
des 8. Armeekorps und vom Oberpräfidenten 
der Rheinprovinz die Berechtigung zum E.n- 
jährig-Freiwilligendienst wegen agitatorischer 
Betätigung entzogen worden. Auf die hier­
gegen erhobene Beschwerde ist jetzt vom Kr.egs- 
minister und vom Minister des Innern folgen­
der Bescheid eingelaufen: W ir sind nicht in der 
Lage, die Entscheidung der Ersatzbehörde 3 in 
Koblenz, durch die Ihnen die Berechtigung zum 
Einjährig-Freiwilligendienst entzogen wurde, 
abzuändern, weil die Art Ihrer agitatorischen 
Betätigung in stets feindlichem Sinne die für 
den Einjährig-Freiwilligendienst nötige mo­
ralische Qualifikation Ihnen zuzusprechen, 
nicht gestattet.

Trier, 25. Februar. Die Leichenparade für 
den neuernannten Gouverneur von Metz, bis­
herigen Kommandeur der 16. Division, Gene- 
ralleutnant von Lindenau fand heute Nachmit­
tag in Gegenwart der kommandierenden Ge­
nerale des 8., 16. und 21. Armeekorps sowie 
des Eeneralinspekteurs der 7. Armeeinspekton 
Generaloberst von Eichhorn, des früheren kom­
mandierenden Generals des 8. Armeekorps von 
Ploetz, des Bischofs von Trier und anderer 
Persönlichkeiten statt. Auf dem Hauptbahnhos 
wurde die Leiche eingesegnet und eine Ehren­
salve abgegeben. Die Leiche wird nach Alten­
burg (Sachsen-Altenburg) übergeführt, wo a.n 
Freitag die Beerdigung stattfindet.

Stuttgart, 25. Februar. Der „Staatsan­
zeiger" veröffentlicht aus Anlaß des heutigen 
Geburtstages des Königs zahlreiche Ordcns- 
und sonstige Auszeichnungen: Herzog Philipp 
von Württemberg, Generaloberst, bisker ä In 
sn ite  des Ulanen-Regiments König Karl (1. 
Württembergisches) Nr. 19 wurde zum zweiten 
Thsf des Regiments ernannt, Herzog Albrecht 
von Württemberg, Generaloberst und General- 
inspekteur der 6. Armeeinspektion, bisher ä In 
su ite  des Grenadier-Regiments Königin Olga 
(1. Württembergisches) Nr. 119, wurde zum 
Thef dieses Regiments und der Württembergi­
sche Militärbevollmächtigte in Berlin, General­
major von Eraevenitz, unter Belastung im Ver­
hältnis als General ä In su ite  des Königs 
zum Generalleutnant befördert.

Der Fastimchtsbaü im Berliner 
Schlosse.

Der letzte diesjährige Hofball, der Fastnachts­
ball. begann Dienstag Abend um 8V? Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schlosses. Die An­
ordnungen waren die gleichen wie bei dem ersten 
großen B all: rech.s neben dem Thron faßen die 
Gemahlinnen der Botschafter und die Damen drs 
diplomatischen Korps, an der Kapellenseite standen 
die Diplomaten, all ihrer Spitze der Reichskanzler, 
Staatssekretär v. Jagow und die Botschafter, unv 
links neben dem Thron sah man die Gemahlin des 
Reichskanzlers und die Fürstinnen Fürstenderg, 
Pleß, Ratvbor, Carolath Beu chen u. a. Unter den 
Klängen des „Zuges der Frauen" aus Lohengrin 
(Kapelle des 2. Earderegiments zu Fuß unter Ka­
pellmeister Graf) nahte oer Zug der Pagen. Ihnen 
folgten die drei Mar-chälle: Freiherr von Reftchach, 
Exzellenz von Gontard und Graf Platen-HalLer- 
mund und die Herren des großen Vortritt«, darun­
ter d'e Fürsten Solms Baruth und Fürstenderg 
und Herzog zu Trachenberg. Der Kaiser, in der Uni 
form der Leib-Gardehusaren, führte d':e Kaiserin, 
die eine fraisefarbene Robe mit einer Schleppe in 
rot und Goldst'ckerei trug. Es folgten der Kron­
prinz mit Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Eitel 
Friedrich mit der Kronprinzessin, Prinz August 
Wilhelm mit der Prinzessin Friedrich Wilhelm und 
P rinz Oskar mit der Prinzessin Karoline MatilÄe 
zu Holstein Glücksburg. Prinz Friedrich Wilhelm, 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig Holstein, Prinz 
Albert zu Schleswig-Holstein und die Prinzen Wol- 
ra-d und Stephan zu Schaumburg Lippe schlössen 
sich an. Der Kaiser wandte sich zunächst Frau von 
Bethmann Hollweg und den Fürst'nnen zu, die 
Kaiserin den Damen und Herren des diplomatischen 
Korps. Die Majestäten sahen wiederholt dem Tanze 
zu und zogen zahlreiche Personen ins Gespräch. Um 
10A Uhr war die Souperpause. Dann wurde der 
Ball fortgesetzt, bis der huldigende Schlußreden die 
Winterfeste dieses Jahres feierlich beendete. Gegen 
1 Uhr verließen die Gäste das Schloß, nachdem 
alter S itte gemäß Punsch und Pfannkuchen gereicht 
worden waren. >

parlamentarisches.
I n  der Mittwoch Sitzung der Budgetkommission 

des Abgeordnetenhauses erklärte der Unterrichts­
minister, daß bei der Umwandlung von Extraordi­
narien in Ordinar'ate zukün tig mehr als bisher 
ein angemessenes Tempo eingeschlagen werden solle. 
Auch den Wünschen der Privatdozenten sollte tun­
lichst Rechnung getragen werden. Das Drängen der 
mit Lehraujträaen für wenig besuchte Fächer be­
dachten Privawozenten, diese Lehraufträge ln 
Extraordinariate umgewandelt zu sehen, könnte 
aber nur dazu führen, daß die Unterrichtsverwal- 
tung mit derartigen Lehrausträgen künftighin spar­
samer sein werde. Zu der Neubesetzung des Lehr- 
stuhles von Erich Schmidt erklärte der Minister, 
daß er vorläufig ein Provisorium geschaffen habe 
und daß der Lehrstuhl neubesetzt werden würde, 
sobald ein prädestinierter Gelehrter gesunden sei.

Dem Abg.ordneLenhause sind drei neue national- 
liberale Anträge zugegangen, das Haus wolle drei 
Gesetzentwürfen die Zustimmung erteilen, laut wel­
cher der Staatsregieruna drei Fonds von je 100 
Millionen Mark zur Beringung gestellt werden, 
um daraus Darlehen zur Errichtung von Landar­
beiterstellen in den Provinzen Ostpreußen, Pom­
mern. Brandenburg, Schlesien, Sachfen, Schlesw'g' 
Holstein und Hannover, ferner Staatsdarlehen zur 
Einrichtung von klein- und rnittelbäuerlichen Be­
trieben in ' Landkreisen UM endlich um S taatsdar 
lehen für ländliche Betriebe zu gewähren, die von 
provinziellen Ansiedelungsgesell,'chaften zum Zwecke 
der inneren Kolonisation errichtet werden. Das 
einzelne Darlehen beträgt bis zu neunzehnte! des 
Stellenwertes, wenn dieser 10 000 Mark übersteigt, 
bis stebenachtel des Stellenwertes. Die Errichtung 
aller dieser Stellen hat nach den Grundsätzen der 
Rentengutsgesetze zu erfolgen, die Darlehen werden 
mit drei Prozent, bei ernem Stellenwert überlO OOO 
Mark mit dreieinhalb Prozent verzinst und in der 
Regel nach Ablauf von drei Jahren mit jährlich 
einem Prozent des Darlehnsbetrages abgetragen. 
Die Kreise oder AnsiedelungsUnternehmungen er­
halten zur Deckung der Kosten für die Regelung 
der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse eine Bechilse 
von 1000 Mark für jede ordnungsmäßige einge 
richtete Stelle; besondere Be Hilfen können durch 
don Landwirtschaftsminister bewilligt werden. Is t 
in einem Kreise die Schaffung von bäuerlichen Be­
trieben durch Kreisgesellschaften oder andere An- 
fiedelungsunternehmungen nicht genügend gesichert, 
jo hat der Kreis die Fürsorge für solche Ansiedelun­
gen und die Vermittelung der Staatsdarlehen zu 
übernehmen.

Drei Nachwahlen.
R i c h a r d  N o r d h a u s e n  schreibt im  

„Tag":
Köln-Land hat die Abstimmungen von 

Kehl-Offenburg und Jerichow bestätigt: wäh­
rend dem „schwarzblauen Block" die Wähler 
wieder zuströmen, sodaß er alte Mandate mit 
bedeutend verstärkter Mehrheit behauptet und 
neue dazu erobert oder erobern wird, hält sich 
die Sozialdemokratie nur mühsam auf der er­
reichten Höhe, erleiden die liberalen Parteien  
auffällig schwere Schlappen. Die Reichstags­
wahlen unterstreichen das Ergebnis der kindi­
schen Landtagswahl. Noch im vergangenen 
Jahr stieg die demokratische Welle an; jetzt 
scheint sie gebrochen zu fein! Eine Wirkung, 
die die Arrangeure des elsässischen Tumultes 
nicht vorhergesehen haben. Die schlechtesten 
K einer der deutschen Volksseele sitzen allsweil 
auf den Bänken der Politiker.

Im m erhin — bei schwerem Südwest fällt es 
keinem Wstterkunöigen ein, aus dem müden 
Zerschellen einer einzigen Woge am Strand  
den Umschwung der W itterung zu prophezeien. 
Solange der Wind seine Richtung beibehält, 
tut es nichts, daß er vorübergehend schwächer 
bläst. Vielleicht sammelt er gerade dann neue 
Wucht zu neuem Angriff. Und in der Geschichte 
der Wahlen wie der Wähler ist es eine allge­
mein beobachtete Tatfache, daß Nachwahlen mit 
Vorliebe gegen die Sieger in den Hauptwahlcn 
ausfallen. M itunter kündigen sie wohl den 
beginnenden Dammrutsch an; ebenso oft aber 
zeigten sie sich a ls völlig einflußlos. Das 
Wählervolk ist launisch und außerdem geneigt,

den augenblicklichen Lieblingen Angst einzu­
jagen und eindringliche Beweise seiner Macht 
zu geben. Kehl-Offenburg, Jerichow und Köln- 
Land sind Niederlagen der Linken Mehrheit, 
über die sie sich leicht trösten könnte, wenn es 
kein Zabern gegeben hätte. Denn sie bedeute­
ten dann nichts a ls  den naturgemäßen Rück­
schlag. Nun aber darf kein Nachdenklicher an 
der Erscheinung vorübergehen, daß eine unge­
wöhnlich erbitterte, tief aufwühlende A gita­
tion, die alle demokratischen Instinkte der 
Wählerschaft wachrütteln sollte, durchaus ver­
sagt hat. Mehr noch: daß sie die Stellung der 
Gegner bedeutend verstärkt hat. Denn wenn 
das Zentrum auch bei dem berühmten M iß­
trauensvotum zur Linken hielt, so g ilt es, dank 
seiner jahrelangen, tapferen M itarbeit im 
staatserhaltenden S inne dem Wähler doch a ls  
Bundesgenoß der Rechten.

M it  einigem Erstaunen hat der Pariser 
„Temps" festgestellt, daß die letzten Ereignisse 
dem deutschen Volks keineswegs die Freude an 
seinem Heere vergällt, sondern es im Gegenteil 
militärfreundlicher a ls bisher gemacht haben. 
Den auswärtigen Zeitungen, in deren Redak­
tionen man grundsätzlich nur demokratische 
deutsche Blätter zu lesen pflegt, ist es zu ver­
zeihen, wenn sie nach Zabern und nach dem 
Reichstagslärm freudig gehofft hatten, daß der 
Bürgerkrieg bei uns bevorstehe, und daß die 
Armee allen Boden im Volke verloren habe. 
Wenn einheimische Politiker sich von ähnlichen 
Täuschungen irreführen ließen, dann zeugten 
sie nur für die Richtigkeit des vielbewährten 
und vielzitierten Oxenstierna-Wortes. Schon 
am 4. Dezember stand der schließliche Ausgang 
der Angelegenheit fest. Wäre gleich nach dem 
Mißtrauensvotum die Reichstagsauflösung er­
folgt, so hätte es eine Eötzendämmerung ge­
geben. Kehl-Offenburg, Jerichow, Köln-Land 
sind nur ein Tröpflein Fegefeuer.

Mag sein, daß die Parteien allesamt aus 
den Ereignissen lernen; mag sein, auch nicht. 
D ie bürgerliche Linke sollte nun freilich all­
mählich die Unmöglichkeit einsehen, den deut­
schen Wähler mit Kientoppbildern vom Säbel­
regiment, von verrohter Soldateska u. dgl. m. 
graulich zu machen. Jeder Versuch dieser Art 
schlägt regelmäßig zu ihrem Schaden aus; stets 
weicht sie verbläut vom Schlachtfelds. Wie 
1893 die Erkenntnis über einen großen Teil 
der Linken kam und Heeresvorlagen bei ihr 
nun keine unbedingte Ablehnung mehr fanden, 
wird sich wahrscheinlich ihre Haltung zum 
Heere überhaupt freundlich verändern. Dank 
Zabern, das dann doch wenigstens etwqs gutes 
gehabt hat. Unser Volk läßt sich eben, auch mit 
den geschicktesten Kniffen und unter gerissener 
Ausbeutung zufälliger Verstlmmungen, sein 
Heer nicht verekeln. S o  weit sind wir in der 
nationalen Erziehung gottlob vorgeschritten, 
daß jeder weiß. wie sehr nicht allein unser An­
sehen in der Welt, sondern unsere Existenz, 
unsere Ehre von unserer ungebrochenen Hseees- 
kraft abhängen. S ein  Vaterland schädigt, wer 
sie nicht erhalten hilft. Und solange die P ar­
teien der Rechten mit dieser unausrottbaren 
Stim m ung der Nation weise zu rechnen ver­
stehen, solange wird die radikalistische Welle 
nicht zur Sturm flut anschwellen, die sie ent­
wurzelt und verschlingt. Auch Verzagten 
gießen die drei Neuwahlen diesen Trost ins  
Herz.

Aus Elsaß-Lothringen.
Der neue StaaLsfekre.Lr Gras Roedern w eilte am 

D ienstag  in Berlin» um Abschiedsbesuche zu machen. 
W ie man hört, hat der S taa tssekre tär bei dieser 
Gelegenheit sich außerordentlich befriedigt über die 
Aufnahme geäußert, die er in den Reichslanden ge­
funden hat, und seine feste Zuversicht aus ein fried­
liches Zusam m enarbeiten a ller Fak o .en  der Gesetz­
gebung w.e der Exekutive zum Ausdruck gebracht.

Dem Kreisdirekior Mahl von Zabern ist am 
21. Februar von dem reichsländischen M in sterium 
bekannt gegeben worden, daß das aus seinen Antrag 
am 28. Dezember eingeleitete Disziplinarverfahren 
wegen des Versagens der Z vilbehörde im Falle 
Fo.stner gegen ihn keinerlei Beweise für eine fahr­
lässige oder wissentliche Vernachlässiguirg von Amts­
handlungen ergeben habe.

Der Abg. Hauß yat, wie der „Kölnischen Volks­
zeitung" aus Straßburg Lerich.et wird, auf den 
26. Februar eine Versammlung der Abgeordneten 
beider Kammern zwecks Gründung einer Liga zur 
Verleid.gung Elsaß-Lothringens (!) einberufen.

A u slan d .
Wien, 25. Februar. Von zuständiger Stelle 

wird die Meldung der Blätter, daß der der 
Spionage beschuldigte frühere Oberleutnant 
Jandr.c zu 19 Jahren schweren Kerkers verur­
teilt worden, als unzutreffend bezeichnet, und 
erklärt, daß das Urteil bisher überhaupt noch 
nicht gefällt worden sei.

Heer und Hlotte.
Die englische Militärlustschiffahrt. Im  englischen 

Uuterhause erklärte bei Beratung des Ergänzungs- 
etats für das Heer der Kriegsminister S e e l y ,  daß 
seit letztem Ju li 52 Ae.opla.ie außer Dienst gestellt 
worden se en. Dafür seien 100 neue Aeroplane ein­
gestellt worden» sodaß das Heer und die Flieger- 
ab eilung gegenwärtig im ganzen 161 Aeroplane be­
säßen. Seit letetm Ju li sei mit dem Aeroplan im 
ganzm eine Flugstrecke von über 100 000 Meilen

eine genügende Anzahl von Aeroplanen und A R  
zeugrnoioren in England zu be chafsen, str 
worden. Die durchjchnittl.che Geschwindigkeit o 
englischen Aeroplane sei ungefähr 65 Meilen ln _ 
Stunde, was weit mehr sei, als die in irgend 5^ ' 
anderen Lande erreichte Durchschnittsgeschw Mlgr .. 
Der Kriegsminister erörterte sodann die Wichts 
der Aeroplane im Kriege und gab der Überzeug" - 
Ausdruck, daß eine Armee ohne Aeroplane, wenn ^  
ei i Heer von gle cher Stärke mit Aeroplanen g ^  
überstehe, dem Untergänge geweiht sei.

M

Feldmarschall-Leutnant Graf Hub"'
de>. neuernannle General-Kavailerie-^mvekw >

steht im 58. Lebensjahre. Im  Jahre 1857 ^  
Wien geboren, kam er im Alter von 20 IaH* 
als Leutnant zum Dragoner-Regiment 2. 
Absolvierung der Kriegsschule wurde er du 
Eeneralstabe zugeteilt und schon 1887 
Hauptmann erster Klasse ins Eeneralstabskorp^ 
übernommen. Im  September 1892 wurde - 
zum Mitltärattachä bei der Gesandtschaft 
Bukarest ernannt und auf diesem Pisten ' 
November 1893 zum Eeneralstabsmajor des " 
dert. Ende des Jahres wurde Graf Huri«
ralstnbsches der Kavallerie-Truppen-Diolp '
in Jaroslau und im M ai 1896 zum Oberstleu' 
nant befördert. Im  M ai 1899 wurde er uu 
Ernennung zum Oberst Kommandant des U  ̂
nen-Negiments Nr. 2. Der Orden der E i f e r s  
Krone 3. Klaff« wurde ihm im Jahre 1904 o 
liehen. A ls Kommandant der 10. Kavalier 
Brigade in Wien avanzierts er 1905 zum o  
neralmajor und wurde im M ai 1910 unter -v 
fördenmg zum Feldmarschalleutnant Konrm^,
dant der K a v a l lc r ie tr u p p e n d iv is io n  - Krm .
Graf Hupn wurde nach seiner kürzt ch erfolg .
Ernennung zum G neral-Kavallerie-Jnspttt
von Kaiser Franz Joseph in besonderer A M  
empfangen.

Vom Baitau.
Der Fürst von Albanien ist Mittwoch. 

mittag, von Waldenburg kommend, in Berlin r 
getroffen und im Hotel Esplanade abgestiegen. K  
Begleitung des Fürsten befindet sich 
Armstrong. Der Fürst empfing gleich nach 
Ankunft im Hotel den Besuch des russischen unv  ̂
italienischen Botschafters; später machte er en ^  
Besuch im Auswärtigen Amt. Der Fürst 
abend nach Petersburg weiterzureisen. D re , 
reise von Trieft ist auf den 5. M ärz festgesetzt ^

Die albanische Abordnung ist Mittwoch 
mittag von Leipzig nach Wien abgereist -  ji- 
österreichisch-ungarische Botschaftsrat rn K ö n n e n  
nopel Dr. Löwenthal von Linau ist zum G e la n g  
am albanischen Hofe ernannt w orden...^ hie 
russische Reichsrat hat eine Gesetzesvorlage uve^ 
Gründung eines Generalkonsulates in d w "  irg 
angenommen. — Eine zweigliedrige Aborwr ^ 
wird sich demnächst von Sofia nach A lb a n ie n ^  
geben, um dem Fürsten von Albamen eine r 
aungsadresse und ein Geschenk der in Eulga 
lebenden Albaner zu überbringen und ihm 
zeitig die aufrichtigen Gefühle des bulgaNM^ 
Voltes für die Albaner zum Ausdruck zu r  
— Am Dienstag sind zehn holländische O ffizreA ^ 
V alona eingetroffen, welche an der Olgainsser 
der albanischen Gendarmerie mitwirken rveroe -

Die W ahlen zur rumänischen D e p u tie r te n '^  
mer sind am Dienstag Abend beendet rvordem 
wählt sind: 169 Liberale, 10 konservative ^  
traten, 9 Konservative, 2 Nationalisten uno 
Unabhängiger.

Wiederaufnahme der diplomatischen 
gen zwischen Bulgarien und Griechenland. ht- 
Sofia wird gemeldet, daß die französische 
schaft dem Ministerium des Äußern mitgetenl ^  
daß die griechische Regierung allen durch dre 
Ereignisje bloßgestellten Personen volle ÄM 
gewährt habe. Das Athener Kabinett sei 
ficht, daß der Wiederaufnahme der d ip lo m an ^ x

malischen Beziehungen mit 
aufzunehmen Es werden zunächst die 
träger ernannt werden.

Serbische Kriegsverluste. Der K riegsM ^dit 
teilte in der Skupschtina folgende Zahlen 
Verluste der serbischen Armee in den letzten 
Kriegen mit. Im  serbisch-türkischen Kriege 
die serbische Armee 5000 Tote und 18 000 Ae* ^00 
dete, im serbisch-bulgarischen Kriege 7000 
Tote und 30 000 Verwundete. 2500 Leute, oD 
an den Folgen ihrer Verletzungen, 11000 bis  ̂
an Krankheiten und 4300 an der Cholera, 
den letzteren entfallen 4000 auf den serbrsa^ 
rischen Krieg. ^

Die Wahlen in der Türkei. Das junüAp« i"ganz.n erne Hrugmcu.e Avayren rn oer dürrer, -r-as LA;r,<,seii ^
zu.ückgelegt worden. Es sei beabsichtigt, insgesamt; Komitee hat die Kandidaten für die M
250 Aeroplane einzustellen, und zwar 50 für die Konstantinopel nominiert. Von den Kanu E250 Aeroplane einzustellen, und zwar 50 für die 
Fliegersck'Ule und 200 für das Heer.. Um zu jeder 
Zeit 100 Aeroplane öereitzuhalten, müsse England 
über 200 dieser Flugzeuge verfügen. Die Aufgabe,

Konstantinopel nominiert, -ovn vr.i u"-
find fünf Türken, drei Griechen, zwei Armenie S t­
einer Jsraelit, nämlich der frühere Abge§ 
von Saloniki, Earasso.



^dtveiordne^e'n^kn^s' (verschiedenes.) Die 
K om Eon wählte am Diens-

m? Magistrats N  ^  zusammen mit Vertretern ^ngsfrage tze über die wertere Lösung der Woh- 
K^iilmpet« Den Betrieb der Fähre

„lit dem stat>«Ä  ̂ Verbindung der innern 
Mt. °a d,n M ^ - ? ? b r e t  am Kaiserhafen 
M  „Weichsel' bie Altiengesell-
Kuh von Saga Segen einen Iahres-
L Zuschuk aber fortan einen
^cke jjg ^  nc^dem dre neue Breitenbach-
^k eh rs  ü b e r n ° m m e ? u Ä ^ ^ " ^ .S ^ » ° n  T eil des 
L dertea „Weickl^I'- dre Ausschreibung^10 000 M ark und A lbert 

E ine E nt-

>Lei allen Erkrankten Lebensgefahr. — D ie F irm a  
I Ostdeutsche W erkstätten" O. Dümke ist infolge der 

kritischen Lage der gesamten M öbelindustrie in  
Schwierigkeiten geraten und h a t um ein M o ra ­
torium  nachgesucht.

! Kolberg, 24. F ebruar. (A us Unvorsichtigkeit 
sich selbst erschossen.) Auf dem Gute Herzberg bei 
W ollin versuchte der Lehrer Heineke, sein J a g d ­
gewehr zu reinigen. H ierbei entlud sich der eine 
Lauf und der Schuß tra f  den Lehrer, der nach kur­
zer Z eit an  der schweren Verletzung starb.

Kbiacht. A l l e ? d ^ ^ ^  5̂-N Mark jährlich 
L 'l° wr die An?L-> ??? ^gen früher die 
N .  und der um das dreifache er-

let, auger den 
neue für seine

k .> sch t b7i der n L
L ^^gehälter auck 1?-- R egulierung der Be- 
tz ° r  und A n o e Ä m L o h n e  J e r  städtischen Ä r­
gsten A a f S l u n »  7  "1 °^  P rü fung  und mög- 

enthalt ^  unterzrehen. — Tnphuser-
di>°^anziger Höbe ! .^ s ? ^ a n n tm a c h u n g  des Krei- 
^ h a lb  nur äboptn»? ^ ^ a u n e ;  das Wasser darf 
M  V°rmöqend7 r E 7 'w e n d e t  werden. -  über 
? " '°n b au an s ta l/^ ?n 7 ^ ?^ ^  Schikfswerft und M a- M s n „ - ^ ." a a u  ^ohannsen „ tr«

catzenbahnwagen ge-

^ l t -S c h E ,^ °  ibiahrrge Arbeitsbursche E ansk i 
2 ? U Z e  S t r e / ? » k ? ^ V  M otorw agen nur noch 

E. eine» dieser S telle  entfernt w ar.
rÄ  Bücken °n  der Deichsel, m itM en -MM G leis

" L K r a n d e  w o lü r - ? 7 ° m  V e ' r S  
ilh^lt. ' -lvellm-Neukrug 37.50 M ark gezahlt

F ^ ru a r .  (E in  tödlicher Unfall)

H r 'IL S Z E L  L 8
lErscholien ausgesilndsn l 

stn>^nnkehrendei"«-!7"d.'"achte heute früh 3 Uhr 
Her -.69. A ls ..A n w o h n e r  des Hauses Deutsche 
im! ^!che Lickt s^n  H ausflur tra t und das 
Ä ,° ? 'e  L e L ^ Ic h a l te te .  sand er in einer B lut- 
ivrr^wunde >m lnngen M anires mit einer
Tv! ^rbeiaadalr-. ^  Erde liegen. E in so

!drü.SNit. sr archr bekannt.
M e n  s i c h - - w ° 7 ^ '-  (E rtrunken.) S onn tag  ver- 

M ü h^n  Eines A rbeiters in S aa lau
M k?' Än d e r^ M ^ l ^ d em  ,re auf eine Eisscholle 
D ^ r ^ d e r - e b n ^ n k  ^  Teiches zerbrach diese, 
^dü.^ttete, Knabe sich durch Schwim-

^Äen werden"** Achtjährige nur a ls  Leiche

« L ^ r e  greuvaren Ergebn, ssen süh
^Ls^Ernadst-:  ̂ E Gemeindeverwaltungen die

M M M S -
°>irst- den Übernahme von Erund-

Es w u r d ^ ? 7 ^ "  nicht s° schwer wiegen lu n n g e ^ ^ E in  Antrag des M ittelschullehrers 
°>istm?rbre.7n "^n . dem M agistrat eine P  tition 
s»ii> ck' G ründnn„^E N  G ründung einer Anleihs- 
^ r  D^NdbestUe^ Kreditverbandes der Haus- 
^te» aus genogenschaftlicher Basis mit

D^ülgsHg-? ^ u r .A u sg a b e  von Pfandbriefen.L̂ >WLs,?E °»d
7 ? " :  . lBcrlchiedenss.) EemStz 

7 ^'8e ^ !u ü  en-- 7  M ilch en  Amtsgerichts auf- 
q»Und?liminasn7s- S taa tsanw altschaft ha t die

«e^ Kii^ch-^ Personals dieser beiden Zeitungen.

Für den

Monat MSrz
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
W elt Lm Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk°, in Thorn S tad t und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

»»
>
»
«
s»
»
a

«
«
»
r»
a
«
«
»/

r,t noch nichts bekannt. — I n  
°in"s acht Personen bestehende

^  Schäfers an  Trichinose. E s besteht

L o k t U n a c h r l M t l n .
Lhonr, 26 Febrnar 1v14

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  I u s t i z . )  Der 
AmLsgerichlssckretär Harth in M arienburg ist zum 
l. A pr.l d. J s  a ls  Kaffensekretär an das Am.sgericht 
!n Danzig ve.setzt. — Der AmtsgerichLssekretär und 
Kassenverwalter Bremer in Stuhm  ist vom 1. A pril
d. Zs. in gle.cher Amtseigenschaft an  das A m ts­
gericht in M arienburg versetzt.

— ( A u f  d e r  E g y p t e n  r e i s e  d e r  we s t -  
p r e u ß i s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r )  
sind die dreißig Teinlehmer nach einem in Danzig 
eingelaufenen Telegramm wohlbehalten in Assuun 
eingetroften.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  D.e Ortsaufsicht über d^e evangelischeil 
S pu len  zu Grabowitz, Kompanie, Neudorf und 
Schillno ist dem P farrer Anuschek in E.abowitz vom 
1. M ärz dieses Jah res ab übertragen und der Krers- 
schulinspektor, Schulrat K atluhn in T ho.n vom ge­
nannten Tage ab von diesem Amte entbunden 
worden.

— ( D e r  w e  st p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h -  
z o o l o g i s c h e  V e r e i n !  erläßt auch in diesem 
Jahre an alle Interessenten eine Aufforderung zur 
M ith.lfe bei der Lösung einer w.ssenfchastlichorr 
Frage, welche dahin geht. Feststellungen über uwere 
wichtigsten Zugvögel zu machen, im besonderen be­
züglich ihres ersten Eintreffens bei uns im Frübjahr 
und ihrer Zugstraßen. Der Verein b ittet, eine Post­
karte einzusenden, auf welcher für Feldlerche. S tar. 
Aursstorch, Kiebitz. Buchfink, weiße Bachstelze, 
Sprosse: vezw. Nachtigall. Rauchschwalbe. S tad t- oder 
Mehlschwalbe, Turmschwalbe, Kuckuck, W ildgans. 
Schwan, Waldschnepfe Tag des ersten E ntreffens. 
auf dem Zuge und am Neste. Tagesstunde der 
Beobachtung, Zugrichtung. W itterung und W ind­
verhältnisse anzugeben sind.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Sanitätsfeldwebel 
Stobbe im Danziger Infanterie-R egim ent Nr. 128 
ist das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen 
worden.

— < S  t e r b l l ch k e i t s st a t i st i k.) Die in den am 
12. d. M ts. herausgegebenen Ve, öffenUlchungen des kaiser­
lichen Gesilndtreilsom zu Berlin befindliche Zusammen­
stellung der während des M onats Dezember v. I s .  in 
den 379 deutschen S  ädlen und O,ten mit 15 000 
„nd mehr Einwohnern zur stand sämtlichen Anmeldung 
gelang eil S  erbe älle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einw chn rn — auss Jahr be­
rechnet — ve starben sind: a. Weniger als 10,0 in 36; 
b. zmijchen 10.0 und 15,0 in 182; e. zwischen 15,1 und 
20,0 in 129; ä. zwischen 20.1 und 25 0 in 27;
e. zw scheu 25,1 und 30.0 in 4 Orten und k. mehr als 30.1 
ui 1 S  adt. Die geringste Srerblichkeitsziff-r ha te in 
dem i'eir. Monate die Stadt Hilden m der Nbempiovinz 
mit 4.5 und die häufte Z i f f e r  die S tadt Neu uppin 
in dei Proainz Brandenburg mit 31 7 zu verzeichnen. 
In  den Städten und Orien der Ptvainz Westpreußen mit 
15 000 uiid mehr Einwohne) n sind van je 1000 der- 
etb<n — gleichfalls aufs Jah r berechnet — im Mauat 

De embe v. I .  nerstorben und znmr: I n  G audenz 
14,4. Dir chan 14,8, Zappot 15.5, T h o r n  15.9 (ohne 
O rsfiemde 15,4), Dnnstg 16.3 und in Elbing 2Z.9 
Me sonen. — Die Sänglingssielblichkeit war im Monat 
Dezen'ber v. I s .  eine betiächlliche, d. h. Häher als ein 
Dutte! der Leaendgeborenen in 5 Orten, dieselbe blieb 
unter einem Zehntel derselben in 35 Ölten. — Als Todes- 
Ursachen der wählend des Berichtsmonats im hiesigen 
Stadtkreise zur ftandesamilichen Anmeldung gelangten 
64 Sierbefälle — darume, 2 von ortsfremden Personen 
und 15 von Lindern i,n Aller bis zu 1 Jah r — sind 
angegeben : a. Kmdbeilfieber —, b. Scharlach 3, e. M a eui 
«md Röteln 2, cl. Dtp rtherie und Lrnpp 3, s Lench- 
hnsten—, 5. Typhus 1, Z. Tlrderkulose 4. b. Lrantheilen 
der Aimnllg oigane tanschl'eßlich ä, s  und ß) 8,

Magen- und Daimktitarrh, Brechd.i.chsall 8, — da­
hinter 7 von Llndern im Alter bis zu 1 Jah r —, k. ge- 
waitsamer Tod 1 und 1. alle übrigen Krankheiten 34. 
Im  ganzen scheint sich der Gesnndheitsznftand seil dem 
Vormonate unter der Ge amtbevölk rung, jedoch nicht 
unter den Säuglingen, e was verschlechtert zu haben. 
Die Zahl der im hiesigen Stadlkreie während des 
M ona.s Dezember d. I s .  standesamtlich angenuldeisn 
Geburten Hai — ausschließlich der vorgekommenen 2 Tot­
geburten — 104 betragen. Die elbe ha, muhn» bie Zahl 
der Sterbe,alle — 64 — um 40 überstiegen.

— ( S t .  G e o r g e  n k i r c h e n  g e m e i n d e . )  I n  
der gest:.gen S.tzunq der beiden Kirchenkörperichaf.en 
wurden d.e E ta ts  der kirchlichen Kassen für :a s  neue 
Geschäftsjahr fes ts te llt. Die hauptsächlichste Ände­
rung darin ist die Erhöhung des Küstergehalts von 
1200 aus 1400 Mark und der Metsentschadigung 
von 200 auf 360 Mark. Die schon seit Jahren 
schwebende Angelegenheit des Zweiten P farrhaus­

baues ist jetzt soweit gediehen, daß beim Parochial. 
verbände der Ä m rag auf Leistung eines Kosten- 
beitrages gestellt werden soll. Bekanntlich ist für 
das zweite P farrhaus ein Landstück nahe der Kirche, 
unterhalb des ersten Pfarrhauses, getauft worden. 
Der Anschlag für den Neubau schloßt m it 40 000 
M ark ab. Da die Heizung der Kirche durch die auf­
gestellten Öfen unzure.chend ist, so soll für die 
Gemgenkirche Zentralheizung nach einem neuen Heiß- 
luftsystem eingeführt werden, das sich für Kirchen 
gut bewährt hat.

— ( W e r t v o l l e r  g e o l o g i s c h e r  F u n d . )  
Das  s t ä d t i s c h e  M u s e u m  hat  ein H o r n  d e s  
W i s e n t ,  Ü lsov e u ro M su s, erworben, das im 
Weichselbett b e i  W a r s c h a u  oberhalb der Alexan­
derbrücke beim Angeln gesunden wurde. D as recht 
sLöne Exemplar stammt von emem ziemlich starken 
Bullen. W ährend von dem anderen großen Rinde, 
dem Auerochsen, L os prliniA onlus, schon ein 
Schädel. Hörner und andere Knochen im Museum 
vorhanden waren, fehlte es an Knochen des W iient 
bisher gänzlich. Nun smd die unter der Jagdbeute 
Siegfrieds zusammengenannlen Tiere, Wisent, Elch 
und Auerochs, alle d<ei durch Knochen im Museum 
vertreten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird der Schwank „Die 
spanische Fliege" wiederholt. Sonnabend ist als 
Klassikervorstellung, neueinstudiert. „Die Jungfrau  
von O rleans" nn t F räu lein  Krüger in der Titelrolle. 
Sonntag Nachm.Ltag gibt es zum 10. und letzten 
M ale „Die Kinokömgin"; abends folgt zum 4. M ale 
„Hohett tanzt Walzer".

— (Der  d e u t s c h n a t i o n a l e  Ha n d -  
l u n g s g e h i l f e n - V e r b a n d ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n ) ,  veranstaltet am Sonnabend den 7. M ärz 
im neuen S a a le  des V iktoria-Parks einen U nter­
haltungsabend m it anschließendem Tanz.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n )  ver­
anstaltete am Sonnabend im Hotel „Drer Kronen" 
bei zahlreicher Beteiligung ein Wurstessen, wobei die 
Küche des Herrn Roszynski besonderen Beifall faird. 
Der 1. Vorsitzer begrüßte die Anwesenden, dankte für 
das zahlreiche Erscheinen, gab seiner Freude Ausdruck, 
daß alle eine recht freudige und humorvolle S tim ­
mung mitgebracht hät.en» und gedachte der engeren 
He.mat. Musik, Vortrage und Gesang wechselten auf 
das angenehmste ab. E in  fröhlicher Tanz, der später 
durch e.ne Kafieepause unterbrochen wurde, bei der 
die Konditorei Dorsch ihren guten R uf bewährte, 
hielt die B ete iligen  brs zum frühen Morgen in 
gemütl cher S tim m ung beisammen. Älle schieden mit 
dem Bewußtsein, recht angenehme Stunden verlebt 
zu haben.

— ( K a t h o l i s c h e r  G e s e l l e n v e r e i n . )  Am 
Sonntag den 1. M ärz fiirdet im Vereinslokale eine 
Versammlung statt.

— ( W a r n u n g  v o r  f r a n z ö s i s c h e n  G e l d ­
g e b e r n . )  D.e „No.ddeutsche Allgemeine Ze.Lung" 
schreibt: Deutschen Grundbesitzern und Industriellen 
werden zuweilen von französischen und belgischen 
Banken Hypotheken zu niedrigem Zinsfuß angeboten. 
E s empfiehlt sich, vor Geschäftsanknüpfung mit solchen 
Firmen zunächst Auskünfte bei den zuständigen Kon- 
julaten e.nzuziehen.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Dem Schlosser- 
gesellen M ax Stefanowski ist die Genehmigung 
e re ilt , fortan den Namen „Steffen" zu führen,

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t j  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden eine Brieftasche mit 
Papieren, ein Rosenkranz und zwei Schlüssel.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzweiß- 
gefleckter Hund.

Der obligatorische Besähignngs- 
nachweis für FlichschW-Fiihree.

Nach Inform ationen aus nautischen Kreisen wird 
uns geschrieben:

Eine Anzahl in den letzten Wochen vor dem

Der Regierungsentwurf verlangt, daß schon für Last- 
schiffe von mehr a ls  15 Tonnen Tragkraft der Führer 
im Besitz eines P aten tes sein muß, Mld stellt sehr 
erhebliche Ansprüche an die Maschinisten, für die drei 
Klassen geschaffen werden sollen: Motormaschinisten, 
Vootsmajchinisten, Flußschiffmaschinisten. Der E n t­
wurf der Kommission des Seejch.ffahrtsLages ver­
langt erst bei 30—40 Tonnen Tragfähigkeit Patente. 
Die Kommission fordert m r den Schlffsführer ein 
M indestalter von 20 Jah ren , die Regierung von 
23 Jahren. Auch bezüglich der Dauer der vor einer 
Patenterteilung zu absolv.erenden praktischen Dienst- 

it weichen die Entwürfe erheblich vonemander ab.
^mmerbin, die Sache geht einer Regelung trotz 
solcher Abweichungen von sekundärer Bedeutung un­
streitig entgegen.

I n  Königsberger nautischen Kreisen besteht der 
Wunsch, es möchte eine generelle Regelung dahin 
getroffen werden, daß die Schifführunase'rlaubnis 
nur für den erteilt wird, der eine praktische Zeit a ls  
Matrose hinter sich gebracht hat, eine den Naviga­
tionsschulen ähnliche Schule besucht und schließlich 
zum Abschluß eine entsprechende staatliche Prüfung 
bestanden hat.

Einige Schwierigkeit wird die Frage bieten, wie 
mit den schon jetzt fahrenden examenslosen Führern 
zu verfahren sei. Aber auch hinsichtlich ihrer wird 
sich ein Äusweg wohl ohne H ä.te finden lassen, en t­
weder, indem man sie weiter fahren läßt wie bisher, 
oder indem man sie noch einer nachträglichen U nter­
weisung und Prüfung unterwirft.

Vorbildung der Schiffsführer für Fluß- 
Vinnensch.ffahrt in den fachlichen sowohl wie in 
Laienk.eisen der Provinz ak.ualisiert und gesteigert. 
M it immer größerer Deutlichkeit hat sich heraus­
gestellt, daß den gesteigerten Ansprüchen des Verkehrs 
die derzeitige Vorb.ldung der Schfffsführer, die in 
durchaus nicht seltenen Fällen identijch ist mit Vor- 
bildungslosigkeit. einfach nicht mehr genügt. I n  
Königsberg ist ein Verein von Schiffsführern für 
Fluß- und Binnenschiffahrt im Entstehen begriffen, 
der es sich zu einer Hauptaufgabe machen will, den 
Finger auf diese wunde Stelle zu legen und das 
Niveau der sachlichen Ausbildung feiner S tandes­
genossen zu heben. M an kann diesem Beginnen nur 
das beste Gelingen wünschen. Erfreulicher aber noch 
a ls diese Selbstbesinnung eines provinziell oder örtlich 
beschränkten Greises der Flußschiffsführer ist es, daß 
große nautische Organisationen und gleichzeitig die 
Regierung die Frage in Angriff genommen haben.

So, wie die Dinge jetzt liegen, sind sie in der 
T at unhaltbar. E s ist heute jedem, der Lust und 
M itte l dazu hat, gestattet, sich ein.Flußfahrzeug an ­
zuschaffen und dam it darauf loszufahren. E r kann 
beliebig Ladung aufnehmen und sein Fahrzeug be- 
l.ebig bemannen. Nur Personen gegen Entgelt, also 
Passagiere, zu befördern, ist ihm ohne P a ten t ver­
w ehr. Die soziale Rücksicht ist also da. Aber sie ist 
zu kurzblickend geblieben. E s hä.te bedacht werden 
müssen, daß der seines Berufes unkundige Schiffs­
führer nicht nur etwaigen Passagieren, sondern auch 
der eigenen Besatzung, vor allem aber fremden F ahr­
zeugen. ihren Gütern, ihrer Bem annung und ihren 
Passagieren zum größten Verhängnis werden kann. 
Die E.nführung eines Befähigungsnachweises ist wie 
für die übrigen Fahrten , also Küstenfahrt. kleine 
F ahrt, europäische Fahrt, große Fahrt, auch für die 
Fluß- und Binnenschiffahrt ein Gebot der fokalen 
Rücksicht und nicht eiw a eine blos engherzige Behin­
derung des fre en Spiels der Kräfte. Die gesetz­
gebenden Faktoren des Re'ches haben sich schon früher 
mit der Angelegenheit beschäftigt, jedoch ohne daß es 
zu greifbaren Resultaten gekommen wäre. Nun hat 
aber neuerdings die Reichsregierung einen Entw urf 
betreffend die Einführung eines obligatorischen Be­
fähigungsnachweises für Führer von Schleppkähnen 
und Dampfern und Maschinisten in der Flußschiffahrt 
ausgearbeitet und ganz vor kurzem erst veröffent­
licht, sodaß zu erwarten steht, daß der seit langem 
geyeg^e Wunsch der beteil gten Kreise auf zweckdien­
liche Abhilfe über kurz oder lang doch in Erfüllung 
geht. Gleichzeitig mit diesem Entw urf der Regierung 
ist jetzt ein Entw urf zum gleichen Thema erschienen, 
den im Auftrage des 5. deutschen Seeschiffahrtstages 
eine besondere Kommission dieser umfassenden nau- 
t'slben Bereinigung ausgearbeitet hat. Die beiden 
Entwürfe weichen erheblich voneinander ab.  ̂ aber 
nicht im P ^nz ip . sondern im Ausmaß der künftighin 
an die Befähigung zu stellenden Ansprüche. Die 
Forderungen der Regierung sind erheblich rigoroser 
a ls  die Forderungen der nautischen Organisationen.

Nenene '.»tnmruilteii.
Nachklänge zum Beuth euer Mädchsnhändler- 

Proze'g.
B e u t h e n ,  26. Februar. Gestern verhan­

delte die hiesige Strafkammer 12 Stunden lang 
M M  den Landgsrichtssekretiir Dolla. der dem 
Spediteur We chmc^n in Myslomitz die Akten 
über die Miidcheuh^ndl» zur Verfügung stelle» 
wollte. Der S taatsanw alt beantragte 1 Jah r 
6 Monate Gefängnis, die Strafkammer er­
klärte sich als unzuständig und verwies die An­
gelegenheit an das Schwurgericht.

Die OffiziorsburKzntvKgödie Sn Reihe.
R e i h e ,  26. Februar. Die Burschen, die 

wie berichtet, den Kommandeur der 24. Jnfante- 
risbrigade Generalmajor Boeh überfallen 
habcm» dann flüchteten und Selbstmord auf den 
Schisnon begingen, hatten in der Fastnacht den 
Urlaub überschritten und waren noch angetrun­
ken, als sie von dem Generalmajor gewerkt 
wurden. Im  Rausch liehen sie sich zu Tätlich- 
keiton Hinreihen.

Schweres Explosionsunglück. 
B e r l i n ,  26. Februar. I n  der Fabrik 

A.-E. für A E n -F ab rik rtio n  in Rummelsburg 
ereignete sich heute M ittag eine furchtbare Ex­
plosion. 12 Personen wurden getötet, 6 schwer 
verletzt. Die Ursache der Explosion ist noch un­
bekannt.

Duell mit einem tödliche!» Ausgang.
M e tz , 26. Februar. Heute Morgen fand 

im Walde von Orly bei Metz ein Duell zwischen 
den Leutnants la L>.lette und S ain t Georg vom 
Infanterie-Regiment Nr. 98 und dem Leutnant 
Hasse vom gleichen Regiment statt. Letzterer 
fiel. Der Anlaß zum Duell war schwere Belei­
digung.

Überschwemmungen in Ungarn. 
B r ü n n .  26. Februar. Infolge E is­

stockung ist die March bsi Stedakunitz und Unga­
risch-Arabisch ausgeufert. 96 Häuser sind über­
schwemmt, 13 eingestürzt. 41 mehr oder wvnigr 
schwer beschädigt. 179 Personen find obdachlos; 
Menschenleben sind nicht verloren. Der Schaden 
wird auf 169 699 Kronsn geschätzt.

Tragödie eines Arbeitslosen.
P r a g , 26. Februar. Der Schriftsetzer Kap­

pn , der durch den Setzerstreik seinen Posten 
vsrlore« hatte, schob heute auf seine Tochter, die 
schwer verletzt ist, und tötet« sich dann selbst. 

Ein Riesenbetrüger.
B r ü s s e l ,  26. Februar. Die Vorunter­

suchung gegen den Obligationsfälschsr W illmart 
hat ergebe«, dah er unberechtigt 69 999 Stück 
Obligationen und 1299 Vorzugsaktien der von 
ihm verwalteten Nebenbahn ausgegeben und 
gegen 17 Millionen Frank bei verschiedenen 
Banken verpfändet hatte. Diese Sunnnen hatte 
er für seine verschiede««, groben Privatunter- 
nehmringen und sein« ausschweifende Lebens­
führung vergeudet.

Der Bsrgarbeiterstreik in Frankreich.
P a r i s .  26. Februar. Der Bergarbeiter- 

streik griff nunmehr nach Westfrankreich über. 
I n  ein gm Orten sind mehrere 199 Bergleute 
in den Ausstand getreten.

Zur Strandung des »WaldeS-Rousseau".
P a r i s .  26. Februar. Aus Toulon würd 

gemeldet: Trotz des erneut herrschenden Sturmes 
ist die Lage des Schiffes etwas gebessert. B is­
her erhielt es kein Leck. doch verursacht der S till­
stand der Maschine» der durch Eindringen von 
Sand herbeigeführt wurde, lebhafte BeuMrnhi- 
gung.

Zum Untergang der „Ekliptik".
L i s s a b o n ,  26. Februar. Der deutsche 

Dampfer „Wildenfels« hat 11 Mann der Be­
satzung des im Golf von Biscaya gesunkene» 
dänischen Dampfers „Ekliptik«" hier an Land 
gesetzt.

Der Besuch deutscher Kriegsschiffs in Süd- 
amerika.

R i o d e  J a n e i r o . 2 6 .  Februar. Die 
deutsche Flottendivificn ist hier in See gegan­
gen.



Polizer-Verorömmg
über daS Auslegen von G ift-  

brocteu.
Aufgrund der 8Z 137 und 139 des 

Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vorn 30. J u l i  1883 (Ge­
setz-Sammlung S . 195) und der 
6, 12 und 15 des Gesetzes über die 
Polizeiverwaltung vorn 11. M ärz  1850 
(Gesetz-Sammlung S . 265) w ird unter 
Zustimmung des Bezirksausschusses 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marieuwerder folgendes verordnet:

8 i .
Giftbrocken dürfen —  außer auf 

Hansgrundstücken, Höfen, Gärten und 
andere» gegen das Betreten durch 
Fremde wirksam geschützten Lände- 
reien —  nur durch die Grundstücks­
eigentümer, Grundstückspächter, Jagd- 
vorsteber oder Jagdpächter, deren zu­
sammenhängender Besitz oder Jagd­
bezirk wenigstens 40 da umfaßt, oder 
durch deren Beauftragte gelegt werden, 
und zwar nur iu der Zeit vom 1. No­
vember bis zum 1. M a i.

8 2.
Diese Auslegung muß 300 m von 

bewohnten Gebäuden und 100 in von 
öffentlichen und solchen anderen Wegen 
entfernt bleiben, die auch von.anderen 
Personen als den Auslegungsberech- 
LigUn und ihren Angehörigen benutzt 
werden.

8 3.
Die Auslegung ist spätestens 3 Tage 

vor ihrem Beginn im amtlichen Kreis- 
blatte oder in einer deutschen Zeitung, 
die in den der Anslegnngsstelle be­
nachbarten Ortschaften am meisten ge­
lesen wird, durch den Auslegenden 
bekannt zu machen. Zu gleicher Zeit 
ist dieAuslegnng der Ortspolizeibehörde 
schriftlich anzuzeigen.

Die Bekanntmachung und diese An­
zeigen müssen folgende Angaben er­
halten:

1. das zur Verwendung kommende 
G ift und die A r t der Brocken 
(z. B . Fleischstücke),

2. die Grundstücke, auf denen die 
Brocken ausgelegt werden,

3. den Tag des Beginns der Aus­
legung,

4. den Namen, Stand und Wohn­
ort des Auslegenden. -

Die Anzeige hat außerdem die Zei­
tung zu benennen, in der die Bekannt­
machung erfolgt ist oder ersolgen soll. 

8
Die ausgelegten Brocken müssen — 

soweit sie aufzufinden sind — nach 
längstens 4 Wochen nach der erfolgten 
Auslegung, spätestens bis zum 1. M a i, 
wieder eingesammelt und vernichtet 
werden. Verendete Tiere sind sofort 
nach ihrem Ausfinden von demjenigen, 
der das G ift ausgelegt hat, sachge­
mäß zu beseitigen.

8 5.
Abweichungen von den Bestimmun­

gen des § 1 über die Größe des 
Grundbesitzes und des Z 4 über die 
zugelassene Anslegnngsdauer kann der 
Landrat, in  Stadtkreisen die Polizei- 
verwaltung gestatten. Diese Abwei­
chungen sind in der im Z 3 vorge­
schriebenen Weise bekannt zn machen. 

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Polizeiverordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 60 M ark bestraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältnismäßige Haft tr it t.

M a r i e n w e r d e r
den 14. Februar 1914.

Der Regierungs-Prafident.
W ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht.
Thorn den 26. Februar 1914.
Sie Polizei-Verwaltung.

W z k i i i l h e  N m t M i l i i l i . .
Ankauf volljähriger Pferde aus 

Anlaß der Heeresverstärkung. 
Die preußische Heeresverwaltung 

« ird  im September und Oktober d 
Is .  —  vorbehaltlich der Bew illigung 
der im Reichshaushaltsetat hie,für 
angeforderten M itte l —  eine größere 
Zah l volljähtiger,warmblütigerPserde 
ankaufen.

D ie Pferde find fü r die Fekdartil- 
lrrie -, Telegraphenlrnppen und T ra in  
als Zug- und Reiip erde bestimmt. 
S ie  müssen 1.52 bis 1,66 M eter 
Stockmaß (ohne Eisen gemessen) 
groß und dürfen nicht älter als 10- 
jcihng sein. Tragende S tu ten sind 
vom Ättkaufansgelchlosfen und müssen, 
wenn sich Träch tgkeit bei der Truppe 
herausstellt, zurückgenommen werden.

Der Ankauf w ird in allen Teilen 
Ses Reichs, ausschließlich Bayern, 
Sachsen,Württemberg, Buden,Hessen, 
Elsaß-Lochringen,Thür ingscheSraaten 
sowie Rhemprovinz und Hesseu- 
Nassau, stattfinden.

Es ist beabnchtkgl, den Bedarf 
lediglich auf öffentlichen Märkten zu 
decken und angesichts des gegen das 
B orjah r wejentllch verringerten Be­
darfs Lieferungsaufträge weder an 
Besitzer noch an Händler zu erteilen. 

K r ie g sm in is te r in m .
RemouLe-Jnspektion. 

gez. L L L a o lr .
Vorstehende Betamumachung w ird 

hiermit zur Kenntnis gebracht.
Thorn den 24. Februar 1914.

Die Polizei-Verwaltung.

8 M W M § s
Netto v Pfd. 3 Mk. Nach«

O t to  L io v o - 'L ,  Hintertragheim»
Königsberg O rp r.________

Echte Wrotten.
täglich frisch aus dem Rauch. Kiste ca. 
4 Pfund 1 lO Marr. empfiehlt

HeZ. KLuss, Lulmerstrahe 7.

Einladung.
Das Lesen guter Bücher hat einen dreifachen W ert: 
„Es unterhalt, es läutert, es bildet"!

Angespornt durch die freundliche Aufnahme, die meine Leih­
bibliothek bei einem hochverehrten Publikum gesunden hat, 
habe ich dieselbe wiederum um eine recht große Anzahl wert­
voller Romane erweitert und glaube ich nunmehr mit meinen 
insgesamt rsoo ssnüen
die größte T lio rne r Leihbib lio thek privater Natur auf. 
weisen zu können.

Es befinden sich unter dieser Riesenzahl von Büchern 
Werke der beliebtesten Autoren älterer und neuester Zeit und 
dürfte somit wohl ein jeder meiner verehrten Leser auf seine 
gute Rechnung kommen.

Neben meinen bisherigen AbonnemenLsbedingungen — 
pro Band rmd Woche SO P fg . — habe ich nun, um auch 
meinen eifrigen Abonnenten entgegenzukommen, auch

Monats-AdoMeMNts
eingerichtet. Bei diesen können die Bücher täglich gewechselt 
werden, und beträgt die Leihgebühr für 1 Band 1 M r. und 
für 2 Bände 1 50 Mk. monatlich — E in tr it t  jederzeit.

Zur gest. Teilnahme freundlichst einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenst

A .  L L K L L G L » ,
Druckerei» Leihbibliothek und Papierhtrndkmrg, 

Thorn. HeUigegeistjtrans 10. Fernjpr. 550.

»»!> NtrlMimi zu 
Tstrii.

Das

neue Schuljahr
beginnt

Donnerstag den 16. A pril 1914,
vorm ittags 9 Uhr. 

A u fn a h m e  kür Klasse IX —l  und 
das O b e rly z e n m , soweit nicht schon 
vorher angemeldet,

Mittwoch den 15. April, 
vorm ittags von 10— 1 Uhr 

F ü r auswärtige Schülerinnen
können geeignete Pensionen nachge­
wiesen werden.

Der Oberlyzeawirektor
! ) r .  K n z llo ru ._____

Sonnabend den 28. Februar,
vormittags 9' ,  Uhr, 

werde ich iu G u r s k e  bet dem Besitzer

3 weiße
SSMiiie WM

öffentlich versteigern.
S L iu Z .

Gerichtsvollzieher in Tborn.

Mgkli aus Still Mtiiililllktk,
Eingang zum Ralhause:

Aus frischer Ladung hervorragend 
schöne Apfelsinen, 

Messina-Blut Dtzd. 50. 60 und 80 Pfg.
Blumenkohl, kalif. Aepfel. 

__________ Qck. K u s s , Cnlmerste. 7.

Prachtvolle Zöpfe,
eine große Menge, zu unglaublich billigen 
Preisen nur bei

^ i'-L i'LS H V isk il, Culnrerstraße 24.

Hamburger M sruchtha llk ,
Lü. L vss , Culmerfir. 7 

empfiehlt rei,e Bananen, Dtzd. 1,60 
und 1.20 Mark, Irischen Rhabarber, 
kalif. Tafeiäpjet, Meffins- und Blut- 
________  Orangen._________

Marquise
_____  M ellienstr. 86, Laden

km P W e
Mit gut. Zeugn. S u c h e  Landmädch. 
und Bufettsrl. ^ura. Arorrkimulü. ge­
werbsmäßige StellenvermitUerin, Thorn, 
Coppermkusjtraße 24. ____

bliche lliiS kUWhit Musen.
Stubenmädchen und Mädchen für alles.

VLUÜL L rem ill,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerkn, 

Thorn, Bäckerstr. 11.

Kutscher,
verh. 26 Jahre. m. gut. Zeugn, empfiehlt, 
auch aufs Land. vsrL L rsuü t. gewerbs­
mäßiger S IellenveriniLtler, Thorn, 
Strobandstr. 13, Fernruf 544.

M  S S 0  W s r k
zur sicheren Stelle auf hiesiges Vorstadt- 
grundslück zur Ablösung kleiner Beträge 
zum 1. April d .Is  eotl. auch früher gesucht 
Angebote unter A . L  2 7  an die Ge° 
fchäftsstelle der „Presse".

8eliöliee leint
rLrtes, krisekes ^usseken, 

LLmmet^veicks t ia u t 
wircl v rs iv tt clurek

N n o - O e m e
treseiLr§t rauks unck spröcks 

Steilen, Pickel, klitessev, 
pöte, punreln.

T 'o u r l s t T N L T l i u l r
Ke§Är V̂ llnälLufen u. Lonnenbt-rmcl. 
Lrlciet vorrü l̂lcben Sctiuir §cxen 
zecke 17nbll! 6er >VitterunA, ck»teickt 

in ciie Haut einllrinxt.
Vo»« 23  pkZ, Tube SO pfZ.

!^ur eclrt mit pirm»:
Airir- 8-kndsrt S Lv. L.m.b.ll.weindSir!«

VroAeriv(-1gW, 8eZ!er8tr.22

^ —16 Hause tä lich
6 I u  zu verd. Postkarte genügt.

K so k . tk in r'S eks , Hamburg 15.

P e r f .  D a m e n s c h n e i d e r ,
23 Jahre att. verheiratet, sucht in e nem 
besseren Geschäft dauernde Stellung.

Angebote un-er V. L . L . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Äschlergesefeüen
Lehrlinge geg.n Kostgeld uettt josort ein 

V. Nonrlr^. Tischlermeister.

MlellchrliM
stellt von sofort oder später bei freier 
Station und Vergütung ein

___________ Poögorz, Marktstr. 39.
Aeltere, alleinstehende

Frau
zur Besorgung der Hausreinigung gegen 
freie Wohnung sofort gemcht.

Lewrivd I-Mmanv,
G. m. b. H., 

MeNienstraße 129.
Suche jür meme Buchbinderei ein

Mädchen.
s . ÜVeswks!. Brertestraße 10.

M ü W W l ' M

8 I W  U U e »
sucht per 1. April

mbl. Kmer mit
 ̂»

Angebote mit Preisangabe unter ) 
2LS, postlagernd Thorn I  erdeten.

G e s u c h t

M .  M «
ab 8. März. 8 Wochen. Nähe Pionier- 
Kaserne. Angebote mit Preis an 
_______ L m iß p e r n ,  H arburg, Elbe.

3 Zimmer,
>e. Mädchenstube. Bad, BodenI 

Keller. Gartenland rc., Mel 
le >09,

3 Zimmer,
!?, Bodenkammer, Keller, Gai 
re., Kasernenüraize 37,

2 Zimmer,
Kuck", Keller. S ta ll rc., Kasernen,»'. Z9, 
sosorr zu vermieten.

L s iru - Iv d  L M m L im ,
G. m. b. H., 

Mellienstraße i29.

Wohnung
zum 1. April zu vermieten. 3 Etage, 
5 Zimmer, Bad 750 Mark.

öulLns SmrdMsrm, Brucken,tr. 34.

5-Zmrmerwohnmlg,
hell, freundlich und warm, vertetzuugs- 
halber vom 1. 4. d. I s  ab zu vermieten 

Mellienstraße 112, 2.

2 btiiScii. Mk «iiS HiSrizöl

KillkWWWkll-Mek

Metropol,
460 Sitzplätze. Friedrichstr. 7.

Telephon 435.

PllUlllüii! VSSI2?. Fkßiiar bis 2. März !M  

i. AllmiZts fflsisussülznisOlkA für Thsni!

' ss
ein toller Scbwank in 3 Akten von J u l iu s  H o rs t 
und ^ lv x n u r lo r  L u s o l.  Regie von Z iuvk . 

I n  der T ite lro lle:

vom Metropol Theater Berlin .
I n  B erlin , Leipzig rc. monatelnng vor total aus* 

verkauften Häusern gespielt worden.

Der ganz enorm hohen Kosten 
wegen erhöhte Preise.

Zics. ßlstz 1H. l. Atz v.ßS. 2. Btz 0 sl) Mk.
Vorführung „D er blauen M aus" um 
2 Uhr, 4V - Uhr, 7 Uhr, O'/z M r .

D ir Lhe auf 
Wnckgung,

nach dem Roman inszeniert von ^ V a ltv r 8vl>iui« it- 
U N srjlo r in 3 Akten.

Z. Hm Llhüiktlkliliiz sliS Sie Mkgk,
große Komödie

^ D e r  neueste Wochenbericht.

M U M Ä M M K

A g U :  » e r  A M .

Markt lllou
bis 3 Uhr geöffnet.

W W ö e i i  W e l lM s
Las Pjd. 1.10-1.20 Mk.

grätenlose, schneeweiße

Fischkotelettes, 
Schellfische, 

Kabliau, ohne Kops. 
feiste Fasanenhähne und 

-Hennen,
B irkevild, Hasel- und 

Schneehühner, 
junge Mast-Puten

empfehlen

Fernsprecher 51.

Kleine z-WmemONW
für 285 Mk. vom 1. April zu vermieleu. 

Z ll erfr. Meltteiistr. 70. 2 Tr.. r.

Elisabeth-Straße 10.
Stube im Hos an einzelnes Person zn 

vermleLen. Näheres daselbst l Treppe.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermiet,'».

Louis SrrrnvLlrl, Neiist Markt 12.
G. iu Z,m z. nerm. Gerechte,lr. >6 i . l .

2 möbl. Ammer, °mdW:
Zimmer, m. Burschengei.. t. Et.
___ StrobandstL. 15. 1.

LlijSük, möll. Lißzikrsilishiliiilg
Ecke Neustadt. Markt und Gerechteüraße.

Ümsdl. kilkt.-svrlitz^ißl«
zu verm. Frau ?Ltvder. Gerberstr. !8.

Gilt m!>l. >fiü!i!!kr i7.̂

per 1. April, 
vermieten

nur an ruhige Mieter, zu 
Gerechteste. 9.

k ltz r  tztllt RksOitskkllttliiiiüik.
in dem ein Biei verlog n,it Er folg be­
trieben worden ifi, von soso, ; oder s äter 

3 -Z iM M c r W o k lt t t t t tg ,  ! zu vermieten. 1 Stube u Küche, außer-
pari., vom 1. 4. 1^. zu vermieten ' dem 1 einzelnes leeres Zimiuer zu ver»

Eerberstraße 1A?1S. j mieten, b .  Q s h r 'L , Mellrenstr. 85.

W i l l l i ß t t M r i g
der Pollzei-Assistentin a. D. Schwester 
LvrrrisUv L rn ltt-T tu ttg a rt über

„KinderhanZel
m Deutschland"

am
Montag den 2. März,

abends 8' 4 Uhr,
im großen Saat Ses T ivo lr. Eintritt 
10 Psg.

Der Vorstand.
___ K v ls irv  8en ,ruu - Vorsitzende.

Frauen verein 
Tramtschen.
W M  Sk» I. M i

findet in sümtlichen RäuuiUckikeiten des 
Gasthauses ?e1ZLV zu wohltätigem 
Zwecke ein

statt.
Zw ei Einakter, Gesang, Dekla­
mationen, Kostilmtänze, Zither- 
vorttiige nsw. Büseit, verschie­

dene Ueberaschiingkn.
Hieraus:

T a n z  mit aulchlicßendem 
Koiillou.

Eintrittsgeld 30 Psg. Beginn S Uhr 
nachmittags.

Jer B M im .
Lvviiiiv l-ln , Schriftführer.

Garantiert

reinenMenen-
Honig.

entschieden das gesundem' Nahrungs­
mittel. empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Pieife von 0 .9 0  Mark pro Psuud

Honigkuchenfabrik
M i'L 'm rm n  M v m rr« ,

H o flie fe ra n t,
Neurlädti cher Markt 4.

Herrm- llud Knaben- 
Anzöge

werden zu solchen Preisen sowie bei 
Stofflieseritim angefertigt.

L?. SchtteiSermstr.,
Copperinkusfir. 35.

Lßllillckli-Tcrcii,
Ortsgruppe Thorn.

Z S ljkks -

lufiseksiUiltlig
Freitag den 27. Frbnlaß

abends 8 !s Uhr, . 
im Deremszimurer des Ariusnolk"

Tagesordnung:
2s N e K m N 'g u u g  und Entlast»«-'rZ7!7,'7.'".G,

der Geschichte"
5. Verschiedenes.

Ter . ,
V. V a » L >

V o rs to ß

Lißjiulei!'.
JegrÄtiis-IelB

M e m S M U e

Hl»ij>!»crsa»i»l!lm
Freitag den 6. März,

abends 8' < Uhr, 
bei Kreolst.

T a g e s o r d n t l n  8  ̂
Beschiußsafiung über Auslosung 

Derems. ^  ^
Beschlußfassung über Verteilung 

Lassenvermögens. ^
Wahl der Auflösungkomnüsfion.^^E

rtiiilttlieiiitt
Freitag den 27. Februar.

3 Uhr abends:
Die spanische W e g ^

Schwank von L'iuur: ^ rvo ta  un

Sonnabend den 28. Febr»
abends 8 Uhr, 

bei ermäßigten Preisen.

Die Jmigsran -»«
O r k a n s .

Romantische Tragödie von 2 
von 8ebU1er.

Sonntag den t- März»
3 Wir »aclimvlags, 

bei ermäßigien P ie o e n :^
Die Kino-KomgM»

Oueielle v°» 6llberd.
Abends 7'/2 M r :

Hoheit tanzt Walzet'
»an I.eo

B>» von M o jlo rjtr. ^
T lr ane lS, 2, verzogen. 

Ei»

» k l » «  Z W W G
DI. N -gau  den 23. Februar -S'

ZU G M L illS e v M A

Zagdhnnit̂
Stichelhaar mu braubeu PlaNen.eM 
Zurückerstattung gegen Futtert s 
Belohnung. U e i s s b r M ' ^ ,

________Siablewrtz.
Den werten Gesckäften 0 ^ 

Ausnahme znr Kenntnis, vap 
nur bezahle, was ich ^persönlich
bestelle. Achtungsvoll

5raii N M w K  
50 Mk. BsiotztMA

gebe ich Demjenlge». der mir dtt 
der Personen nennt, we che „,»>0». 
mein Ge,chö,t. durch »1- 
I,ch tügcnhastes Gerede schad'»«». ^  
ich diese,oen gerichtlich ^  ? z„»»S ^  
Ich behalte m>r vor, die Veto" 
gebeiieujalles noch zu c>h°t>e»^

k . L tktte lbsudr. S "  >
Bader,ir.

Ehrt. Finder wird gebele». - ^  H-->

lohurmg abzmreben.
Dre erkannte Pr.'-l§"

bei der Fa,lnachldl°',^„^
Bckmrm-Pnrk 2 Hanüiaichc'' ^  j» 
hat. wird ersucht, dieselben >°>°  ̂
Geschäftsstelle oer „Presse a o z u g ^

1914
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Ar. 4'). Chor», Zreitag de» 27. Februar 32. Zahrg.

Die prelle.
lSweves VlattI

Segen die Güterschlächter*).
(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.) 

rnii-?-!-. ^uennung Schorlewers zum Land- 
^n,chaftsminister sahen einst alle Parteien 
rar. „Katholik" war den Nationalliüe-
er ^^rdächtig, sie trauten ihm nicht zu, daß 
u n n ^  ^  polnischen Osten fest zugreifen könne, 
dab ^  der Rechten glaubte man nicht, 
oas^* ^Eisten werde. Dem Zentrum aber
d?« ^  „Auchkatholik", weil er, der Sohn
nj^,'*Akirannten rheinischen Bauernkönigs, sich 

dnoser Partei angeschlossen hatte, sondern 
ni»?^Ächen Bereinigung. Er sei nicht Fisch, 

Fleisch; Schorle-Morlemer sagten die 
p lter hüben und drüben.

V^ute herrscht jedenfalls innerhalb der 
^ w irtsch aft nur eine Stimme des Lobes, 
dak politischen Parteien sehen ein,
Aus ^  doch einigermaßen getäuscht haben, 
hatt ^  Erscheinen des Parzellierungsgesetzes 
lick  ̂ garnicht mehr gerechnet. Nament- 
eg den Kreisen des Ostmarkenvereins war 
die^N^^ wieder verlangt worden. Nun hat 
tz^r^ölerung dem Entwurf, den die „Nord- 

ankiindet, einen deutschen Namen ge- 
öel>?->' ludem sie von einem „Erundteilungs- 
vips" l.d^cht, außerdem aber einen Inhalt, der 
Cri  ̂ ist. als man ursprünglich dachte,
licks»*^ ^urde oin Gesetz, das im Wesent- 
i,» ^ . die Ansiedlungstätigkeit der Regierung 
arbe' terleichtere.  Unter Schorlemers Mit- 
di? ^ber daraus eine Vorlage geworden, 
sonk° * ^wa nur „den Polen zu Leibe geht", 
to!nm*s" ^  den Eüterschlächtern. Sie
Osten dem ganzen Lande nicht nur dem 

zugute; und das wird auch diejenigen 
eumskreise, die sie ablehnen, wenigstens 

'^ernmßen mit ihr versöhnen. Daß das 
ordn j ilungsgesetz von dem preußischen Abge- 

e^ohause angenommen werden wird, steht 
ssen̂  "rage, aber allerdings wohl kaum mit 
der A^bstimmen, — die Mehrheit wird von 
Wer, und Nationalliberalen kom-

"^mittelbaren Förderung der inneren 
2 -  .rsotion — das war der ursprüngliche
den Sr ein gesetzliches Vorkaufsrecht für
eine vorgeschlagen, was in praxi wohl als 
seki-n -kt "öung des Enteignungsrechtes anzu- 
ein N r  dessen Härten zu zeigen. Will 
Staat sowieso verkaufen, so kann der
——— Land zu dem Preise, den der

a^en diese Ausführungen, mit denen 
»ecken ^"lichten nicht in allen Einzelheiten 
Karteien t?dne damit der Stellungnahme der 
wollen. ^  dem Gesetzentwürfe vorgreifen zu

Thor» vor 150 Jahren.
---------------(Nachdruck v erboten .)

EirtMis 1761 ber „Thornischen Nachrichten"
k u ltu i^ r^?  „vermischte" Nachrichten, die
Unteren! r ^  lelbst geschichtlich nicht ohne 
*vird an  ̂ ^ber einen siebenfachen Raubmord 
"Auf ^ ^ l y  stock vom 15. Januar berichtet: 

Nachricht von der schrecklichen 
aiy Ai, rr ^  einige russische Fuhrleute bei Grann 
^chs an? - ^  einem russischen Kaufmann und
*ussisckw ^^sonen begangen haben, hat der 
Oberst ^ ^ jo r  von Klebeck den hiesigen Herrn 
^stziero ^^m m  gebeten, ihm ein paar Unter­
setzen ^ ^ ^ b e n ,  um den Vösewichtern nach- 
lich '^u können, da denn selbige Soldaten so glück- 
Krua E- Meilen von Kauen in einem
send a n r ? ^ ^ i  genannt, diese Bösewichter schla­
uch no^  < Ellen und mit Hilfe der Leute, die ihnen 
sich ih r?  ^  Postmeister Prenßki mitgegeben, 

^.bemächtigen. Bei der mit ihnen vor- 
sie die ^iersuchung haben sie gestanden, daß 
daß ftp  ̂lkeMche Mordthat dergestalt begangen, 
^g en  hinten nachgebliebenen Schlaf-
scnen ^  die darauf gesessenen Per-
Und des Kaufmanns, den Gesellen
iödtet. Abschneidung der Hälse ge-
6egangen waren sie auf die Kutsche selbst los- 
leitivärts' ^ selbige erst von der Landstraße 
Etlichen ^^Eführet und nachher die darinnen be- 
Diutter -r ^Eksonen, als den Kaufmann, seine 

h ä t t e n auch erschlagen. Hier­
an Golde ^offres aufgeschlagen und daraus
Tyniphe p; 0 Dukaten, an Silber 777 polnische 
Und 2 öoldnes Ordens-Ritterkreuz, 8 g 
sllberne^I-^r,?^E Uhren, drey goldne Ringe,
sitzen ^  ^ n  groß Stück ^  '^  n geraubet. Mit diesp«

goldne 
eine 

Vrabanter
man

bachx, ^ . Maior, nebst dem Bericht der ganzen 
^efs ^tersburg gegangen, hat unterdessen
^gelassen ̂  ^  Kauen in scharfem Gefängniß zw 
wird ..K r a s n o st a w. 19. Juni'
^Uden i j«,o ' "^lon hat hierselbst verschieden, 

gehabh, welche sowohl reisende Per:

private Käufer ihm bietet, abnehmen, wenn er 
will. Dasselbe gilt natürlich auch von deutschen 
Besitzern im ganzen Lande. Ferner wird der 
staatliche Rentenbankkredit von drei Viertel 
auf neun Zehntel des Taxwertes erhöht, wer­
den 75 Millionen Mark zur Gewährung von 
Zwischenkredit zur Verfügung gehalten.

Das ist die eine Seite. Die andere, die wir 
der persönlichen Arbeit Schorlemers zu ver­
danken scheinen, ist die Abwehr der schädlichen 
Erundstückszerschlagung, die namentlich im 
Westen Preußens, und hier insbesondere im 
Nassauischen und noch weiter südlich, sich be­
merkbar macht, aber auch im Osten und in den 
alten Provinzen Pommern usw. Der Eüter- 
schlächter kauft Land zusammen und zerschlägt 
es in lauter Zweigwirtschaften ohne Rücksicht 
auf die mögliche Rentabilität, wenn er nur die 
Parzellen mit großem Gewinn wieder los wird, 
meist an kleine Leute, die es nicht überschauen 
können, daß sie sich durch den Kauf an den 
Bettelstab bringen. Sie werden „selbständig", 
kommen aber aus dem Hungern nicht heraus. 
Die Landwirtschaft aber kommt zurück. Fortan 
soll das Zerschlagen eines größeren Gutes von 
der Genehmigung durch den Regierungspräsi­
denten abhängig gemacht werden, außerdem 
wird Käufern und Verkäufern von Land, wenn 
sie es mit einem gewerbsmäßigen Erundstücks- 
händler zu tun haben, das Recht eingeräumt, 
vom Vertrage wieder zurückzutreten. I n  den 
Kreisen der fortschrittlichen Volkspartei wird 
diese Bestimmung wohl auf den heftigsten 
Widerstand stoßen. Sie „lahmt den freien Ver­
kehr", das ist richtig. Noch mehr: sie macht über 
kurz oder lang das bisher so lukrative Gewerbe 
des Eüterschlachtens überhaupt unmöglich. Ge­
rade das aber macht uns das Gesetz so sympa­
thisch, daß wir ihm um dieses einen Punktes 
willen schon die Annahme wünschen müßten.

Z eiitea lverein  für deutsche 
Binnenschiffahrt.

B e r l i n ,  25. Februar.
Unter dem Vorsitze des Geyeimrats Professor 

F l a m m - CharlvLtenburg trat heute Abend hier 
in der Handelskammer der Zentralverein für 
deutsche Binnenschiffahrt zu seiner diesjährigen 
Hauptversammlung zusammen. Der Geschäftsführer 
Dr. G r o t k> w o l d - Berlin erstattete den Ge­
schäftsbericht, in dem es heißt: Im  aroßen und
ganzen war die Lage der Binnenschiffahrt insofern 
nicht unbefriedigend, als das Jahr 1913 besonders 
empfindliche Störungen durch Elementarereignisse 
nicht gebracht hat. Der Streik der Schiffsmann­
schaften, der namentlich auf der Elbe, der Öder und 
den märkischen Wasserstraßen zur Zeit der Schiff- 
fahrtseröfsnung einige Wochen den Betrieb er­
schwerte, wenn auch nicht völlig lahmlegte, hat 
naturgemäß unangenehme Wirkungen auf die Er-

scnen, als auch Ehristenkinder ermordet haben. Es 
war auch unter denselben der Rabbine von der 
Woyslawickischen Synagoge, der aber im Gefäng­
niß sich selbst erhangen hat. Er ist darauf an einen 
Pferdeschweif gebunden und zur Stadt hinausge- 
schleppet, nachher aber verbrannt und seine Asche 
zuletzt aus einer Lanone ausgeschossen worden. 
Die übrigen vier sollten lebendig geviertelt wer­
den, da sie aber auf dem Richtplatz den christlichen 
Glauben angenommen und von den Vätern der Ge­
sellschaft Jesu getauft waren, wurden sie mit dem 
Schwert hingerichtet und ihre Körper auch nachher 
mit Ceremonie nach der hiesigen Cathedral-Kirche 
gebracht und begraben worden." — Über ein Atten­
tat berichtet ein Artikel unter „ Wa r s c h a u ,  den 
8. April": Der Herr General Kron-Postmeister und 
wirkliche Geheimerath Marschall von Bieberstein 
gab zu Ehren des nach Wien geschickten kaiserlichen 
Abgesandten Baron von Stroganow ein großes 
Mittagsmahl in Marienville, wozu zwanzig der 
vornehmsten Personen, darunter der päpstliche 
Nuntius, die Botschafter von Frankreich und Spa­
nien nebst des ersteren Gemahlin, der Fürst-Bischof 
von Krakau, der Premierminister Graf von Brühl 
nebst Gemahlin, geladen waren. Als nun zum 
Empfang der Gäste der Festgeber Herr von Bieber­
stein eben das Speisezimmer betreten und sich aus 
der Räche des im Zimmer befindlichen eisernen 
Ofens, der in der Frühe geheizt worden war, an 
das Ende des Zimmers zum Kamin begeben hatte, 
um das Feuer zurecht zu legen, geschah ein Knall 
wie ein Canonenschuß, wodurch Fenster und Thüren, 
Tische und Stühle nebst den eisernen Ofenplatten 
in Stücke zerschmettert und die Wände eingedrückt 
wurden, sodaß es ein Wunder, daß Herr v. Bieber­
stein mit ein paar leichten Beschädigungen davon 
gekommen. Wäre die hohe Gesellschaft schon bei­
sammen gewesen, so würden viele ihr Leben ver­
loren oder schwere Verletzungen erlitten haben. 
Unter dem Schutt haben sich die Stücke einer 
blechernen Schachtel gefunden, worinnen das P u l­
ver ohngefehr an drey Pfunden gewesen." Wie dies 
in den Ofen gekommen, ist nicht ermittelt. Um 
dem Urheber des Attentats auf die Spur zu kom­
men, ist nicht nur den Mitwissern für die Anzeige

träge der Schiffahrt ausgeübt, wenn er auch in 
einer den Arbeitgebern günstigen Weise endete. — 
Das Abflauen der wirtschaftlichen Hochkonjunktur 
machte sich in der Binnenschiffahrt hier und da be­
merkbar. Immerhin blieb das Ladungsangebot 
gut, und dre Frachten hielten sich durchweg auf 
mäßiger Höhe. Eine Ausnahme davon machte auch 
im verflossenen Jahre wieder die Schiffahrt auf der 
Weser und dem Dortmund-Ems-Kanal, die unter 
den Notstandstarifen während des ganzen Jahres 
schwer zu leiden hatte. Der Bericht erwähnt dann 
die Erledigung des Wassergesetzes und des Gesetzes 
über die Einführung des staatlichen Schleppmono­
pols auf dem Rhein-Hannover-Kanal. Die Hoff­
nungen der Vinnenschaffahrtsfreunde gehen jetzt 
mehr denn je darauf, daß der Rhein-Herne-Kanal 
durch Ausbau des noch fehlenden Stückes von Han­
nover zur Elbe vollendet und damit wirklich ein 
für die Entwicklung des deutschen Binnenschiff­
fahrtsverkehrs und der gesamten deutschen Volks­
wirtschaft höchst wichtiges und nützliches Werkzeug 
werden möge. Die Neuordnung der Wasserstraßen- 
beiräte kann in der Form, wie sie erfolgt ist, nur 
bedingt als eine Besserung betrachtet werden. I n  
dem Wasserstraßenbeirat wird die Schiffahrt die 
gleiche Anzahl Vertreter ausweisen, wie die I n ­
dustrie, aber weniger als Handel und Landwirt­
schaft. — Der Bericht geht dann auf interne Ange­
legenheiten des Zentralvereins ein. Der Geschäfts­
bericht wird nach längerer Erörterung in unver­
änderter Fassung genehmigt. — Der Schatzmeister 
des Zentralvereins H e i b m a n n  erstattete hier­
auf den Kassenbericht, aus dem hervorgeht, daß sich 
die Einnahmen im abgelaufenen Jahr auf 40 000 
Mark, die Ausgaben auf 35 060 Mark betragen 
haben. Die Nechnungsnachprüfer und die Mitglie­
der des großen Ausschusses wurden wiedergewählt. 
Zu korrespondierenden Mitgliedern wurden ge­
wählt: Bürgermeister a. D. F ü r  b r i n g  e r -
Emden, Geh Oberbaurat T e u b  e r-B reslau  und 
Geh. Oberbaurat B e n o i s  - Karlsruhe. Die 
Hauptversammlung hörte dann noch einen Llcht- 
vildervortrag von OLerSaurat H e r m a n n -  Eisen- 
Ruhr über „Bau und Betrieb des Rhein Weser- 
Kanals". An die Tagung schloß sich ein Festmahl.

Provttuialttaclirictrten.
e Missen» 25. Februar. (Verschiedenes.) Auch 

die hiesige Einkommensteuer-Veranlagungskommission 
hat bei Durchsicht der diesjährigen Ernkommensteuer- 
urrd Vermögenserklärungen festgestellt, daß hohe Ein­
kommens- und Vermögensbeträge im Kreise Briesen 
bisber der Besteuerung entgangen sind. — Der 
früyere Gutsbesitzer Johann Schmoll hat sein Rest- 
grundstück in Zielen für 62 000 Mark an den An­
siedler Peter Hapke aus Schönbrod verkauft. — In  
Abbau Rehden brannte das der Witwe Anna Stahnke 
gehörige Wohnhaus nieder. Die schlafende Familie 
konnte nur mit Mühe geweckt und dem Feuertode 
entrissen werden. Die Scheune, die ebenfalls schon 
Feuer gefangen hatte, wurde gerettet. Man nimmt 
Brandstiftung an. — Auf dem Meliorationsbauamt 
wurden heute die e'ngegangenen 19 Angebote mr 
Ausführung der Arbeiten zur Regulierung der Ryp- 
nitza im Kreise Strasburg eröffnet. Sie schwanken 
zwischen 38 215 und 89 955 Mark. Der Zuschlag 
wird innerhalb drei Wochen erteilt werden. — Der 
Kreisausschuß hat die vom Verschönerungsverein an­
gelegte neue Promenade am Friedccksee am Kreis­
grundstück sperren lassen, weil der Verein und die

des Täters eine reiche Belohnung, sondern sogar 
dem Täter selbst, falls er sich selbst angiebt, völlige 
Vergebung und überdies noch eine Belohnung von 
200 Ducaten zugesichert worden. - -  Ein Fall von 
Langlebigkeit wird unter „ P e t e r  k a u ,  den 19. 
August" gemeldet, zum Beweise, „daß auch in unse­
rem Lande gesunde und gedeihliche Lust anzutreffen 
ist. I n  der Woywodschaft Siradien starb Herr 
M atthias Przeradzki im Alter von 115 Jahren. 
Bis kurz vor seinem Tode ist er täglich zu Pferde 
gesessen und ausgeritten. Er ist auch fast niemals 
sehr krank gewesen und bei kleinen Unpäßlichkeiten 
hat er sich immer nur durch fleißiges Warmbier- 
trinken kuriert. Von seinen Kindern hat er 40 Enkel 
und 1 Enkelin erlebt."

Werfen wir nunmehr noch einen Blick auf den 
„Anhang von gelehrten Sachen", den Vorläufer der 
wissenschaftlichen Tätigkeit des Eoppernikus-Ver- 
eins. Die ersten sechs Aufsätze handeln von dem 
200jährigen Tabaks-Jubiläum, von einer byzanti­
nischen Münze, von der angeblichen Weiberfeind­
lichkeit der „Thornischen Anzeigen", die „allem An­
setzn nach einzig und allein dem Frauenzimmer zum 
Verdruß erdacht sind" — das Ganze ist natürlich 
nur eine humoristische Selbstverteidigung Gerets — 
und bringen auch eigene literarische Arbeiten, eine 
morgenländische Erzählung mit der Moral, daß ein 
Mensch, der seine Begierden nicht beherrscht» nie 
glücklich werden kann, und ein religiöses Gedicht, 
aus dem wir bereits einiges mitgeteilt haben. I n  
der 7. Nummer findet sich eine Abhandlung über 
den Geist des Plato, aus der einige Sätze hier Platz 
finden mögen. „Ich will hier nicht die Meinungen 
Platos erzählen, weil ich sonst den Drucker oder 
SLanlejus ausschreiben müßte . . . Der alte Weise 
gleicht einem Wandersmann, der ohne Führer 
fremde Städte und Länder durchreist und sie be­
schreibt, so gut er es versteht . . . Seine Gespräche 
sind das einzige Muster, den Unwissenden von selbst 
auf die Spur der Wahrheit zu bringen und sie ihn 
finden zu lassen, ohne daß er sie mühsam suchte. Es 
scheint, als wenn diese Art zu unterrichten aus dem 
Irrtum  des Plato entstand, daß die Seelen vor der 
Geburt schon alle Ideen in sich hätten mrd sie nur 
hernach ausgewickelt werden dürsten. Wenn also

Stadt die Verpflichtung, an welche die Genehmigung 
zur Benutzung des Kreislandes geknüpft war, nicht 
in vollem Umfange erfüllen wollen.

" Culmex StadtnFederung, 25. Februar. (Reuiger 
Dieb. Gesangverein Culmer SLadLniederung.) Das 
Sparkassenbuch, welches dem Diensttnecht des Besitzers 
Paul Tetzlaff in Oberausmaß bei dem nächtlichen 
Einbruch am Montag gestohlen wurde, ist ihm gestern 
rurch die Post wieder zugegangen. Der Briefumschlag 
trug den BahnpoststempeL Graudenz-Las-kowitz. — 
Der Männergeiangverein der Culmer Stadtniederung 
feierte am Sonnabend in Podwitz sein diesjähriges 
Wintervergnügen durch Gesangsvorträge, Theurer 
und Tanz. Der Besuch war ein recht zahlreicher.

jx Schwetz, 25. Februar. sDiebstahl. MandaLs- 
niederlegung.) Dem Fischhändler Jockel in der Ufer­
straße wurden gestern 20 Kisten grüne Heringe und 
verschieden andere Fische durch Einbruch gestohlen.

Schlossennerster Richter hat sein SLadtverordneten- 
mandat niedergelegt.

6 Freystadr, 25. Februar. (Rückwanderung nach 
Rußland.) Vor zwei Jahren kauften sich hier 
mehrere aus Rußland zurückgewanderte ehemalige 
deutsche Familien an, aber einige von ihnen scheinen 
sich nicht in die hiesigen Verhältnisse einleben zu 
können. Sie wechselten in kurzer Zeit ihre Grund­
stücke. Da sie infolge der hohen Grundstückspreise 
und anders gewohnten Ackerbestellung den Boden 
nicht richtig ausnutzen können, sehnen sie sich wieder 
nach den russischen 'Verhältnissen zurück. Dort hatte 
jeder taufende von Morgen Land. Düngung des 
Ackers kannien sie nicht; es wurde nur Brachland 
bestellt. Ebenso wußte man auch nichts von der 
großen ArLe.tsk^äftenot. Aus diesen Gründen sind 
schon im Herbste mehrere Familien zurückgewandert. 
Auch in diesen Tagen ist wieder eine Familie, nach­
dem sie ihre hiesige, über 300 Morgen große, Besitzung 
an den Landwirt Wendt verkauft hat, nach Süd- 
rußland zurückgegangen.

Lautenburg, 25. Februar. (Von der Schule.) 
Für Förderung des deutschen Sprachunterrichts haben 
von oer Regierung einmalige Zulagen erhalten: 
Rektor Wall-Lautenburg 75 Mark, Lehrer Kollin- 
Lautenburg 50 Mark, Lehrer Tomkiew icz-Volleschm 
50 Mark.

r Argeimu» 25. Februar. (Feuer.) I n  dem 
Stalle des Direktors der Zuckerfabrik in Großendorf 
brach heute in einer Kutscherwohnung Feuer aus: 
diese und der Stall brannten vollständig aus. Das 
Vieh wurde gerettet.

^ Güssen, 25. Februar. (SLadtverordnetensitzung. 
Selbstmordversuch.) In  der heutigen Stadtverord- 
netensit-ung wurde der durch die neuerbaute Feuer­
wache "entbehrlich gewordene eiserne Steigerturm 
für 705 Mark der Nachbarstadt Kletzko überlassen 
Die 800 Mark betragenden Zinsen des Knabeir- 
waisenfonds wurden an je zwei Schüler katholischer 
und mosaischer Konfession verteilt.. Das Anfangs- 
bezw. Endgehalt der Stadtnachtwächter wurde auf 
750 bezw. 1080 Mark festgesetzt; bisher betrug es 
720 bezw. 900 Mark. — Aus Furcht vor Strafe 
stürzte sich ein Musketier der 9. Kompagnie von der 
im dritten Stock der Jnfanteriekaserne gelegenen 
Mannschaftsstube auf den Kasernenhof, wo er mit 
gebrochenen Gliedern bewußtlos liegen blieb. Der 
Lebensmüde wurde in das Lazarett geschafft. Lebens­
gefahr liegt nicht mehr vor.

6 Strelno, 25. Februar. (Vesiedelungsgenossen- 
schuft.) Dem in der Generalversarumlung'erstatteten 
Geschäftsbericht zufolge erzielte die hiesige deutsche 
Vesiedelungsgenossenschaft im Jahre 1913 euren Rein­

sein Satz von dem Leben der Seele ein Irrtum  war, 
so muß man ihn dulden, weil er die schönste Er­
findung veranlaßte. Wir nützen seine IlnLerrichLs- 
art zu wenig, und unsre catechetische Arbeiten sind 
sehr selten Sokratisch und nutzbar. Es gehört eine 
Kenntnis und ein recht langer zärtlicher Umgang 
mit der Jugend dazu, um ihr durchs Fragen den 
Fang der Wahrheiten beizubringen . . . Dem 
Plato verdanken unsre neuen Weltweisen viel. 
Vielleicht würde Leibnitz mit den Monaden, dem 
Optimismus und den Seelenkörperchen weniger 
freimütig vorgetreten sein, wenn er nicht den Plato 
besucht und auch wohl bei ihm übernachtet hätte . . .  
Selbst Platos Lehre von den eingepflanzten Be­
griffen hat an dem großen Crusius einen Verteidi­
ger. I n  der Tat können wir daraus, daß der Geist 
jetzt an die Materie geknüpft ist, keinen Schluß 
wider sein Denken ohne Körper ziehen. Ein Schlaf 
vor der Geburt von etlichen tausend Jahren wäre 
ein ärger Phänomenon als das Märchen von den 
Siebenschläfern. Der Einwurf, daß wir uns des 
vorigen Zustandes nicht zu erinnern wissen, ist nur 
ebenso bündig als der, daß ein Kind in seinen 
Säuglingsjahren nicht gedacht oder empfunden habe, 
weil es sich dessen nicht mehr bewußt ist . . . Wenn 
Plato, wie Herr von Holberg zur Ehrenrettung des 
Sokrates ihm vorwirft, selbst der Knabenliebe er­
geben gewesen, so kann die Möglichkeit einer plato­
nischen Liebe sehr leicht daraus bewiesen werden. 
Und man hat Weltweise gesehen, die auch ohne die­
ses Laster völlig platonisch geliebt haben; der große 
Newton war einer davon. Vielleicht dachte aber 
Plato nichts mehr, als auch die Stoiker gedacht, 
daß nämlich durch eine beständige Ertötung der 
thierischen Natur die Seele sich zuletzt an den bloßen 
Schönheiten des Geistes allein vergnügen könnte." 
— I n  der folgenden Reihe von Aufsätzen beschäftigt 
sich der Verfasser mit der polnischen Geschichts­
schreibung, die er beschönigend mit der poetischen 
Fabel vergleicht, die Zwar viel freie Erfindung, 
aber doch wohl, wie die Sagen von Herkules, einen 
Wahrheitskern enthalten. Die polnischen Geschichts- 
schreiber erweitern die Grenzen ihres Vaterlandes 
in erstaunlicher Weise und rechnen dazu nicht nur 
Polen, Pommern und Schlesien, sondern auch Lau-



gewinn von 199 M ark. Die Zahl der Genossen 
beträgt 43, die Gesamthaftsumme 75 600 Mark.

^okalttmliricimn.
Z u r Erinnerung. 27. Februar. 1913 's Professor 

Graf de Gubernatis, hervorragender italienischer 
Orientalist und Friedensapostel. 1910 ft Luow g 
Hevesi, bekannter W.ener Schriftsteller. 1896 ft A l­
brecht Scrivcuor, Erzherzog von Österreich. 1867 E in ­
setzung eines selbständigen ungarischen M inisterium s. 
1853 'f Grotzherzog P au l Frisör^ch von Oldenburg 
1847 A ntrag Heinrich von Eagerns in  der Darm- 
städter Kammer auf Schaffung einer deutschen 
Zentralgervalt. 1821 ft W .lhelm  I., der erste K u r­
fürst von Hessen-Kassel. 1814 Siegreiche Schlacht Lei 
B a r sur Auöe. — Einnahme von Meaux durch die 
Russen. — Sieg W ellingtons über die Franzosen 
unter Soult bei Orthez. 1813 Befehl Napoleons, in 
Deutschland zu requirieren. Magazine anzulegen und 
Gutscheine auszustellen. 1807 ^ Henry Longfellow, 
berühmter amerikanischer Dichter.

Thorn. 26. Februar 1914.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Regierungssekretär Hans 

Lechel in  Danz.g ist in  das M in isterium  des Inn e rn  
berufen worden.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  l a n d s c h a f t l i c h e  
F e u e r s o z i e t ä t )  hat zur Anschaffung von fahr­
baren Feuerspritzen fü r das Gut Bonzcheck, Kreis 
Berent, und für das Gut und die Gemeinde Eiesen. 
Kreis Dramburg, Beihilfen von je 200 Mk. gewährt.

— ( D e r  p r e u ß i s c h e  S ä n g e r b u n d , )  der 
in den Tagen vom 4. bis 7. J u l i  sein zweites Sänger- 
fest in D a n z i g  feiert, umfaßt in  den Provinzen 
Ost- und Westpreußen die Vereine: Sängerverein. 
Melodia, Liederfreunde, Lehrergesargverein, sämtlich 
in  Königsberg, Sängerverein T ils it, Liedertafel 
Elöing, Liedertafel Marienburg, Melodia-Rastenburg. 
Liedertafel, Sängerbund und' Männergesangvereist 
sämtlich in Danz.g. Der Bund hat einstmals in den 
Leiden Provinzen eine große Rolle gespielt. Gehörten 
ihm doch alle Männergesangvereine, die sich jetzt aus 
den ostpreußischen, den westpreußischen Sängerbund 
und den jetzigen preußischen Sängerbund verteilen, 
an. E r bestand lange Jahrzehnts Da nahte das 
22. Sängerfest dieses Bundes, das „preußische Pro- 
vinzial-Sängerfest" in  Graudenz im Jahre 1906. 
M an kam aus den beiden Provinzen zumteil m it 
gemischten Gefühlen nach Graudenz, doch hatten sich 
2000 Sänger einaefunden. Der Hessesche Männer-

* ' < -jmlich den Antrag
, gen E r­

örterungen wurde m it 140 gegen 33 Stimmen die 
Auflösung des Bundes zum 1. Oktober 1907 be­
schlossen. Es bildeten sich dann der ostpreußische und 
der westpreußische Bund, während die obengenannten 
Vereine sich Treue gelobten und unter dem alten 
Namen den neuen Bund begründeten.

— ( G e h a l t s p r o z e ß  T h o r n e r  M i t t e l  
s c h u l l e h r e r  g e g e n  d i e  S t a d t . )  I n  dem 
Prozeß wegen Gehaltsnachzahlungen mehrerer hiesi­
ger Mittelschullehrer gegen unsere Stadtgemeinde 
welcher im Sommer vorigen Jahres das hiesige 
L a n d g e r i c h t  beschäftigt hatte, hat nunmehr auch 
das O b  e r l a n d e s g e r i c h t  zu Marienrverder 
e n t s c h i e d e n .  Die nachträglichen Gehaltsansprüche 
hatten die Mittelschullehrer auf die M in isteria l- 
Erlasse vom 20. A p r il 1900 und 18. August 1908. 
sowie die Vesoldungsordnung unserer Stadt gestützt, 
nach denen das Gehalt eines Mittelschullehrers um 
600 M ark höher sein soll als dasjenige eines Volks-

„ . , ______  weniger. ... . . .
der Berechnung des Mehrs von 600 M ark die den 
Volksschullehrern gewährte O s t m a r k s n z u l a g e  
nicht inbetracbt gezogen war. Im  Jahre 1908 sollte 
dieses „M ehr/' 300 M ark betragen. Auch dieses be­
haupteten die Mittelschullehrer unter derselben Be­
gründung nicht erhalten zu haben. Sie verlangten 
von der S tadt Beträge von 507,50 bis 1290 Mac?, 
insgesamt 7672.80 Mark. Die Stadtgemeinde bestritt 
vor dem Thorner Landgericht, daß die Ostmarken- 
zulage der Volksschullehrer bei dem „M eh r" von 
600 M ark berücksichtigt werden müsse, und machte 
ferner geltend, daß die klagenden Mittelschullehrer

sitz, Mecklenburg, Lüneburg, M ark Brandenburg, 
Meißen und einen T e il von Sachsen. Es wäre 
möglich, m eint der Verfasser, daß die Polen einm al 
m it den weiter westlich vorgedrungenen S lawen 
verbündet gewesen seien und die polnischen Ge­
schichtschreiber sich daher berechtigt gefühlt hätten, 
den Ruhm der Verbündeten a ls eigenen Ruhm des 
Polentum s darzustellen. E r stellt schließlich aber 
fest, daß die Eeschichtsschreiber verfuhren, wie in  
der M ytholog ie , in  der die Taten verschiedener 
Personen fü r die e i n e r  Person ausgegeben wer­
den, z. B . Jup ite rs , obwohl es ausgemacht sei, daß 
mehr a ls  ein J u p ite r gewesen; so zähle Cicero 
deren 3, V a rro  300, und der Verfasser weist selbst 
scharfsinnig nach, daß der Ju p ite r, welcher die 
Dünne geliebt, 400 Jahre später gelebt habe, a ls 
Jup ite r, der Sohn des S a tu rnus. Letzterer sei 
nämlich ein V etter des Jnachos, Kön igs von Argos, 
gewesen, da dessen V ater, Oceanus, ein B ruder des 
S a tu rnus war, Jnachos aber habe um das Ja h r 
2100 v. Chr. gelebt, d. i. 400 Jahre vor Danae und 
dam it auch vor dem J u p ite r ih re r Z e lt. I n  dieser 
Weise verfuhren auch die polnischen Eeschichts- 
schreiber, indem sie „a lles, was von Vandalen, 
Gothen, Eethen, Pannoniern, Sarm aten und S la ­
wen zu finden, zusammen schmelzten, um den Ruhm 
ih rer N a tion  zu vermehren, insbesondere auch, um 
sich gewisse Adelsgeschlechter verbindlich zu machen."

D ie folgenden Aufsätze handeln meist von na tu r­
wissenschaftlichen D ingen, von der Pflanzenmethode 
Tourneforts, von den Raupen (6 Abhandlungen 
m it Kupfer), vom B rand im  Getreide, von Heu­
schrecken, vom geflügelten M a u lw u rf, von V e rtre i­
bung des G ew itters, von landwirtschaftlichen V er­
suchen und Verbesserungen, vom Harzgebirge und 
seinem Bergbau. V ie r Aufsätze bestehen im  Ab­
druck von Urkunden aus der älteren Thorner Ge­
schichte, drei geben eine Beschreibung von einer H in ­
richtung in London, eine Reihe von sieben Aufsätzen 
ist Betrachtungen über die S a tire  gewidmet. I n  
den Aufsätzen über das G ew itter werden w ir  be­
lehrt, „G ew itte r entstehen aus einer plötzlichen E n t­
zündung der im  engen Raum gesammelten schwefe-

nicht berechtigt seien, irgendwelche Mehrforderungen 
zu stellen, we il sie seinerzeit vom Magistrat ausge 
fordert worden seien, sich durch ausdrückliche E ruä  
rung der neuer: Besoldungsordnung zu unterwerfen, 
was sie auch alle getan hätten. Das Thorner Land­
gericht hatte im Sommer vorigen Jahres dre^ M itteb  
schullehrer ganz und die übrigen sechs zum größten 
Te .l m it ihren Ansprüchen abgewiesen und die Stadt 
Thorn verurte ilt, an diese sechs Mittelschullehrer 
Beträge von 50 bis 105 M ark, zusammen 505 Mark, 
zu zahlen, da nach Ansicht des Landgerichts im  Jahre 
.1908 bei diesen sechs Klägern das „M eh r" von 
300 M ark nicht voll gezahlt worden war. Gegen 
dieses U rte il hatten die sechs Mittelschullehrer und 
auch die Stadtgemeinde Berufung eingelegt. Das 
O b e r l a n d e s g e r i c h t  zu Marienrverder hat die 
Berufung der Mittelschullehrer zurückgewiesen und 
auf die Berufung der Stadtgemeinde das U r t e i l  
des Thorner Landgerichts a u f g e h o b e n  und die 
sechs Mittelschullehrer ebenfalls g a n z  m it ihrer 
Klage a b g e w i e s e n .  Bezüglich der Ostmarken- 

Haine sich das Thorner Landgericht auf den
»Punkt gestellt, daß die Mittelschullehrer einen 

Anspruch auf Ostmarkenzulage nicht hätten, da diese 
Zulage nicht als T e il des Diensteinkommens im 
Sinne des angeführten Erlasses vom 20. A p r i l 1900 
angesehen werken könne. Hierzu hat das Ober­
landesgericht ausgeführt, daß dieser Erlaß nur Grund­
sätze für die Regelung der Besoldung der Mittelschul- 
leyrer ausstelle, jedoch keines Gesetzeskraft habe, son­
dern lediglich Wünsche des M inisters enthalte. Die 
Beamten — m it Ausnahme der Richter — hätten 
einen im Rechtswege verfolgöaren Anspruch nur hin­
sichtlich des ihnen b e w i l l i g t e n  Eehalrs; de: 
Rechtsweg sei aber überall da ausgeschlossen, wo es 
sich um Zuwendungen handelt, die lediglich von der 
Entschließung und dem E. messen der Verwaltungs­
behörde abhängen. Die B ew illigung könne aber nicht 
im Rechtswege verlangt, sondern höchstens im  Ver­
waltungswege betrieben werden. Die Ostmarken- 
zulage könne bei der Berechnung der Gehälter nicht 
inbetracht kommen, weil sie vom S t a a t e d e n  Volks­
schullehrern gezahlt werde, m ith in nicht zu den Be­
zügen gehöre, die die Volksschullehrer in  Thorn von 
der S t a d t g e m e i n d e  empfangen. Die S ta rt 
oenüge also vollkommen den Bestimmungen der Ve­
soldungsordnung. wenn s ie  den MiLLelschullehrern 
die festgesetzten Gehälter zahlt und diese Gehälter 
diejenigen, welche die S t a d t  den Volksschullehrern 
zahlt, um 600 Mark übersteigen. Da die Mittelschul­
lehrer nicht nachweisen konnten, daß ihnen das von 
ihnen beanspruchte „M eh r" b e w i l l i g t  worden ist. 
sie sich auch der Vesoldungsordnung durch ausdrück- 
l che Erklärungen unterwo.fen haben, was nach E n t­
scheidungen des Reichsgerichts durchaus zulässig ist. 
mußten die Mittelschullehrer m it ihrer Klage abge­
wiesen werden.

— ( V e r e i n  „ F r a u e n w o h l " )  Am Montag 
den 2. März, abends M  Uhr. hält Schwester Hen- 
r ette Arendt-S tuttgart im großen Saale des T iv o li 
§inen Vortrag über „Kinderhandel in  Deutschland". 
Die Vortragende, die in  ihrer jahrelangen Tätigkeit 
a ls Polizeiassistentin dem Treiben gewerbsmäßiger 
K'nderhändler auf die Spur kam, machte es sich zur 
Lebensaufgabe, soviel es in ihren Kräften steht, die 
armen Kleinen den Händen ihrer Peiniger zu ent­
reißen. Die Zahl der Kinder, die sie seit dem Jahre 
1903 in ihre Obhut genommen und in Anstalten 
oder privat untergebracht hat. beträgt etwa 1200. 
überall, wo Schwester Arendt sprach, hat ihr Vortrag 
liefen Eindruck gemacht und die Aufmerksamkeit aus 
einen Abgrund menschlichen Elends gelenkt, den viele 
noch nicht ahnten. Auch hier dürfte dieser Vortrag 
alle, die sich m it sozialen Fragen beschäftigen, in te r­
essieren. (Nähere^ im Inserat.)

— ( J u n g d e u t  schwand. )  Am M ittwoch Abend 
fand im Vereinszimmer des Artushofs eine Ver- 
mmmlung statt, an der Vertreter der meisten Jugend­
pflege betreibenden Vereine teilnahmen. Anwesend 
waren auch die Herren Oberbürgermeister D r. Hasse, 
S tadtra t D r. Hoffmann und Polizeirat, Hauptmann 
z. D. Maercker. Der Ortsvertreter des Bundes, Herr 
Hauptmann B a n s n ,  verlas nach Begrüßung der 
Erschienenen eine Rebe des Geschäftsführers des 
Jungdeutschlandbundes, Generalmajors Jung. welche 
die bekannten Ziele und Bestrebungen des Bundes 
darlegte. Auf der Tagesordnung stand als erster 
Punkt die B ildung einer Ortsgruppe Thorn und

Umgebung des Jungdeutschlandbundes, also eine 
engere Vereinigung der dem Bunde bereits als M it -  
gl.eder angeschlossenen Thorner Turn-, Sport- und 
sonstigen Jugendvereine, die dann bei öffentlichem 
Auftreten ein gemeinsames Abzeichen tragen und 
ihrem Vereinsnamen den Zusatz „Iungdeurschland- 
bund" zufügen sollen. Herr Oberbürgermeister D r. 
Ha s s e  wandte sich gegen die B ildung einer O rts ­
gruppe, da d.e vom Staate geschaffene und von ihm 
unterstützte Jugendpflegeorgantjation, hier in  Thorn 
der Ortsausschuß für Jugendpflege, dem alle Vereine
angehören, bereits einen Zusammenschluß geschaffen 
habe. Wenn es sich aber darum handele, in  Thorn 
einen festeren Zusammenschluß zwecks praktischer 
Jugendpflege..zu schaffen, der gemeinsame Wande­
rungen und Übungen in die Wege leitet, so würde 
ein Vertrauensmann, der die Angelegenheit in  die 
Hand nehme, dem Bedürfnis genügen. Herr Haupt- 
mann B a n s a  erwiderte, daß eine Ortsgruppe des 
Bundes mehr die praktische Ausbildung der Jugend 
im Auge habe und die einzelnen Veremssührer ein­
ander näherbringen und zu gegenseitigen Aussprachen 
führen wolle, während der bestehende Ortsausschuß 
für Jugendpflege nur die Verwaltung und B er­
te.lm.g der staatlichen Gelder in  Händen habe. Herr 
P farrer S c h ö n j a h n - N u d a k  sprach sich namens

reichlich sei. Auch Herr Professor H o h n f e l d L  
wandte sich im Namen der Turner, welcl-e am ehesten 
Jugendpflege betr eben hätten, gegen eine O rls- 
gurppe und das Tragen eines gemeinsamen Ab­
zeichens sowie den Zusatz „Jungdeu'tschlandbund" zum 
Vereinsnamen. Die Gründung würde auch nur eine 
weitere Mehrbelastung der Thorner Vereine sein. 
Die Bestrebungen des Bundes wolle der T u rn ­
verein nach wie vor gern unterstützen. Der Vo.sitzer
des Turnvereins ....... -
K r a u t ,  
dem Hinweis 
weichselgaues die Turnvereine keinen anderen Namen 
neben ihrem Vereinsnamen führen dürfen. Herr 
Oberbürgermeister D r. Has s e  bemerkt noch, daß der 
Ortsausjchuß für Jugendpflege nicht nur eine ver­
waltende Tätigkeit ausübe, sondern durch die Wahl 
verschiedener Ausschüsse die einzelnen Sports beleben 
uird pflegen, a llo auch praktisch wirken w ill.  Herr 
Hauptmann z. D. M a e r c k e r  hält es aufgrund der 
gemachten Erfahrungen im  Kriegervereinswesen für 
durchaus notwendig, daß nur eine Zentralstelle für 
Jugendpflege^ in  Thorn vorhanden ist, daß also ent­
weder der Jungdeurschlandbund dem Ortsausschuß 
für Jugendpflege oder letzterer dem ersteren sich ein- 

)ere. Für d'
.ch

gliedere. Für "die B ildung einer Ortsgruppe spricht 
im Namen der LehrlingsaLLeilvng des deutsch.

zuckende B litzstrahl entsteht in  der Weise, daß die 
entzündlichen T e ile  wie eine Säule von oben nach 
unten reichend gelagert sind und, wenn die oberste 
Schicht sich entzündet, das Feuer die ganze Säule 
durchflammt. Durch die Schallwellen einer großen 
Glocke kann daher der B litzstrahl gebrochen oder 
wenigstens abgelenkt und vertrieben werden, je 
nachdem die Schallwellen stark genug, die entzünd­
liche Säule („Schwefelstriche') zu zerreißen oder 
nur zu biegen und vor sich herzuschieben. Je stärker 
die Schallwellen, umso sichrer ist die W irkung, wes­
halb das Abfeuern vie ler Kanonen schnell nachein­
ander zu empfehlen ist. Gegen die Anwendung die­
ser M it te l ist jedoch einzuwenden, daß dadurch nur 
noch mehr Schwefel in  die Lust gebracht w ird . Auch 
beim Elockenläuten w ird  dem G ew itter Entzün­
dungsstoff zugeführt, da die Glockenläuter durch den 
Schweiß, wenn sie lange arbeiten, w ie jeder Mensch, 
Feuerteile ausdünsten, ja  auch an den kalten M a u ­
ern der Türme Salpeter sitzet, der durch den he fti­
gen Zugw ind fortgeführt w ird . Dies würde ver­
mieden werden, wenn man durch Sprachrohre die 
Schallwellen erzeugen würde. Doch wie würde uns 
ein armer Landmann danken, wenn er wüßte, daß 
w ir  die Flam m en von unsern prächtigen Häusern 
durch ein furchtsames Geläute auf seine Scheunen 
gekehret? Es ist ein Zeichen von B lödigkeit, wenn 
w ir  solchen M it te ln  nachspüren. M an  überläßt 
olche Furcht besonders gern den elenden F re i­

geistern. E in  einziger Donner erschüttert ih r  
sieches Lehrgebäude, und m it jedem B litz  umbuch­
tet sie die W ahrheit, es möchte ein Rächer sein, der 
das Feuer auf ihre Scheitel werfen könnte. Ich 
gebe zu, daß sie auch in  diesem Stücre verhärtet wer­
den können; dem ungeachtet w ird  der Satz fest b le i­
ben: ein Ungläubiger führe die Hölle auf Erden in  
einer von Gedanken zerwühlten Seele. Doch soll 
man nicht fromm werden, nur um nicht vor den 
W etterstrahlen z ittern zu dürfen; solch Grund ge­
b ie rt nur Heuchler. W er G ott dienet, überläßt sich 
dem Herrn über Lust und Erde und erinnert sich 
bei den warnenden Donnerschlägen, wie majestätisch 
der Tag einbrechen werde, an dem H im m el und

lichten und salpetrischen Dämpfe. Der n iede r-1 Erde m it Krachen zergehen und die Elemente vor

nationalen Handlungsgehilsenverbandes H-err M  i s - 
d a l s k i .  Seiner M einung nach habe der O rts 
ausschuß für Jugendpflege die bei seiner Gründung 
gehegten E.Wartungen naht e rfü llt und bisher wenig 
erreicht. Jeder Verein habe immer mehr für sich 
gearbeitet. Dadurch sei es den an Zahl kleinen V er­
einen schwer möglich, etwas g ößeres zu unternehmen. 
Der Name „Jungdeutschland" könnte vielle.cht fallen 
gelassen werden.' dagegen wäre es nicht verfehlt, ein 
gemeinsames Abzeichen anzulegen, wie ja die Gesang­
vereine neben ihrem Vereins- noch ein besonderes 
Bundesze chen tragen. Nach verschiedenen zustimmen­
den Ausführungen der Herren Leutnant O t t o .  der 
die bisherige geringe Beteiligung bei gemeinsamen 
Veranstaltungen erwähnt, und Kreissparkassenassistent 
G l e i m i n g e r ,  der infolge des Mangels an 
Führern bei der Jugendwehr warm für einen engeren 
Zusammenschluß, der diesem Libelstande abhelfen 
würde, e in tr itt, sowie des Herrn Direktor S c h u r y ,  
der für die notwendige großzügige Propaganda auch 
eine einheitl'che. geschlossene Organisation für wicht g 
hält, w ird die B ildung einer Ortsgruppe m it 8 gegen 
7 Stimmen abgelehnt. Herr S lad tra t D r. H o f f ­
m a n n  bemerkt zu dem Beschluß» daß es ja dem 
Vertrauensmann des Bundes unbenommen sei, m it 
den zustimmenden Vereinen einen engeren Zusam­
menschluß herbeizuführen bezw. eine Ortsgruppe zu 

erfolgte hierauf eine Aussprache über die 
Errichtung eines Jugendheims in der Nähe oes 
Gulrner Tors. Herr Oberbürgermeister D r. Hasse  
hält die Errichtung eines Jugendheims für not­
wendig; ob es allerdings jetzt von der S tadt ge-

Hitze zerschmelzen sollen." —  E in  Aufsatz über „V e r­
besserung des Landbaus" ist den Abhandlungen der 
königlich schwedischen Gesellschaft in  Stockholm ent­
nommen. Der Verfasser g ib t da rin  seiner Freude 
Ausdruck, daß die Akademie der Wissenschaften sich 
m it der Vrbesserung des Feldbaus beschäftige. 
M i t  Vergnügen habe er in  den M itte ilu n g e n  des 
letzten V ie rte lja h rs  Herrn Caspar W ohlgemeynt's 
Gedanken von Wegschaffung der Hügel von den 
Wiesen gelesen, ferner sich über Herrn Doctor C a rl 
L innäus Anmerkung vom schwedischen Heilsamen 
gefreut, w e il er m it ihm gleicher Gedanken sei, daß, 
wenn Heilsamen soll gesäet werden, der schwedische 
besser und sicher a ls  der ausländische ist. Der V e r­
fasser schildert dann, wie er auf dem Gute bei 
Upsala, das er gekauft, wenig Wiesen vorgefunden 
und deshalb — „D ie  Wiese ist des Ackers M u tte r"  
— aus Acker durch Pflügen, Düngen, Säen usw. 
Heuboden und Brachfeld gemacht habe, m it großein 
Erfolge, obwohl alle Nachbarn das Vorhaben für 
unsinnig erklärten. Da die Kosten bei dieser A r t  
Feldbau ansehnlich, w e il der Dünger so teuer ist, 
so macht der Verfasser Vorschläde. diesen dadurch zu 
verb illigen, daß die Abgänge in  Stockholm nicht 
mehr ins M eer versenkt und so vergeudet, sondern 
in  Prahmen gesammelt würden und so m it gerin­
gen Kosten aufs Feld gefahren werden könnten. 
„D a m it h i l f t  S tad t und Land sich gegenseitig, und 
beider W ohl und übel sind m iteinander verknüpfet, 
daß sie nicht können getheilet werden, sofern der 
Endzweck des Staates zu eines jeden Wohlergehen 
scll erhalten werden." — V on dem Versuch des 
La nd w irts  Hübe in  G . . .  n „über die V erw andlung 
des Getraides, die in  unsern Tagen so v ie l A u f­
sehen gemacht hat", nämlich die Züchtung von 
Weizen aus Hafer, indem man letzteren im  ersten 
Jahre nicht zur Reife kommen läßt, sondern, wenn 
er etwa eine V ierte le lle  hoch ist, im  J u l i  und noch 
e inm al im  August schneidet, ist schon früher berichtet 
worden. — Derselbe L a n d w irt g ib t a ls Ursache des 
Brandes im  Getreide die Unreife des Samens an. 
Der Weizen werde nicht gleichzeitig re if, die m itt le ­
ren Halme Zeigen oft eine Woche eher reifen Samen 
a ls  die Nebenhalme; da Weizen aber gern ausfä llt,

schaffen werden könne, sei eine andere Sache.. 
SLadtrat D r. H o f f m a n n  te.lL m it, daß ^  
Arbeitsausschuß des Ortsausschusses für 
pflege die Angelegenheit besprochen und den 
eines Jugendhe.ms für zwecrmäma und 
hält. Weitere Beschlüsse seien noch nicht gefaßt, 
würde aber Sache der Vereine sein, die aus 
heutigen Aussprache gewonnene!: Anregungen 
Fo.m  von Anträgen Leim Ortsausschuß an zub rE  - 
Herr Hauptmann B a n s a  spricht sich eingehend ^  
oas Jugendheim aus, das notwend g sei, damu ^ 
jungen Leute nicht weiter den sittlichen und 
heitllchen Gefahren ausgesetzt würden, die nut o 
Besuch von Gasthäusern, aus die sie heute angewle! ' 
verbunden seien. F ür das Heim könne als Zeiur^ 
Lage nur d.e Nähe des Lu lm er Tors 
kommen. Es müßte einen größeren Saal m it 
einrichtung, Lesezimmer, Badeeinrichtung, 
(Sportplatz) usw. enthalten. Die Errichtung ew 
solchen Heuns würde erleichtert werden, wenn ^  
Heim m it e.nem Soldatenhemr, das in Thorn 
fehle, verbunden würde. F ür ein SoldatenheiM 
bereits M it te l gesammelt, und auch das 
muusterium, ebenso r»as Kultusm in.sterium  wnro 
dann wohl ZUjchüsse bereitstellen. Und wenn 
das Heim vielle.cht auf rnilitäftislälischem 
errichte, dann sei der Pre.s für Grund und Boo 
jedenfalls kein allzu hoher. Herr HaupLM^ 
M a e r c k e r  bemerkt, daß auch die S a n itä ts k o l^  
und die Kriegervereine sich m it ihren beschern 
M itte ln  an der Gründung eines Jugendheims  ̂
te.Ligen und dann auch ihre Festlichke.ten und A  ' 
sammlungen im  Jugendheim abhalten würden. ^  
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  hä lt den Kedan-^

naaM n dZayre M e  zwar rn der Nahe des 
denkmals eine neue städtische Turnhalle 
werden, die aber den Bau eines Jugendheims 
überflüssig mache. Es würde Sache der Interesse"^ 
sein, an den Ortsausschuß für Jugendpflege herm 
zutreten, auch zu erklären, wie wect sie sich an ^  
Aufbringung der Zinsen beteiligen würden. 
Versammlung beschloß in diesem Sinne. N a ch^  
der Orrsvo.sicher noch einige V ere insm itte iluE  
gemacht, stellle Herr Kaufmann Heinrich K l i n g  ^  
Antrag, daß die Vereinsvertreter, die bei der ^ ' 
herigen Abstimmung für die B ildung einer Lu . 
gruppe gestimmt hätte,:, sich jetzt über die Gründn^ 
einer solchen schlüssig werden' möchten. I n  eM 
Nachversammlung würde denn auch beschlossen, en 
O r t s g r u p p e  zu b i l d e n .  Ih ren  B e itr itt 6/ 
klä.ten die Jugendwehr. Sportverein „V  stum ^
Sportverein „Hohenzollern". Bootsmannschast 
FlotLenvereins, Lehrlingsabteilung des 
nationalen Handlungsgehilsenverbandes, Verein 
Gesundheitspflege und — bedingt — der deut^:
erangeliscl)e Jugendverein. Es wurde beschlossen, ^  
gerne.nsamem Auftreten ein einheitliches AbzeE 
in Form einer schwarzweißroten Binde anzm E  ' 
Nachdem auf Vorschlag des Herrn K l i n g  nom 
Satzungen durchberaten waren, schloß Herr 
mann B a n s a  die Versammlung. I n  der n ä E  
Zusammenkunft soll der Vorstand gewählt 

— ( K i r m e s  d e s  V e r e i n s  J u g e n d s c h  ^ U  
W ie schon durch die Inserate unserer Zeitung in ^  
weitesten Kre.sen bekannt geworden ist. sind die ^  
standsmital.eder des Vereins Jugendschutz, und ne^ 
ihnen viere Gönner und Freunde seiner Bestrebung./ 
in emsiger, aber einstweilen verschwiegener T ä t ig ^ ' 
ein Wohltätigkeitsfest im großen Stfte vorzubereiten 
Die Einzelheiten heute schon zu verraten, wäre E  
angebracht. Wenn sich am nächsten Mittwoch 
Pforten des Artushofs öffnen, dann findet bei 
g.oßen Zahl und Verschiedenartigileit der Veranst^ 
Lungen sicher jeder Besucher etwas, was ihn f E ü  
und erfreut und was ihm —  denn darauf kommt > 
m erster L inie ja heraus — das Geben leicht maA' 

Verein hofft auf einen sehr starken Besuch ^
Kirm es und somit auf eine recht schöne E in n a E ' 
deren er zur Unterstützung seines Kinderhortes dlM/

liche, freundliche Haus an der Culm'er E h a u U  
welches in  zwei großen Sälen 200 Zöglingen 
kunft gewährt. Hier in  hellerleuchteten und b E » , 
lich durchwärmten Räumen finden die ärmsten  ̂ . 
Schulkinder, die Zuhause keine Aufsicht und F ü r M

w ird  er geschnitten, wenn oft die H ä lfte  und 
mehr noch nicht vö llig  re if ist. Aus den noch 
vo ll entwickelten Samenkörnern m it untaugliche > 
Säften entstünden dann die kränklichen P fla N )^  
m it brandigen Ähren. Doch können letztere aU 1 
entstehen aus gesundem Samen, der lange ^  
Wasser gestanden.

Von den vie len Gedichten, die der Band e n th ^  
vermutlich von Thorner Verfassern, möge fo lg e ^  
hier Platz finden, das V . . . e  unterzeichnet, 
w ohl von einem M itg lie d  der damaligen T h o ^  
Dichterschule verfaßt ist:

W as ist doch das A lte r?
Da hust't man, da keicht man. 

Es lebe die Jugend!
Da p fe ift man und lacht man.

W as doch das A lte r?
sorgt man und geizt man.. W

Es lebe die Jugend!
Da herzt man und tr in k t man. 

W as ist doch das A lte r?
Da m u rrt man und kriecht man. 

Es lebe die Jugend!
Da scherzt man und tanzt man. 

W as ist doch das A lte r?
D a graut man und stockt man.

Es lebe dre Jugend!
D a b lüh t man und w a llt  man. 

W as ist doch das A lte r?
Da fast't man und schweigt man. 

Es lebe die Jugend!
Da schmaust man und jauchzt inai 

W as ist doch das A lte r?
Da starrt man und stirbt man 

Es lebe die Jugend!
D a fü h lt man und lebt man. 

D rum  brauch ich die Jugend 
Und pfeife und lache 
Und herze und trinke 
And scherze und tanze 
Und blühk und w alle 
Und schmause und jauchze 
Und suhle und lebe;

Indem  daß die A lten
So husten und keichen 
Und sorgen und geizen 
Und m urren und kriechen 
Und grauen und stocken 
Und fasten und schweigen 
Und starren und sterben!



^«ie' ic r in -s ^ ^ ^ ^ n  durch ihre Berufsarbeit vom 
N A r b e j i^ ! !? ^  . werden, freundliche Anleitung 
^?jd«r in bpWl. Im  Sommer werden die 
l^g e r prägen Garten hinter dem Hause zu 
Aie» und ? rr Elhenen. kleinen Beete ange- 
^Nche,,- di- ^lelchzeitig m it den Pflanzen ihre;

qro^«^^°» Keime und Triebe in ihren A reicht chAezoMn 2u diefem edlen Ziele bedarf 
mir ^  und daher wendet sich der 

^ikiim nn-̂  bringenden Büke an das Thorner 
"ll°r Hand m °"it offenem Herzen und^  rrschute ^'e Kirmes zu besuchen. Dann kann 

, — l ̂  n w nicht ausbleiben.
Kr der St?â ,m ° ^ i - Prozeg. j In  den morgen 
Akidig^ °llanrmer zur Verhandlung kommenden 
? -^ch ^ .°G e n  S°«en den prakt.schen Arzt

L ^ s  s7.s

k '.L '4 K»°- U, NL«
^?r P ^ l  Wochen krankheitshalber beurlaubt ist.

t  und Mankowski 
L zu Ende aeführt

M ? L L - b . ° E
N  den T».n^"Elag« gegen Frau Cam.lla Schacht 
kch aus ^ ' l 'U e l le r  Mankowski aus Danzig gründet 
I>  i8ürap^..?ilenen B rie f, den F rau Schacht an 
Ane B ^  -weiitei von Culm gerichtet hat. Dieser 
,^ it  verw?wrlrde später von ihr zu einem Flua-- 
e-t ü b e w S t und dadurch der breiteren Öfsentlich- 
Mnen K ^ Z - .  Der Angeklagte Mankowski hat den 
^drus gebwch" westpreutzischen B la tte  zum

E I^8 e ? s i^ "" St rafkammer . )  In  der 
Aulzc a,,̂ eung wurde der Molkereigehilfe Fritz 
dch wegen' aus der Hast vorgeführt, um
n°dten. verschiedener Anklagen zu verant-
! ahl. «.erstere lautete auf Rückfal l dieb-

° dritte ^  Daren ihm im  Gnadenwege erlassen,

Z ' T L s L  L L L " L !
M  Tage ?re er fü r 2 M ark verkaufte, und 
!°A te  dem W f  ^uch den Extrarock. Das U rte il 
 ̂ Sonate si-' .stEraqe des S taa tsanw a lts  gemäß auf 

?df p  x » ^ V "8n is . D ie zweite Anklage lautete 
^ ? ° r e n  " ^ k ^ ä l s c h u n g .  B e t r u g  und 
8 ^  Neujabr^»^?. ^  °  Der Angeklagte w ar 
^rafkam>«„ ständiger Gast im  Zuschauerraum der 
^che drei ^  ^  21. Janua r wurden in  einer 
»„steter vom Lande vernommen. Nach
^Ucht nacb^7 ° " ^ u n g  suchten sie auf dem Land- 

der Eenchtskasse, die sich im  Amtsge- 
?°gte. ihn-» ^Es'ndet Da erbot sich der Ange- 

Eebjjbre»^ Zeilgengebiihren zu besorgen. M i t  
bs'ch f N D ° Ä /  beaab er sich zur Eerkchtskasse, 

Nch Mit d-n?» ^s ten  Zeugen Z. aus und qu ittie rte  
Eebjj;,,^En,Namen über die erhaltenen 3 M ark. 
nicht "  lu r die zwei anderen Zeugen w urdrn  

^"Keren ^  jeder Zeuge eigenhändig
N  D ie b s t^ 'r  W rt dem Gelde verschwand Sch. 
Se" AZohnun?^^ der Angeklagte in der elter- 
,,/utter vexg^g begangen, deren Betreten ihm die 
Achtet hatten hatte. Als er am 26. Januar be- 
x,Lengen war'-«E seine Angehörigen sämtlich aus- 

Tur und »̂"r. "sletet er mittelst eines Dietrichs 
A  Mutter «ne Uhr nebst Kette mit. Da
tz'^ntum des^?/ '̂ -,d°st diese Gegenstände früher 
i^tgelt fn/^"geklagten waren, die sie ihm als 

E, so wird Ahnung und Essen abgenommen 
^gestellt. M^E^Eu des Diebstahls das Verfahren 
kluges er^ben der Urkundenfälschung und des 
I-°fe noch^Ä?er Angeklagte zu der vorherigen 
^Anis. Zusatzstrafe von 2 Monaten Er-
^utzer Mn^.Wbrter Instanz wurde gegen den

dr7-n- Der N beide noch die Schule be

-- Tag^ Gek«»^u ISO Mark Geldstrafe eventl.

Zum
.  ̂ ____ ...  Anklagebank,

D i ebs t «we i n f c ha f t l i c h en  schwe- - -
S?n«.Maurer R»^F M verantwortend Es waren 
ichtt ^°polews»j ^^d Topolswski. die Arbeiter

m eines Kammerfensters gleiche 
aus und erbeutete einige

»°n Eür ein und 2 '? "n s k i drückte ein Fenster der 
s e ita b  aus - r  ^ la n g te  in  die Räucherkammer, 
ik ^ n  uim r  den Kam-rnd-.« i-!r>°6-

lle .
nnes

stch ̂ an über dem Geräusch und
b°r in k°nnt^dkn°Ä°^ung der entfliehenden 
Uych b der Bestür-unn r on Topolewski ergreifen. 
^wsf?^straste,^ 9 ^  s.E'ae Helfer ausgab. Die 
Minde'»A°irowE geklagten Bernhard Topo- 
SU 4°Atrafe von ?°§"wlowski wurden zu der 
Erteilt baten riiesi„b Monaten, Leon Topolewski 

r°Ut. - Älelmskr zu i  Jahr Gefängnis ver-

E rs i^ k -  brtzung b^s e n g e r i c h  t.)  I n  der

e«n ^ b ^ k ä h e  er dem M aurermeister Nk.,
Linem m ^°rk . Z w e i ^ '  Fahrrad im  W erte 

er A b"se ein? darauf machte er in
8estobi°?°st> bei sick °°n  2.85 M ark. ohne
b°n de? N^.ad zum E r ließ schließlich das
^  dp,! Polizei ^  dieses aber bald
5°Ste w - ^ ir a g  ^ ° ^ ^ . ^  ist der^ G astw irt

6ab --  fortwährend

Euhzug von Scharnau n̂ach 
hiesige Molkereien zu

beiläust. Der Zeuge w i l l  nun bemerkt haben, daß 
der Angeklagte in  dem Packwagen stand, dessen 
Türen offen waren, und aus den Milchgefätzen, 
deren Deckel abgeschraubt waren, m it einem Schöpf­
lö ffe l M ilch  in  eine etwa 6 L ite r  große Kanne 
schöpfte. E r habe dem Angeklagten m it seiner 
Peitsche gedroht, worauf dieser sich zum Wagen 
hinauslehnte und eine Handbewegung machte, die 
etwa andeuten sollte, er möge über den V o rfa ll 
schweigen. Der Angeklagte bestreitet die Schuld 
ganz entschieden. Sein Verte idiger, Justizra t 
S te in , wendet ein, daß der Eisenbahndamm an der 
betreffenden S telle über ein M eter höher liege als 
die Chaussee, es daher kaum möglich sei, daß der 
Zeuge eine solche Beobachtung gemacht haben 
könne. E r beantragte eine Lokalbesichtigung. Der 
Gerichtshof g ib t dem Antrage statt und beschließt, 
die Lokalbesichtigung am F re itag  vorzunehmen. —- 
A u f f a h r l ä s s i g e  S a c h b e s c h ä d i g u n g  lau ­
tete die Anklage gegen den Kutscher I .  aus Thorn. 
Am  30. August kam er die Bergstraße hinabgefüh­
rten und stieß dabei m it einem elektrischen Straßen­
bahnwagen zusammen, dosten vorderer T e il von der 
Deichsel beschädigt wurde. W ie die Verhandlung 
ergiot, handelt es sich weniger um Fahrlässigkeit 
a ls um ein unglückliches Zusammentreffen von 
w idrigen Umständen. D ie Bergstraße fü ll t  zur 
Graudenzer Chaussee steil ab, sodaß ein langsames 
Fahren ohne Brem svorrichtung Nicht möglich ist. 
Dazu kommt, daß die Straßenbahn an der S telle 
eine scharfe Kurve hat und oer freie Ausblick durch 
Sträucher verdeckt ist. Der Angeklagte wurde fre i­
gesprochen.

r  PodgorZ, 25. Februar. fSchulrev sion. D iph­
therie.) Herr Seminardirektor John-Thorn revi­
dierte gestern und heu^ eingehend die hiesige evange­
lische Volksschule. — Am hiesigen Orte herrscht zur­
zeit stark DiphLheritis, die namentlich unter oen 
Kindern a u ftr itt.

Podgorz, 26. Februar. (Berichtigung.) Der 
M ag strai hat dem „Pödg. Anz." ein Schreiben zu­
gehen lasten, in dem die Behauptung des B lattes, 
die Herren Vü.germeister Kühnbaum und Gemeinde- 
verordneten Meyer und Thoms hätten in der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung gegen die Antrag- 
stellung auf Verleihung des vollen Stadttechts für 
Podgorz gestimmt, dahin richtiggestellt w ird, daß die 
drei genannten Herren niemals gegen die Verleihung 
des vollen Stadtr-echts gewesen sind und nur aus 
dem Grunde den Vo.schlag. die Verleihung zu bean­
tragen, abgelehnt haben, weil sie die s o f o r t i g e  
Erneuerung dieses Antrages — der auch verschiedent­
lich abgewiesen sei - -  aus best mm.en Gründen für 
verf.üht halten. Der le^te Antrag aus Verleihung 
des vollen Stadtrechts sei auch nicht, wie der „Podg. 
Anz." geschrieben, vor genau zehn Jahren, sondern 
im  Jahre 1907 gestellt worden.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 26. Februar. 
sVereinsfestlrchkeiten.) Der Bienenzuchtverein 
L u ! k a u  begeht am Sonntag den 1. M ärz  d. Js. 
im  Jankeschen Saale dortselbst sein W in te rve r- 
gnüaen durch Theater und Kappenfest. — I m  
Bruschkruge von A. M eyer in  S t e w k e n  feiert 
am Sonnabend den 7. M ärz  das Unteroffizierkorps 
der Maschinengewehr-Abteilung N r. 4 sein W in te r- 
vergnügen.

§  Aus Russisch-Polen, 25. Februar. (Streitlust. 
M ord.) I n  dem L o d z e r  Jndustriebezirk macht sich 
rr iA e r S.reiklust bemerkbar. Bald hier, bald dort 
legen die Arbeiter einer Textilfabrik die A rbeit 
nieder. Da die Absatzverhältn.sse sich wesentlich ge­
bessert haben, gelingt es den A.beitern meist, eine 
Lohnerhöhung durchzusetzen. — I m  Dorfe S e z e s e n  
im Kreise Nowoqrarek haben drei Bauern das Haus 
des jüdischen Händle-s Easläwy überfallen, diesen, 
seine F  au und zwei Fremde, die dort übernachteten, 
überfallen und veraubt. Die Täter wurden fest­
genommen.

Aus Russisch-Polen, 25. Februar. (Prozeß gegen 
M itg lieder der soz alcemoklatischen Organisa.ion.) 
Der Apvellgerichtshof in R a d o m  hat von elf wegen 
der Mitgliedschaft bei der sozialdemokratischen 
polnisch-litauischen Organisation Angeklagten einen 
zu sechsjähriger, einen zu vierjähriger Zwangsarbeit, 
sieben zur Zwangsanfledelrrng veru rte ilt und ztvei 
freigesprochen^___________________________________

Erngejan-t.
(Für diesen Teil iioenmunu die Schriftleitung nur die 

vres;ue»etzltche Lera„twortung.)
Z ur Dienftbotenfrage. In w ie w e it die in der 

„Presse" veröffentlichren Dienstbotentlagen berechtigt 
sind, w ill ich dahingestellt sein lasten. Ich spreche 
heute nochmals als „Hausfrau". Nach meiner A n­
sicht lieg^. des häuf.g so schlechte Verhältn is zwischen 
Dienstherrschaft und' Dienstmäcchen oft auch an der 
g.oßen Unkenntnis von Wirtschaftsführung, m it der 
manche junge Hausfrau in  die Ehe t r it t .  Ohne die 
Hausarbeiten selbst zu kennen, kann sie das Mädchen 
nicht gut anlernen, die A rbe it nicht richtig beurteilen 
und einteilen, weiß nicht, wieviel Pflichttreue dazu 
gehört, die sich täglich wiederholenden, langweiligen 
Hausarbeiten gewissenhaft auszuführen. Wer es sich 
leisten kann, nimmt sich gleich zu Anfang eine „per­
fekte Köchin" und überläßt ihr alles, bis dann eines 
schönen Tages der große Krach kommt und es sich 
herausstellt, daß die „Perfekte" fleißig in  ihre Tasche 
gewirtschaftet hat. Dann gibt es ältere, erfahrene, 
sogenannte Musterhausfrauen, die durch übertriebene 
Eigenheit sich und anderen das Leben schwer machen 
und bei denen es kein M äd rlM  lange aushält. Wer 
aber ein gutes Mädchen hat. sollte es sich durch nette, 
würdige Behandluna zu erhalten suchen. Daß man 
für gute, reichliche Kost, ein nettes, gesundes Stübchen 
Sorge trägt, dem Mädchen jederzeit den Kirchgang 
gestattet und mindestens alle 14 Tage den „Ausgeh- 
sonntaa", halle ich für selbstverständlich. Akwr auch 
eine kteine Freude sollte man ihr öfter machen, ihr 
ab und zu einen freien Nachmittag und Abend in 
der Woch.' geben und ihr ein Theaterb llet schenken. 
(Volksvorstellung kostet nur einige Groschen!) Nach 
meiner A  ficht sollte jede gutgestellte Hausftau auch 
für einen netten, sauberen Hausanzug des Mädchens 
Sorge tragen, sich um ihren Verkehr kümmern und 
sie zür Sparsamkeit anhalten. Der Putzsucht unserer 
Tage kann man am besten steuern, indem man selbst 
m it gutem Beispiel vorangeht, dem Mädchen vor 
Augen führte daß man sich heutzutage nur durch 
Einfachheit ausze chnen kann. Sieht und hört oas 
Mädchen aber. wie die „Gnädige" Hunderte M ark und 
mehr für ihre Toiletten ausgibt, sich immer neue 
anschafft, während im Hause geknapst und am Esten 
gespart w ird. kann man sich n'cht wundern, wenn 
der ganze mühsame Verdienst des Mädchens für die 
Garderobe ausgegeben w ird . W ir  hatten in  meinem 
Elternhause zu gleicher Z e it ständig drei Dienst 
boten; ein Mädchen war 21 Jahre, die anderen 4. 
5. 6 Jahre, me st bis zu ihrer Heirat, bei uns. Ick 
habe als einzige Tochter sämtliche Hausarbeit, auch 
die ganz grobe, mal mitmachen und lernen müssen 
dann wochenlang den großen Haushalt trotz meiner 
Jugend selbst geführt. W ie dankbar bin ich meinen 
E lte rn  fü r diese Erziehung, besonders, nachdem ich

gesehen habe, welch bitteres Lehrgeld manche junge 
Hausfrau zahlen muß! N ur wer die Hausarberi 
selbst kann» macht sich unabhängig von seinen Dienst­
boten, kann ihre Leistungen beurteilen und w ird 
ihnen die ihnen zukommende Behandlung gern zuteil 
werden lasten; denn jede fleißige A rbe it ist ihres 
Lohnes wert.
Eine, „die es beurteilen kann", 12 Fahre verheiratet 
ist und schon vie l Dank, aber auch Undank geerntet hat.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand nnd Adresse 

des Fragestellers i-eutlich anzugeben. Arwnyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden l

Eine für viele. Der erste T e il Ih re s  „Einge- 
sandts" ist veröffentlicht. Im  zweiten T e il gehen 
Sie von der irrigen Voraussetzung aus, daß sie 
SchrifLleitung den Leserinnen die'standesamtlichen 
Nachr.chten vorenthalte. Die Unterdrückung dieser 
Nachrichten ist behördlich angeordnet, um den Händ­
lern, welche Neuvermählten Broschüren und M itte l 
zur Beschränkung der Kinderzahl zuzusenden und an­
zubieten pflegen, nicht mehr die Adressen zu liefern. 
W ir  selbst können uns m it der Maßregel durchaus 
nicht befreunden, da w ir  der Ansicht sind, daß oas 
Publikum, besonders in größeren Städten, ein A n­
recht darauf hat, durch die Zeitung m it so wichtigen 
Dingen wie Aufgeboten und Eheschließungen bekannt 
gemacht zu werden, und daß, außerdem» die Unter­
drückung der Namen in  den M itte ilungen ihren 
Zweck doch n cht erreichen und den Händlern — gegen 
die schärfer vorgegangen werden sollte! — das Ge­
schäft nicht verderben, sondern höchstens etwas 
erschweren w ird. Dieser Ansicht find die meisten 
Zeitungen. So schreibt der Graudenzer „Gesellige": 
„D ie Zeitung, und besonders die kleine Lokal- und 
Provirzpresse. verliert in  den Standesamtsnachrichten 
einen wertvollen Lesestoff, der bisher zahllose Groß­
städter und im  Auslande lebende Deutsche veranlaßte, 
die Zeitung ihres He'matortes weiterzubeziehen, um 
durch sie über die Fam ilien der näheren und ferneren 
Verwandten und alter Jugendfreunde dauernd unter­
richtet zu bleiben. Es ist doch reiflich zu überlegen, 
ob m it dem Verzicht auf diese Vorte ile die kleine 
E schwerung des Handels m it Antikonzsptions- 
M itteln, dem ernstlich durch die Maßregel nickt ge­
steuert werden w rd, nicht zu teuer erlauft is t /

Weise Freunde bleiben 
S^ets das beste Buch des Lebens, 
W e il sie durch Belehrung würzen 
Ih re s  Umgangs Lieblichkeit.

Amtttchs Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 26. Februar 1914.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierte» Piepe 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe.
W e i z e n  uno., per Tonne von !000 Kgr.

hüchbrmt nnd weiß 7 0 5 - ä24 Gr. 162— 163 Mk. bez. 
rot 7 ,8 -7 6 6  Gr 170-186 Mk. bez.
Regnliernngs-Preis 186 Mk.
per A p r i l-M a i 1»4 Br.. ,9 3 '/, Gd.
per September—Oktober 187 Mk. bez.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 601 -73 2  Gr. 149 152' , Mk. bez. 
Ne.,uiiernrigs-Preis 153 Mk. 
per Februar 152— ! 51' ,  Mk. bez. 
per Februar- M ärz 1 5 1 ', Mk. bez. 
per M ärz April ,51' ,  Mk. bez. 
per April—M ai 153' ,  Mk. bez. 
per M a i—Juni ,56 Mk. bez. 
per J u n i-J u li  156 Mk. bez.

Ger s t e  uno . per Tonne von rollO Kgr.
inländ. groß 668 -60 0  G r. 12^-153  Mk. bez.

H a f e r  uno., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 13 8 - 166 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" o sr.Neufahrw. 9 12' ', Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9.27' ,  Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kar .  -Weizen 9,60— 10,60 Mk. bez.
Roggen 8.80 9,00 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
2ö F-I'k.j LS.Febr

M a l l n i a s a l t g i k S .

(Di e i n  de r  W i e g e  v e r t  an schte 
G r ä f i n . )  Auf Montag war am O!>e> lan- 
d'sqeiicht in Frankfurt am Main wieder ein 
Termin in der Anlechlungsklage der angeb­
lichen G'äfin Petronella Skorzewski-Mlyna- 
reczk gegen ihre am 9. Juni 1907 »om 
Amtsgericht Weilbnrg ausgesprochene Ent- 
mi'ilidigimg angesetzt. Die Klägerin behaup 
ist, d»tz sie als Kind einer alten polnifchen 
Adklssomilie geboren woidcn ist, aber nach 
ihrer Geburt mit dem Sohn ihrer Pflege­
mutter, der Tochter einer Hebamme, vei- 
tanscht worden sei. Der gegen sie einge­
tauschte Knabe soll zu Unrecht im Besitz gro­
ßer Neichtnmer sein.

( M i t  P e t r o l e u m )  begab nach einem 
Ehezwist die Frau eines Bergmannes in 
Hamborn ihre Kleider und zündete sie a». 
AIs Fener'äule lief sie dann schreiend auf 
die S>ratze, wo sie zusammenbrach. Sie,ist 
chre» schwere» Wunden erlegen.

( W ä h r e n d  e i nes  B a l l e s  v om 
Sch l age  g e r ü h r t . )  Auf einer vom 
Männergesangverein in Steele veranstaltete» 
Maskensestlichkeit, brach, wie von dort tele­
graphiert wird, die Frau eines dortigen Bür- 
äers, Mutter von acht Kinder», während des 
Tanzes vom Schlage getroffen zusammen 
und war in wenigen Minuten tot. Die Fest­
lichkeit wurde sofort abgebrochen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ein Zug der 
Müllheim Badenweiler Lokalbahn, der den 
Müllhenner Bahnhof mittags 12 Uhr 20 
Minuten verläßt, st>eß am Dienstag nach den» 
Passieren der Weiche vor dem Ortsansang 
mit einem von Badenweiler kommenden 
Probezng der neuen elektrischen Bah», der 
aus drei Wagen bestand, zusammen. Der 
Anprall war außerordentlich heftieg. Die 
Lmomotive bohrte sich in den Fnhrerstand 
des ersten Motorwagens, dessen Führer noch 
rechtzeitig abspiingen konnte. Der Lokomo- 
liviüyier, der Postschaffner und mehrere 
Fahrgäste sind leicht verletzt. Der Material- 
lchaden ist ziemlich erheblich.

Gedankensplitter.
Wir lernen durch Irren und Fehlen und werden 

Meister durch Übung, ohne zu merken, wie es zuge­
gangen ist. Wieland.

Der höchste Schmerz, das höchste Glück 
Sie kennen keine L.eder'
Doch wenn das Leid gelindert ist,
Und wenn das Glück gemindert ist,
Dann klingt es mächtig wider.

F'»,ds.
Otter iettbtfche B.ntknoten . . . » .
Rlitjisiiie Bn«>knoten per Koste , , . 
Dentj.he Reilbsontetbe 3 ' ,  ° . , .
Deutsche Rei.bsoitleihe 3 .  . . .
'pteiijjislhe Konsolo 3' ,",s . i  . .
P»e»iolt«be Konso!« 3 "  „ . . . . .
Thorner Stodtontethe 1 .
Thorner Stodtonleihe , , .
posener Psonbbrie'e 4" „ . . . . .
Posener Psonbbriese 3' . . . .
Hene Wetlpret,Fische Psonbtnlefe 4 
WestprenFische Psollbbriese 3 " ,«  ,  . .
Mests'renFis.ye Psanbt.riese 3". g . . .
Kultische St0tit»,e>,te 1" „ . . . . .
Kultische St.nusreute 4 "/§ von ll»02 . 
Kussisthe Slootsreute 4" , .» von Unn, 
poiuOche Psottbl't ieje 4 ' , "  . . . .
t)ottibttru.Arueriko Pt,kelsohrt-Altlei» .
Kordbeutsche Klonb-Altien.....................
üeutsche Bout-AMen . . . . . .
Diskout-Koiuttioudit-Auteile . . . .
Korbbeutsche Kteditottstolt-Aktken . .
Ostbouk sür r)oubei und Gewerbe-Akt. 
Mitsei»,. tLiektriztttitSt,esettsch.,st - Aktie,,
ttittueü F n e b e -A k tie n ..........................
ttoch»„t»er G„oit„hl.Akt1ei» . . . .
cknzerubnruer Bersswerks-Attien . . .
Heseilsch. sirr elektr. iiilletueb'ueu.Akt»-«, 
Öotpeue» Be,uioe,t»-Aktie,l « , , .
2ou,.chii1te.Akliell.......................... ..... .
Phönix BerL,oerk»-Al1te„ . . , , .
Khelustoht-Aktieu

We zeu lotn ,u Rett ' york» » , » « , .  
Moi  . . .  » » » » » » .

.  Fuii . . . . .  ...........................
„ September

R-'go*" Mo, . . » » » , » » »  .
.  Juli . . . . . . . . . .  .
. Sepie,„der.........................................

8505 
21575 
86 80 
78.10 
86.00 
78 10 
94 80

19310
00 30 
0 4 -  
85 75

92 40 
91 10 
98 80 
90 25 

«4150 
127 -  
25890 
I9/.30  
! 2 7 , -
1 28 —« 
249.—  
!6?.!0 
225 39 
, 4 3 . -  
!7o.40 
!88 40 
>62,60 
^44.- 
162.70 
1 0 5 ,-  
203 —  
206 50

161 — 
164 75 
162 25

8 5 . -
215,75

8 7 .-
78,25
6 7 , -
78.20
91,80

1 0 3 !-  
90 20 
6 4 , -
85.75

92'40
91.10 
98,96 
90.30

»44 90 
127 25 
259 10 
19730 
U 7 -  
127 90 
249 39
167.10 
225 10 
143 10 
171.20 
188,40 
1 6 3 ,-  
243,90 
1 6 2 ,-  
104 '/ ,
203.50 
207.—
200.50
131.75
16475 
161,75

Nekchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 5 Prozent. 
Privoldlskont 3* 4 Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte ĝestern durchweg eine 
abgeschwächte Haltung, da überall Realisationen infolge der 
anziehenden Tendenz des Geldmartte9 — der Privatdlvkont 
wurde heule wieder um '  ̂ Prozent erhöht — vorgenommen 
wutden. Dies drückte naturgemäß auf das Kursniveau, wenn 
sich der Verkehr auch in engen Grenzen hielt.

D a >« j » g . 26 Februar ^Gel»cl0ewo«ti.) Hnsnhr um
Uegelo, 1481 iniandts.ye. 235 russische Waggons. Neusohrwosser 
inländ. 291 Tonnen, rüg — Tonnen.

K ü n , g s v e r g . 26. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
?4 inländische. 39 rnss. Wnggons, extt. 6 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kinde,».

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
oon» 26 Februar, früh 7 Uhr.

1Z,1 s t t e m p e r a «»1 r : -j- « Grad (Lels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
8 a r 0 m e te r u a 1» d : .65 >„m.

Vom 25. morgens bis 26 morgens höchste Temperatur: 
s 1 Grad Lels.. uiedrigtte — 1 Grub Cels.

P a jfr t jü in d e  der W eichsel, K rähe  nnd Ziehe.

der Tag m Tag U1

Weichtet T h o ru ......................... 26. 2,22 25. 2,! 7
Zawlchost . . . . 24. 2.84 24. 2,73
Warschau . . . . 26. 1,88 25. 1.88
Chwatorvice . . . 25. 3,5r 24. 3,<!k
Zakroczyu . . . . — — — —

Brak,- be! Bramberg —

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Im m er mehr wird Tee. namentlich in den kräftigen 
Sorten, als tägliches Getränk bevorzugt. Von M estiner'S 
Tee M lichun gcu  setzen sich London Tee ä L,60 Mk. 
und Englische Mischung s 3,20 Mk. das Pfund zum 
gras,eu Teil, Ceyiou Judiau L 2,80 und ff. Ceylon Jndmn 
L 3,50 das Psmid säst ausschließlich aus seinen b r i t i s c h -  
i n d i s c h e »  Tees znsammen. Diese vier Mischungen 
verdienen ihres Wohlgeschmacks, ihrer Feinheit und großen 
Ergiebigkeit halber ganz bejondere Beachtung.

Mellienstr. L8.1:
Herrschastliche Wohnung,

6 Zimmer. 1 Mansarde, mit reichlichen 
Ne^enräumen und allem modernsten 
Komfort, einschließlich Heizung. Statlung. 
Remise, 20 0 Mk., loiort oder später zu 
vermieten. M l lS l ls i* ,  Major a. D.

SerMstl. « m g e n ,
in s. öner. ruhiger Lage, im Sladtpark, 
von 7 Zimmern nebst Zub., Fischerstr. 57 
» 6 E <» «, „  ^9

von sofort zu vermieten.
SchtosZernreijter z iv S n k a rÄ , 

Fischerstr. 49.

I .  N s g e :
3 Zimmer. Küche. Entree und Bad,

s s -  e r s g s :
3 Zimmer, Küche, Emree,
per l.  4. »4 zn vermiete».

Aus Wunsch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor

L .  Araberstr. 1S.

IM S  M.
als 1. Hypothek auf ländliches Grundstück 
gesucht. Zu erst. bei

vtechlsanwalt v r .  LrrLkssbssvksr, 
Thorn._____ _______

Zur Ablösung werden aus em gutgeh. 
Gasthof (Wert 45 000 M t.) zur l Stelle

12000 MK.
sofort oder später gesucht. Agenten ver° 
,-erem Meldungen unter O .  L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1«««» Mark
Hypothek auf städtisches, gutgehendes 
Grundstück von sofort gesucht.

Angebote unter R. L1S an die Ge° 
schäftsstelte der „Presse" erbeten.

2080 NarL
werden aus ein ländliches Grundstück zur 
>. Stelle sofort gesucht. Angebote unter 
S. v . an die Geschäftsstelle der »»Presse".

l!K-I
W W W l l .  12.

rm Hanse des Herrn LroASAt«.
Dem Wunsche gemäß meiner geehrten 

Kundschaft habe ich mich entschlossen, ein

MsriiiWW
zu eröffnen. Die Preise sind ebenso, wie 
auf dem Wochenmarkt:
Apfelsinen, heile. Dutzend 40, 50, 60 
und 70 Psg.. Bln!» 51—70 Pfg, Wein- 
tranben. Pfd. 60 Pfg., Blumenkohl, 
20—30 Pfg.. Zitronen» 5 Psg. Stück u. 
3 Stück 10 Psg.

Hochachtungsvoll

U '.
Telephon 905.

Größtes und leistungsfähigstes Geschäft 
hier am Platze, sowie der ganzen Umge­
bung. 2 Lager in Graudenz.



K W . W M W .  Tcrniinkalenver für Zwangsversteigeniii^en
AbleUung 0. 

haurhaltungr- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Sommerhatbjahres

am 2. April.
1. Haushalt!,ngskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen u. Plätten.
4. Elnmachkursus.
Z. Kursus für Hand« und Maschi- 

ueuähen.
6. Kursus für Wäscheanfertiguug.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kuuststicken.
9. Abendkochklirsus für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschueidelkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare sur Hauswirtschafts-- 
mid Handarbeitslehreriuneu.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
M ärz erforderlich, da zum W inter­
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge­
stellt werden mußten.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Ilhr.

Thorn den 14. Januar 1914.
Die Vorsteherin.

1,. 81avmm1vr.

i n den östliche n P rovinze n.

W M .  M n g M W .
Am

Freitag den 27. Febr. 19!4,
vormittags 11 Uhr,

«erde ich in Thorn vor dem Landge- 
richtsgebäude folgende Gegenstände, a ls:

2 Muschel ettgest.mitMatratzen,
3 einfache Bettgestelle, 1 auszieh­
bares Kinderbettgestell, Mleider- 
schränke, 1 gr. Spiegel mit Spind, 
1 Waschtisch, 1 Zylinderbureau 
(nußbaum), 1 Schreibjekcetär, 1 
Regulator, 1 Schlassosa mit 
Decke, 1 Tisch, 1 starker Hand­
wagen u. 1 Dampsschwitzapparat

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

____________Gerichtso llzieher in Thorn.

König!.
preutz.

Ulassen-
lotterie.

Z u  der am 13. und 14. M ä r z  1914 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230.

1!l! i  
Ir

1
2

1
1 -

120 LiO 3 0  15
8 Lose

Mark
zu haben.

O o m l r  1 7 0 ^ 8 ^ 1 ,
köuigl. preutz. Lotterie-Einnehmer, 

Tdoru. Fernsprecher 57.

für Restaurationszwecke geeignet.
Angebote unter IZ .  IL  4 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Giitklh. Lllloil-Altiilnr. rventl. 
Wo!»ll-Glll!l..!t.!gkbr.WüsljitislIi
zu kaufen gesucht. Angebote u. 104 2 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

!rzinslich, mit mittleren Woh- 
i. leicht vermietbar, in sehr guter 
»er Bromberger Vorstadt, preiswert 
kaufen. Angebote unter „ V k l  3"  

Geschäftsstelle der „Presse".

K M M M W .
4 Wohnungen a 2 Stuben uno Küche, 
Keller, Stallungen und Garten, in der 
Nähe der S iad t zu verk. Z u  erjagen  
n der Geschäftsstelle der „Presse^______

Eine Holzschenne,
40 M eter lang, 11 M eter breit, zum Ab­
bruch und mehrere P a p p e ljln m m e  zu 
verkaufen.

___________ Ä . R le g s r, Neutschkrau.

Aule,
2 Jahre alt. 1.45 groß. 
stark gebaut, ist wegen 

 ̂ Verkauf des Grundstücks 
^ p re isw ert Zu verkaufen. 

46k32llö8 KouvL, G räm lichen , 
Kreis Thorn.

3 schöne

„ ZaMunbe,
B rau n tig ec . 7 Monate alt, vorzüglich 
E a n ia g i, preiswert abzugeben, 
nimelm Graudenzerstraße 125,
,_____________ Fernruf 235

W t l l i i l l i t e  ^üll!ki!tt!s!>kl
4U verkaufen

Nenftädtilcher M arkt 10. vt.

Husminttettgestellt von P e te r  T h ie l- -  Berlin--Fri denau.

öatkcmVerkieldung
umzugsh. zu verk. Mellienstr. 69, 1, r.

(Nachdruck » r̂Soten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Am ts­

Berstei-
gerungs-

Grüße d 
Grund­
stücks

Grund­
steuer-
Nein-

Gebäude-
sterrer--

MltzllNgS--
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin

(Hektar)
ertrag

Wes1pse»ls;e»r.
A . Hummel, E h l . Sackrau Graudenz 6. 3 .10 9.3710 110,79 105
S t. Radomsk,. Czakanowko Lautenburg 7. 3 10 16,3 80 67.17 828
I .  Gawarzycki, Chrosle Neumark 2. 3s 10 ca. 60 ca. 360 270
Herienlos, G r. -sünder 
I .  Neander, Ehl., Danz Borst

Danzig 4. 3 .1 0  

2. 3 .1 0

46,3150

0,0966

973 150

Oteuschottland 235?
W . Prank, Ehl, Heubnde 3. 3 .1 0 0.1505 1.1? 610
M . Lipski. E h l , Zwitzno 
Frau E . Schröder. Ramkau

Pr. Stargard 5. 3 9' , 0.35 468
Danzig 7. 3 .1 0 17.31 137.64 120

I .  Rnbarth, Nen-Grnnan  
F . Schmidtke. Ehi..Kgl.Kumlnitza

Flatow
Karthaus

3. 3. 10' ,
4. 3. 9 ' .

1311
9.83

ca.110
ca.32

45
45

A . Kopischke. Klobschin 4. 3.10-?. 6 76 6,09 24
I  Lesniewicz. Ehl.. B rieftn Briefen 3. 3. 10 0, 13 2540
F . Feyerstein. Briefen 5. 3 10 1,5331 i2.60 1018
F . Bork, Ehl., Damerau Culni 2 3 .1 0 2,625 11,48 81
I .  Czapinski. Repnitz Czersk 23. 2 .1 0 ea. 5,5 ca. 4 —
I .  Iw anski, Krojanke Flatow 3. 3. 9 0.595 4,50 115
G . Block Konitz Kmitz 27. 2 .1 0 0 25 3.50 3015
M . Nutkowski. Lobatt 
Frau I .  Besbroda, Goßlers-

Löbau 6. 3. 9 " , 3.; 865 1?

Hausen Strasburg 7. 3 .10 - , 0.3 4 —
A. Weinholz, Ehl., Forstyansen 28. 2. 10' . ca. 4 ca. 10 27
Eh. Strehlke. Weißenberg Stubm 3. 3 .11 4,5 7 108
Th. Rohde. Lisscnj Tuche! 2. 3 .1 0 ü,"33 ___ 18
I .  Mudlaff. Ehl , Darslub Putzig 3. 3. 3 1!.373 75,50 75
I .  Dyck ». M ig ., Eidiug Elbing 3. 3 11 — —
Frau M . v. Wensterski, Bollwerk Karthaus 7. Z. 6' .. 9,85 56 24
F. Thiel. Mar-envurg Marienburg 7. 3 .1 0  ' 2400
R. W a ll . Ehi.. <.1>. Bohnsack Danzig 6. 3 .1 0 6.4040 0,72 180
I .  Laskowski, Lieben.-amm Marienwerder 2. Z. 6 *) — —

Ostprenstett.
I .  Soppel. G r. Rosinsko B ialla 7. 3 .1 0 20,8328

0.0260
0,043)

94.29 I N
E. Zahns. Wartenbnrg Wartenburg 4. 3 .1 0 — 1045
M . Peglow. Allenstein 
Frau  A. Woyci-'chowski,

Allenstein 23. 2 .10 —- 5670

Sablotschin Neiden bürg 25. 2 .1 0 ! 50.4928 
' ,0 6

577,83 264
F . Heßke, Heiligenbeil Heiligenbeil 4. 3 .1 0 — 8v7
Frau  A. Foremny. Allenstein Allenstein 23. 2 .1 0 0. 6 )8 74o
I .  Herbst, Hohentzein 
H  Brieskorn Sackheim

Hoyenstein 5. 3 .10 0.275 2.6 72-
Königsberg

Tilsit
6. 3 .1 6 0 M 8 3 3508

M . Szogs. Neustnbbern Z. 3 .1 0 3 ,6 ! . 7 2 ',71 ->6
Frau A . Ziesnu r, G r. Beriung Allenstein 4. 3 .1 0 11,7982 84,96 90
G. Lokau. Neusorge Königsberg 3. 3 .1 0 0.0.73 - 10 400
F . Domnick. Ebl.. Mierunsken Marggrabowa 2. 3. 9 1.4^70 3.25 60
I  Kanünski. Schönwiese 
I .  Goldbaum, E h l, Nentengut

Soldau 2. 3 .11 48.5.47

1,3010

182.6 t 69

Galitten Domnau 6. 3. 9 18.57 60
Posen.

S t. M atys . Ehl.. (.4). Kuschten 
A. Hassek, Eh!.. Biernacice

Bentschen 6. 3 .1 6 6.5363 6.22 140
Ostrowo 6. 3. 9 1.84o0 22,83 36

E  Puhlmann, Eh!., Sam ter Sam ter 5. 3 .1 0 — ___ 1340
A  Szukalski. Ehl., Biskupice Schildberg 2. 3. 9 - , 0.302. — 36
A . Riemino, E h l. Olszyua 2. 3.11 0 986i> 3.27 75
Frau P . Dus^yn ska. Schroda Schroda 7. 3 .1 0 0.Z8 2 3,39 1060
O Würtz. Eigenheim Hohensalza 5 3 .1 0 4.241 112.92 45
V . Dachomski, Raczyee Adelnau 3. 3 10 03173 1.41 612
I  Tzwczykomski. Ehl.. Gola Iarotschin 2. 3. 9 7.18 0 52,35 90
I .  Ma'cinczak. Ehl.. Krotoschin 
W w . M .  Chmielewska, N ara-

Krotoschin 3. 3 .1 0

2. 3 .10 - ,

0,1572

0,1822

— 296

mowiee Posen 45
I .  Majchrowiez, Ehl., Posen.

0.0725 8974Fischen i 2. 3. S —
A . Kubala Ehl., Lastet 6- 3. 10' .. 0,29! 3 13,^7 —
M . Samter. Pos.. S t. Adalbert 6. ll. 9 0,0750 27 900
W w  C. Dnver u. M tg .. (^.) Odra Wollstein Z. 3. 9 — —
W . Ozorkiewicz. Ehl.. Vromberg Bromberg 3 3. 1t 0 .25 '0 — 1447
M . Kempf, Ehl.. Neu Beelitz 4. 3 .11 0.4676 12,15 84

Lauch. Weißfetde 5. 3 .1 1 ' , 10.0560 23.: 8 —
A  Gorski Ehl.. Neu Beelitz „ 7. 3.11 0,53 4.77 —
A. Genz, Krotoschin Krotoschin 6. 3. 10 0,1473 — 1522
I .  Karl. Ehl. u M tg  . (^ ).L is ta  
G. Hochtritt. L'idwikowo

Lissa
Exin

Kolm ar

4. 3 10 
^6. 2 .1 0 3.3^87 17.61

324
288

S . Kowalski, Ehl. Dobischau S. 3. 10 4.05t 3 14,37 —
E. Borth. Ehl., Mitsch ö. 3 .1 0 0.8266 8 384
L . Detanski. mromaden Lobsens 7. 3 .1 0 2,9383 32,16

9.18
' 240

G . Ieske. Podstolitz M argonin 2. 3. 9' ., ü.<765 8!
E. Schönfeld. E h l . Sokolitz 2 3 .1 1 0,^553 — 60
A. Mietcuszny. Duschno Tremesten 2. 3 .1 0 51.3348 

7.12 7
479.6- 2 i0

A. Dorath, Eh!.. Königsdorf Wirsitz 6. 3 .1 0 72.72 75
W . Stanek. Koschnnn Koschmin 7. 3. 6' , cu. 13 ca. 180 1525
K Mittelstadt. Wits^ach Kolmar 7. 3 .10 109,46:3 464,91 306
A  Horbach. Ehl.. Rakel Rakel 4. 3. l l ' . , 8,0097 109 32 443
Frau M  W oda. Rakel 7. 3 . 1 1 ' , 0,4190 2.6! N 54
R. Kraszewski Ehl.. Schotten Wongrowitz 4. 3. 10 0.2390 1 6 ) !70
F . Dvberszlyn. Ehl., Sublinowo Znin 7. 3 .10 ca. 9u ca. 550 180

P o m m e rn .
N . Hardtke. Gkllin u. a. Neustettin 6. 3 .1 0 ea. 86 ca. 380 120
W . B ahr. Nendorf Bnblitz 5. 3 .1 0 127,4 70 865.95 540
E. Kalwa, Bütow. Häuser Bütow 2. 3 .11 0.02 !0 — 1136
A . Bahr. Ehl.. Schlawin Rügenwatde 5. 5 . 1 0 ' , 1,9330 19,26 24
E  Ztühnel, Baabe Bergen a .R 5. 3. l l 0,1 83 — 650
H . Boldnan. Ehl.. Büstow u. a. Kolberg 5. 3 .11 ca. 9 ca. 56 174
C Niclas, Stralsm d Stralsund 7. 3. 9 — — 850
F . Nahn, Ehl.. Bodstedt Barth 2. 3 .1 0 1,55 ca. 9 45

*) Verschiedene Grundstücke.

Z V b Z t-.W ie e  u n tl L ie rbaum e . ?
^  ^lL8S6QLN2Uolit a lle r ^.rtsn uvä  fo rm e ll) L^onikerev, Ikosen-urrä Lrckbeer- 
dv pklauren. ^

Z U .  L a ld k e  L  L o d n , k r a u s t  (v a n L is ) ,x
^  lopkxklaoreu, V » r i n r « Q l r n 1<7N . Kamen Kulturen, Samen, erstklaLLiA 

uoä koekkeimkälÜA.

VerschieSsne neue u. 
gebrauchte Möbel,

Kleider- und Wäscheschränke, Teppiche. 
Spiegel. Sofas. Küchen schränke Tische, 
Stühle, großer Posten Bettgestelle mit 
Matratzen, Eisschrank. Waschtische Nacht­
tische u. a. m. zu verk. Baehestr. 16

gut erhalten, billig zu verkaufen. Z u  er- 
kragen B aderstraße.

Kronleuchter
für Gas. dreiarmig, mit Ziehlampe zu 
verkaufen Breitestraste 4. 1.

Simmer-Goldleisten
billig zu verkaufen. Zu  erfragen

______ Gerechtestraße 7, 2 Treppen.

Holzkohlen,
sackweise, verkauft
________^  Bäckermeister.

All MttkS Älicsüzglkkiiltlbuiil
steht zum Verkauf. Anfragen 1 — 3 von 
7 abends Brombergerstraße 66, 2.

Eprisetartöffeln
div. Sorten zenmerw. fr. H . L .L .4 « k » L s , 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

/ ff. Sänger, 

zu baden Brückenstr. 18. !.

3« verkaufen:
eleg.Paucclb'ett.TttchporliL- 
rcü (olive) »nd Bavclvanne

J u n k e rh o f. pari., (M auer,tr. 2.)

L ^ - S c h r e L b m a s c h m e ,
völlig in Ordnung, für 17o M t. (neu über 
400 M k.), mehr. gebr. Brissordnermappen 
mit Hebel ystem für 50 P  g. pro Stück 
verkäuflich. Zu erfragen in der Gezchäfts- 
stelle der „Presse".

k lM s s Z M
sucht Stellung sofort oder später.

Angebote unter S . N . an die Ge- 
schästsstelle der ^Presse".

mit Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut, seit 7 Jahren beschäftigt, in 
allen Kontorarbeiteu bewandert, sucht 
Stelluug. Gest. Anfrage» unter -K . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

§  V o n  m o r g e n ,  F r e i t a g ,  a b  T
werden wir mit dem Ver­
kauf der gangbarstenG

d  
G  
d  
d
G
d
?

d  
W  
G  
G  
W

lläsesorten
aus dem

W o c h e n  -  M a r k t
begiunen.

Da wir die »leisten Sorten selbst herstellen, sind wir M  
in der Lage, die Preise äußerst billig zu stellen. ---

Wir bitten um geneigten Zuspruch.

G  
G
M

Zentral-Molkerei.
,?«

G
W
W
G
M
G
G
G
G

l ü c l k u m ü l e
»k. 8tvsskiß»!!vi-. U üren

'O kZackerLl.r. 2c!.
IlHrrtzllndrsll v ö Ä. Ln, 2 labre KarLütie. 
stiuutzütjüi M, düder, v. Illstt. u.ii, ^4. bar 

lLüvLü>8 ALÜMtl, v. L-Lä tst» un. 
IkritM r 1 1k-, -LV L t„  10 n

öemiuLi
s t e t s  b s v o U t in t  

b iU ig  im  L s d n s u o k

i v j e ü e c i w M ä e k e w M i r t L l l
sobk 's ib t
a c k ä i s p t

s u b ik - L b i s r i

ä V P S K A L L L S  E Z Z  "Zx

LLtLlvAS UrLtzis ULä LkLvko

^ Ilo n iv s rk a u s  fü r  T ü o rn  u n ä  (lu lm L L L :

Auftkär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohrrr 
Bcrufsstörung, ohne Rückfall. ohne Quecksilber u. sonstige 
Gifte, o h n - Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirk.versendet 
ditckr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Ausdr.
vr-. meck. L e e m s n n , S o m m erfrld  (Lausitz).

welche selbsistäudig Arbeiten können, stellt 
für dauernd ein

8titz!rIao«
Größeres Getreide- und Futtermittel- 

geschäft in der Provinz sucht per 1. 4. 14

(mos.) mit der Berechtigung zum Eins.- 
Freiw.-Dienst. Schriftl. Angebots unter 
H  O . an die Geschäftsst. der „Presse '.

3 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich smart melden.

S .  M s O k s w i s I c ,
Möbelfabrik,__________ Gerech'eftr. 19 21.

SteinWäger
zum Schlagen von Bahnfchotter aus Bahn­
hof Schönsee stellt ein

Äaugeschäft, Thorn-Mocker.

W  » U i !  fü r  Ü e r
sucht, arlch durch Verniittelung. L rr2 v d , 
Brücken traße !8. 2. ______

Ssiibuks Ai-BZrlkiiillöAi!.
das ber. in S t .l l .  g e w . s. vorm. geruchi. 

j Z u  erfr. in der Geschäftsst der „Presse".

Einen Lehrling und einen 
Arbeitsburschen

verlangt
Gärtnerei K a is e rs » , Thorn-Mocker, 

Ritteritraße

A u s t v ä r k e r i n
wird gesucht ____ Tnrmstraße 6 pt., r.

AWMemSWe»
für den ganz Tag ges. Etisabethstr. 1 t, 2.

Anfwärterin
für den Vorm ittag sucht

LL Itss -L u , Breitestraße 3.

AnsiBlttliil
wird verlangt

SLrir'OHvsiilLrv. Albrechtstroße 2. 1.

AMMeri»
Eingang Coppernikusstr.

8üW. M W a ü e M lh e r l
sofort gestlcht A ltiiädtischerMarkt 3. 2.

—
Küche, Mädchellsttibe. Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pserdestall u. 
Lurschengeiag, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

K e m r i v l r  L Ä U m a i m ,
G. rn. b. H., Mellienur. 129. 1.

L M ö o l. Ziinm er per s o f o r t  zu ver- 
Ä 4  mieten Gerstenstrahe 16, 3, r.

R Ä « S §
.. ^  dehor,
Lichlatttage'

1. April 1914 Zu v e rn n e tM .^ ^ . Z

N acheltr. 17. -.'S tago , <- 
Di.üeilube und reich!.
Gas und elektr. 

ril 1914 Zu

We W rl.-«A
4— 5 Zimmer u. Zubeh.. per 1-

M M M .
klN R O M .

! .  Elaqe. 7 Zimmer und ZuveY"'
1. Okiober Ig !4  zu ve'«»«-«

v . 8 . 0 i e t r i s ! r L s » ^
___________ G . m. b. H.

4 - Z im m e m o W U v ^
von fof zu oerm.

W  H kslsch. N s !j!I!!!!!s . Ä l l l i k i l U »
Z  3. Trage, s u. 7 Zun.. r°>«> >  
Pferdetta«. von, l. O ita v e r-!!-

Z - M M M L M s W l l A ! !

sofort oder zum 1. 4.- .4 zu
W itw e L .  .Z r r l r ! " ^ ,  

Thorn-Mockcr,

mit Bad und reichlichem Zubehör 
1. April d. I s .  zu vermieten^ ^  

LlSMiittzttflttsst 8».
Einaana

s m s jt z k s t l i lö e

ßZil!!!I!klWh!ll?j
L ' W W ' r L . ' Ä d - ' r
Wilhelmstraße 7, zu vermieten. 
fragen daseibst beil», Portier ooe § 

Smmted^bergst>'

ß u l m e r f t m t z e ,1 3
ist der L a d e n  nevst ^
S tube vom t. 4. 14 zu oerMw^ - ^ M

4 ZimMer GaknL1°̂ K
1. z. 14 zu vermieten. i>s
____________ M ü c k e r. W ieien^ L ^ L

k3l!kss68!ltrZ8
statt, ..

2u v e rm ie w v . K

Igh. V. IkUNKk,
6 -Z iln m e rw o h » l" !H ,  »F

im 2 Slmk des iuih.
1. April zu vermieten. 600 

Auskunft B ac h e s traß e^ -^

Eine Lbotzun«!»'
cventl. geieiit. 2. Clg , 6 Zl»"'"st»S1. Z" 
Züche und Zubehör p. gl. 
oeri». L ü s s r il L a d u s r i. ^

1 Etage. Küche. Entree, Gas ^  
hör, jür 400 M ark zu vermiete".

L i r s t s ,  L a i x ^ -

3 - Z i «nUie»- L6 «hüll >Ebehik'
mit Baikon, Bad und fürn". ^  
vom 1. 4. 14 zu vermieten.

____ OLi«>i Zür»U, N e u i l ä d t ^ ^

M ö v l .  Z in » » e » '.
mit elektr. Licht, Bad. per gle'^ .^ 2 ^
mieten. Araber

mit Balkon preiswert sofort A"
Vieitesiratze 8. ^

N L  W «
A c a b e r i t r a t z e ^ ^

1 N A  « I .
evtl. mit voller Pension, foaue

I  IlelliM S W oikr,.,,<x
für alleinnehende Darne oo>> ' '^see>- 
später zu vermieten Cutmer

M l .  A W M i l S l i ^ M
Liüche, 3S0 M k.. zu m».

övi. Zimm er, mit auchov!'?
zuhaben Brückennraße

mit gu er Pen
mieten

lu  vornebmem Hause et^'
möbl. Z im m er sokorb ru  zer ^ 

öalkou, 6aü . 2u  erkraZeu M  
Lvlrättr-Ltelle äer

2  !stl! s!!lj!jl..1i!!!>>Iks h - I A H
Schuhmacherstr. 3, 1 T r .,

M ö b l.  Z iu i , » e » '^ - i^

M öbl. Zun., m. P . z.
W Z d 'v l. Z im  m. Gas.
A r  bei, sogt, z. om 
^  m öb lie rte  Z im m e r  von ^

und ohne Pension zu

ßiil iüölil. kjinniikr s°gl llQ >
Zum  1. April sind im 

Nähe des Brückentors, mehre*
S t il neu eingerichtete

U»M z« «A .5
Besprechungen schon jetzt erw



shorn, Zreltag den rr. Zedruar >4l4- 32. Zahrg.

Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

 ̂ deutscher Reichstag.
An, ' ^^ung. 25. Februar. 2 Uhr.

des Bundesrats: Wackerzapp. 
gestellt- U  7 ' ^ t  auf der Tagesordnung eine zurück- 
3nne^ aus dem Etat des NerchsamLs des
in 145 800 Mark a ls  erste Rate für ein
richtende« UM "rit dem preußischen Archiv zu er- 
MMp ^  Nerchsarchiv fordert. Die Forderung 

Es A m ts s p r a c h e  abgelehnt.

Sum .  Petitionen
E i n - ^  Innern.

!tistuntt ;^EUwn der Richard Waaner-Stipendien- 
^E urt«^  Tünchen fordert aus Anlaß des 100. 
von 500 ^  F a g n ers  für sich einmal den Betrag 
^ühnen^O. Wart oder in jedem Bayreuther 
^eichsmÄÄ^i-hr die Zinstn dieses Betrages aus 
sprachp^!!^^ Über die Petition wird ohne A-us- 

E w /u r  Tagesordnung übergegangen, 
bittet die dre Bereitstellung größerer
rium Anlauf von Radium und Mesotho-
dert vMbe an öffentliche Krankenhäuser for-

Material überwiesen.
iielluna ^ ^ o n e n  des Arbeitsausschusses der Aus- 
de§ deutsche Handwerk" in Dresden und
tagtzs Handwerks- und Gewerbekammer-

Abo wünschenswerr.L,;-'ZL
durch das Reicĥ ^̂  ̂ Übernahme der Eisenlbahnen

? bach (natl.): D as Reichseisen-
ĉhtunfr̂  2  .?0Khalb eine durchaus zu lobende Ein- 

^erw a^i.^^ ^  nicht auf die finanzielle Seite der 
dern R-ücksrcht zu nehmen braucht, son-
Eisenba^"v oum Wohle des gesamten deutschen 
^orrodÄ ^^"2 arbeitet. Die Kritik des Herrn 
holtniss- E also unangebracht. Die Rechtsver-
êschLrVî ?Er m den Reichs- und Staatsbetrieben 

diirjen Arbeiter, die Beamtendienste tun. be- 
gestellt Regelung. Die in Aussicht
Und 9 ^ ? E iH r ift  darf nicht abhalten, die Dienst- 

einheitlich zu regeln. Zu
Neue âtz die Erleichterungen, die die
duiw i^"A*?vrldnung gebracht hat, auch Anwen-
^achdr^ r mit dem Auslande fände. Mehr
das auf das Bestreben gelegt werden,
Maaten -s ^ v r e se n  M vereinheitlichen. Die Einzel- 

Abo Hön Preußens Wettbewerb.
M  den ä ^ ^ ^ ^  (kons.): Die Verfügung, das 
Cuttern ^ h n en  beförderte Vieh zum Tränken und 
^ne S ^ M u la d en , führt zu schweren Mißständen. 
miNen^n ;rMng des Handelsstandes und der Kon-
hat dadurch unausbleiblich. Ein Tierarzt

3e-gen das Umladen ausgesprochen,
nren d i e » d e r  Tiere leidet darunter. Häufig kom- 
kpät a,„5 dem Süden verschickten Tiere viel zu 
der Markt. Hinter dieser Verfügung steht
^Und ^ A ^ V ^ in .  Ich bin durchaus ein Tier- 
E-?Urmen^ A e o r ie  und Praxis ist zweierlei. Oft 
^Uoch-n ^ r e  zerschunden und mit gebrochenen 
dein 9 ^ ? ^  Bestimmungsort an. Mdes Kind auf 
weder ^erß, daß ein Tier auf dem Transport 
hoffe ^och Wasser anzunehmen pflegt. Ich
wi^' ^  'der Herr Präsident Wandel schaffen

^b^zw is^ ' (fortschr.): Zu beklagen ist.
der preußisch hefsischeir und Ladischen 

^Ngen recht oft unarmenehme Rer-
Wir sind von dem Grundgedanken

R°m°? ö "  Bahn geschlendert.
" von Baronin G. v. S c h l i p p e n d a c h .

(Herbert Rivulet.)
(Nachdruck verboten.)

<8. Fortsetzung.)
Telebt ">< Mama sich m Wiesbaden ein-

tlciab^-st erst kurze Zeit dort. Ich glaube, sie 
Lagx "Ichwersten an unserer veränderten
ich sie recht gealtert. Anna und

sie sich mit der Zeit in das Un-
me>dliche fügen wird."

dicht Mamachen, ich habe bedauert, sie
liebt Durchreise gesehen zu haben. Sie
^nd ^ ß  sich ihren Wünschen etwas
lNei^s)., entgegenstellt, Nun sprich von dir.

^rebllng' erzähle mir. wie es dir geht." 
rwiN l .^ ' ^ r n  Cötz. Meine Mustkstunden bei 
^eudp Piafessor Cräfnitz sind meine größte 
kann ^  ^  luhle, wie sie mich fördern. Ich 
guten M sagen, wie freundlich diese
Achter zu mir sind! ML Liselotte, der

^  Professors, habe ich mich prächtiglNgel^s "^^scs!o rs, habe ich mich prächtig 
Und man . ist solche sonnige Frohnatur.
^  u chi Heb gewinnen. Findest üu

8 ra g ^  wiederholte die
^ a m  eine ziemlich gleichgilUge 

hatte der Leutnant 
bunden  ̂ ^udchengesicht nach seinem Geschmack 
Bullen l? dieses Genre hatte ihm sters 
^  das di strahlende blaue Augen und da- 
^ lh e n  uud das p kante Stumpf-

zierliche Gestalt. D ies alles 
»,̂ ck ..^^b te  ein liebreizendes Ganzes,

^dlewr ab(r jetzt wissen, wie es d ir in
^ ^ ^ r  a ^  E " ,  fing Ellen nach einer P aule

^  da/f ^  ^  dachte, Schwesterchen, Natür^ 
) nicht allzuoft an das, was war, den-

der Reichsverfaffung doch noch Lecht weit entferne 
Die einheitliche Verwaltung der Eisenbahnen liegt 
noch im weiten Felde. Zu erwägen wäre es, ob das 
Reichsei'senbabnamt nicht einen stärkeren Einfluß 
auf die Tarrfaestaltung ausüben könnte. Eine 
größere Einhertlichkeit darin wäre von größtem 
Nutzen.

Präsident W a c k e r z a p p  geht auf einzelne 
Fragen der Vorredner ein und teilt mit, daß im 
Bunoesrat' Erwägungen im Gange sind, die dre 
Haftung bei Sachschäsen regeln. Es kann auch nicht 
Zugegeben werden, daß bei Fül^erung von Schwei­
nen auf dem Transport die Tiere Schaden leiden. 
Die Fütterung geschieht durch sachverständige M än­
ner. I n  der Zahl der Zugunfälle steht Deutschland 
erheblich besser da als dre ausländischen Bahnen. 
Von Jahr zu Jahr geht die Zahl der Unfälle zurück. 
Ich wäre den Herrn Abgeordneten dankbar, wenn 
sie mir ihr M aterial zur Verfügung stellen würden, 
das sich auf die Klagen über die Überlastung der 
Beamten bezieht. Die Diensterleichterung der Be­
amten von 1912 ist überall angenehm empfunden 
worden. Bezüglich der Vereinhertllchung der Bah­
nen ist eine Änderung der Auffassung der Regierung 
nicht eingetreten. Mchstände, die sich durch die Ein- 
zelverwaltungen ergeben, müssen von Fall zu Fall 
erledigt werden.

Abg. S p eck  (Zentrum): Nach den Erklärungen 
des Präsidenten des Reichseisenbahnamtes, daß für 
absehbare Zeit eine Vereinheitlichung des deutschen 
Eijenbahnwesens nicht zu erwarten rst. erübrigt sich 
auch eine Denkschrift darüber. Die Erfahrungen mit 
der Güterwagengemeinschaft sind nicht dazu ange­
tan. in uns Bayern die Sehnsucht nach einer Reichs- 
eisenbahnaemeinschaft zu fördern.

Daraus wurde die Weiterberatung auf Donners 
tag 1 Uhr vertagt.

Schluß gegen 2̂8 Uhr.

Arbeitgeber, Angestellte nnb 
Arbeiter im Jahre (9(2 .

Das kaiserliche Statistische Amt hat als 8. 
Sonderheft zum Reichs-Arbeitsblatte die S ta 
tistik der Arbeitgeber-, Angestellten- und Ar- 
beiterverbände für Ende 1912 veröffentlicht. 
Während in der vorjährigen Veröffentlichung 
(6. Sonderheft zum Reichs-Arbeitsblatte), die 
zum ersten male eine in sich abgeschlossene Ge­
samtdarstellung der Verbandsstatistik brachte, 
namentlich die Verbände der Angestellten und 
die wirtschaftsfriedlichen und konfessionellem 
Arbeitervereine in breiterem Rahmen behan­
delt wurden, beschäftigt sich die diesjährige Be­
arbeitung hauptsächlich mit der mehr und mehr 
hervortretenden Konzentrationserscheinung bei 
den Verbänden und deren Umwandlung von 
Berufs- zu Jndustrieverbänden. Daneben ist 
den Neugründungen und der Weiterentwicke- 
lung der bestehenden Verbände sein besonderes 
Augenmerk zugewandt.

Bei den Arbeitgeberverbänden erfolgte die 
Abgrenzung der für die Darstellung inbetracht 
kommenden Verbände in der Weise, datz in der 
Hauptsache nur Organisationen einbezogen 
wurden, die die Behandlung von Arbeiterfra­
gen als ihre Hauptaufgaben oder wenigstens 
als einen Teil ihrer Aufgaben betrachten, oder 
die zum Zwecke der Erledigung solcher Fragen

1
anderen Arbeitgeberverbänden angeschlossen 
sind. Abgesehen hiervon sind Verbände mit 
rein wirtschaftlichen, geschäftlichen oder sozial­
politischen Zielen ausgeschlossen. Nach den 
Feststellungen bestanden Anfang 1913 3431 Ar­
beitgeberverbände (111 Reichs-, 511 Landes­
oder Bezirks- und 2809 Ortsverbände) gegen 
2592 im Jahre 1909. Sie zählten 145 000 
Mitglieder und 4,6 Millionen bei diesen be 
schäftigte Arbeiter. Die Gegenüberstellung 
mit der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter 
schaft und die berufliche und örtliche Gliede­
rung gibt einen Einblick in die Organisations­
verhältnisse auf der Arbeitgeber- und Arbeiter- 
seite und in den einzelnen Industrien und 
Landesteilen.

Die Angcstelltenverbände, von denen 23 
kaufmännische, 21 technische, 9 Bureaubeamten-, 
5 landwirtschaftliche und 12 sonstige Organisa­
tionen mit ihren Zweigvereinen erfaßt wur­
den, sind nach ihrer Mitgliederzahl und den 
Kassenverh-lltnissen eingehend dargestellt.

Die Arbeiterverbände sind nach ihren sechs 
Hauptgruppen: freie, christliche Gewerkschaften, 
deutsche Eewerkvereine, unabhängige, wirt- 
schaftsfriedliche u. konfessionelle Arbeitervereine 
gegliedert; für jede Gruppe ist der Mitglieder­
bestand, ferner sind die Einnahmen, Ausgaben 
und Unterstiitzungsleistungen nachgewiesen. 
Hinsichtlich der Verbreitung der einzelnen Or­
ganisationsrichtungen ergibt die Statistik, daß 
die freien Gewerkschaften mit 2 583 000, die 
christlichen mit 351000, die deutschen Gewerk- 
vereine mit 109 000, die unabhängigen m:t 
815 000, die wirtschaftsfriedlichen mit 231000 
und die konfessionellen Arbeitervereine mit 
766 000 Mitgliedern Ende 1912 abschließen. 
Ähnlich wie bei den Arbeitgeberverbänden ist 
sodann noch in den textlichen Erläuterungen 
auf die gegenüber dem Stand von 1904 erfolg­
ten Verschmelzungen von Verbänden und son­
stigen Kongentrationserscheinungen sowie auf 
die Vertretung der verschiedenen Organisations- 
richtmngen in den einzelnen Berufen hinge­
wiesen.

Dom Zusammenschluß der Arbeitgeber und 
Arbeiter in den wichtigsten Kulturstaaten ist 
zum Vergleich mit den einheimischen Verhält­
nissen jeweils ein besonderer Abschnitt ge­
widmet. -s-

ken; ich habe einen dicken Strich darunter ge­
macht. Gottlob bin ich gesund, und mit mei­
nem Dienst lebe ich mich immer mehr ein. Ich 
habe liebenswürdige Vorgesetzte und Kame­
raden."

„Nun, das freut mich, lieber Götz," entgeg- 
nete Ellen, und da sie allein waren, umarmte 
sie chn herzlich und küßte ihn.

Sie hatten Stolzenfels erreicht. Eräfnitzens 
erwarteten sie, um mit ihnen zusammen das 
Schloß zu besichtigen. Unter Scherzen und La­
chen zogen sie die großen Filzpantoffeln an, die 
d.e Besucher zum Schutze des Parketts anlegen 
müssen. Dann führt« der Kastellan sie durch 
die schönen Räume, die reich an Sehenswertem 
sind. Liselotte äußerte lebhaft ihre Bewunde­
rung, während Ellen alles innerlicher und stil­
ler aufnahm. Von dem Erker aus hatte man 
eine wundervolle Aussicht auf den Rhern, 
Koblenz und Ehrenbreitstein.

Götz war an das Fenster getreten. Auch 
Liselotte stund dort, die übrigen waren wei­
ter gegangen. Die beiden jungen Menschen 
waren eme Weile allein.

„Ich möchte Ihnen für all Ih re Güte und 
Freundlichkeit meiner Schwester gegenüber 
danken. Fräulein von Eräfnitz," begann Götz. 
„Ellen hat mir erzählt, wie viele angenehme 
Stunden sie im Hause Ih rer Eltern ver­
bringt."

Liselotte blickte schnell zu der hohen Gestalt 
des Sprechenden auf, und ein rosiger Schimmer 
iärbte ihr liebliches Eesichtchen. »

„O. wir baben Ellen >ehr lieb gewonnen." 
sagte sie. „Ehe ich sie kennen lernte, hatte ich 
keine Freundin, jetzt kann ich mich dessen 
rühmen."

„Ellen hat es mir geschrieben." fuhr Götz 
fort. „Sie hat Sie nur so genau geschildert, daß 
ich Sie gleich erkannte."

w a s  der §o!dat in der Schlacht 
empfindet.

W as empfindet der Soldat in der Schlacht, im 
Kugelhagel, im Donner der Geschütze? Ist er von 
VaterlanidslieLe beseelt, empfindet er Haß gegen 
die Feinde oder fürchtet er den Tod? Alle diese 
Fragen, die das Empfindungsleben des Soldaten  
in der Schlacht Lelresien, hat jüngst ein italieni­
scher Offizrer, Oberstleutnant Mangiarotti, durch 
eine Evhebung unter den Soldaten des 77. Jnfan-

„Zch Sie auch, und zwar nach dem Bilde, 
das Ellen von Ihnen besitzt," entgegnete Lise­
lotte, „Sie sehen nur jetzt soviel ernster aus." 

„Das ist doch wohl natürlich."
„Ja , ich we.ß es."
Dann, als sie sah, wie ein Schatten über 

seine S tirn  flog, fügte sie hinzu:
„Verzeihen Sie, daß ich daran rührte."
I n  ihrer offenen Art hielt sie ihm die Hand 

hin; er drückte sie leise. —
Sre schlössen sich wieder den anderen an. 
Nach der Besichtigung des Schlosses gingen 

alle den Weg zu Fuß hinunter, Götz zwischen 
den beiden jungen Damen im besten Gespräch.

I n  Koblenz besahen sie das Standbild 
Kaiser Wilhelms des Ersten, und endlich be­
schloß man den Abend gemeinsam im „Riesen" 
bei Rheinsalm und 'einigen Flaschen edlen 
Welnes.

Am NebeiEche saßen der dicke Schmidt, der 
Pole Obersky und Hauptmann Löhner. Di? 
Offiziere sahen oft zu dem Glücklichen hinüber, 
der zw scheu zwei so -HMchen Mädchen sitzen 
durfte. Vom Rhein her erklangen lustige Lie­
der, und die Lichter von Ehrenbreitstein leuch­
teten, Dampfer kamen und gingen; das rhe^ 
nische Leben machte sich bemerkbar.

„Wann kommst du nach Wiesbaden?" 
fragte Ellen den Bruder.

„Erst nach Weihnachten; ich kann nicht frü­
her Urlaub haben."

„O, so spät!" rief Ellen bedauernd. 
Dasselbe dachte Liselotte für sich.
Den Heimweg wollte man mit der Bahn 

machen.
Erst kurz, ehe der Zug abging, fragte Ellen: 
„Hast du etwas von Graf Eckern gehört, 

Götz?"
„Ja , wir schreiben uns oft, er trägt mir

terieregiments zu beantworten gesucht, das in Tri­
polis gskämpft hat. Die außerordentlich fesselnden 
Antworten werden in der „Rewista Mrlitare Jta- 
liana" mitgeteilt. Mangiarotti hat 2000 Soldaten 
einzeln ganz ausführlich befragt. 1700 darunter 
gaben an, der schlimmste Augenblick der Schlacht sei 
der des ersten Gewehrfeuers, wenn einem die ersten 
feindlichen Kugeln um die Ohren sausen. Doch ha­
ben die meisten hinzugefügt, der Eindruck sei viel 
schwächer gewesen, a ls sie vor der Schlacht geglaubt 
hatten, und je mehr Schlachten sie bereits mitge­
macht hatten, um so schwächer sei das Gefühl ge­
worden. Andere Soldaten gaben an, sie hätten das 
größte Angstgefühl dann gehabt, wenn sie in der 
ersten Reihe dem Eewehrfeuer der Feinde ausge­
setzt standen und sich nicht bewegen dursten. I n  
solchem Falle wurde der Marschbefehl geradezu a ls  
Befreiung empfunden. Sicherlich, so schließt der 
italienische Offizier daraus, empfindet die stehende 
Truppe a ls Ganzes dieses niederdrückende Gefühl, 
während es sich lindert, sobald der ^Marschbefehl 
gegeben wird. Die Soldaten haben auch über an­
dere psychische und körperliche Erscheinungen An­
gaben gemacht, die jedenfalls interessant, vielleicht 
auch wichtig sind, so über die Durstempfindungen, 
über das Tränen der Augen, das Heiserwerden der 
Stimme, zwangsmäßiges Gähnen, Erbleichen und 
Zittern der Glieder. Besonders wenn einer der 
Vorgesetzten «zittern sollte (w as gleichzeitig mit dem 
tapfersten Handeln zuweilen vorkommen kann), 
wird er a ls Feigling betrachtet. Und dennoch haben 
in  der Schlacht die berühmtesten Heerführer ge­
zittert, wie Heinrich IV . von Turenne. Mang'm- 
rotti meint, diese Erscheinung hätten die Heerführer 
sehr Fu berücksichtigen, wenn es sich auch um Vor­
urteile der Soldaten handele, denn der Offizier ist 
im Gange der Schlacht alles; eine einzige Bewe­
gung, ein einziges Wort, eine noch so kleine Hand­
lung reißen automatisch zur Nachahmung hin; die 
Erregung, die den Vorgesetzten beseelt, teilt sich 
unwillkürlich dem Untergebenen mit. Mangiarotti 
hat die zurückgekehrten Tripoliskämpfer auch be­
fragt, was für Gedanken ihnen im Gewehrfeuer 
durch den Kopf gingen, ob sie an die Liebe zum 
Vaterlande, an religiöse Vorstellungen, an den 
Fahneneid, die Treue gegen den König, das M ili­
tärstrafgesetzbuch oder sonst was gedacht hätten. Die 
typische Antwort lautete: „Ich bin vorwärts ge­
gangen, weil mein Leutnant vorwärts ging." Der 
Leutnant und der Unterleutnant scheinen Lei den 
Italienern die einzigen Offiziere gewesen zu sein, 
die in der Schlacht von den Gemeinen überhaupt 
bemerkt wurden. War der erste Schauer der Schlacht 
vorbei, der fast alle bei der Eröffnung des Feuers 
überfiel, so fühlten sich die Soldaten befreit. Das 
SchlachLenrfieber erfaßte sie, und sie führten die B e­
fehle aus. ohne an rrgeirdetwas zu denken.

Va§ Rurban-SeirLm-Zeft.
-----------  (Nachdruck verholen.)

Eins der originellsten Fest« der Mohammedaner 
ist der Kurüan-BeirLm, ein anderes als d«r Große 
BeirLm, der nach Beendigung des Fastenmonats 
RamasLn gefeiert wird. Der Kurban- (d. h. Opfer) 
BeirLm oder Kleine BeirLm fällt über zwei Monate 
später als jener, auf den 10. des Monats Dulhiddsche, 
der nach der Jahreszeit etwa unserem Monat März 
entspricht. Er ist also «in Frühlingsfest und erinnert 
an Las jüdische Passah insofern, als auch, wie bei 
diesem, ein Lamm als Opfer dargebracht und dann 
feierlich von der Familie verspeist wird. Der Ur­
sprung dieser Zeremonie ist aber bei beiden Völkern 
ein verschiedener. Während die Juden das Lamm

immer einen ergebensten Gruß für Anna und 
dich auf. Soll ich ihn von dir grüßen?"

„Nein, wozu?" kam es schroff von Ellens 
Lippen.

Götz wunderte sich darüber.
„ Ih r wart doch gute Freunde früher."
„Ja  früher. Auch das liegt begraben. Er 

soll sich mit seiner Kousine verloben."
Der Zug hielt. Ein schneller Abschied. Noch 

ein Winken herüber urü> hinüber, dann schritt 
Götz den langen Weg vom Bahnhof bis zu sei­
ner Wohnung zu Fuß zurück. Er hatte die Mütze 
abgenommen: kühl strich die Abendlust um seine 
heiße S tirn.

Seit vielen Jahren hatte man nicht einen 
so herrlichen Herbst gehabt wie Heuer. Die Luft 
war noch sommerlich warm, ohne die drückende 
Schwüle, die in Wiesbaden so lästig wirkt. Auf 
den die Ufer des Rheines umsäumenden Wein­
bergen reiften die Trauben, man versprach sich 
eine gut« Weinlese. Die Kurgäste kamen und 
gingen, und der Kurpark prangte im Schmucke 
feines buntfarbigen Laubes.

I n  Villa Qu.sisana waren die meisten Zim­
mer besetzt. Anna hatte gute Einnahmen und 
konnte mit dem Anfang ihres Unternehmens 
zufrieden sein. Sie berechnete ihr Soll und 
Haben, und da blieb eine hübsche Summe, die 
bei der Bank eingezahlt werden konnte.

F rau  von Werdenstätt führte ein beschau­
liches Leben. Sie schien sich in ihrer Umgebung 
zurechtzufinden. S ie saß viel im Kurgarten, 
wo sie Bekanntschaften machte, oder las ihre 
gelbbroschierten französischen Romane, stickte 
unnütze Sachen und unterhielt sich mit den 
Gästen in der Pension. Niemals fiel es ihr 
ein, etwas im Haushalt zu tun; die weißen, 
wohlgepslegten Hände hätten dabei leiden 
können. —



V o n  l i n k s .  S t e h e n d :  Arnold Fürbringer, Hauplniann im Feldartillerie - Regimenl 62. 
F. v. d. Decken, Oberleuinant im K. S . 2. Grenadier-Regiment 101. Otto Krengel, Oberleutnant im 
Fcldartillerie-Regiment 6S. W olgang Jrm er, Oberleutnant im Dragoner-Regiment 22. —
S i t z e n d :  Wolfgang Bever, Oberleuinant und Adjutant der 2. Feslungsinspektion. Hans Frei­
herr v. Schleinitz, Hauptmann im Infanterie-Regiment 87. Leiter der Mission. W. Vergold,

Oberleutnant M.-G.-A. 3.
Die deutsche M ilitärmission für die südamerikanische Republik P arag u ay .

D ie Republik Paraguay, deren Truppenaus- 
bildung bisher schon, auch hinsichtlich Uniform  
und Dienstvorschriften, nach deutschem Muster 
erfolgte, w ird nunmehr dem Beispiele der 
Nachbarländer A rgentinien  und B o liv ia  fol­
gend, offiz.ell eine Reihe deutscher Instrukto-

ren für ihre Arm eeorganisation heranziehen, 
nachdem das A usw ärtige Amt seine Zustim­
mung erteilt hat. D ie neugebildete M ilitä r ­
mission an ihrer Spitze die Hauptleute Freiherr 
von Schleinitz und Fiirbr.nger. tr itt demnächst 
die Reise nach Südamerika an.

zur Erinnerung daran schlachten, daß vor dem Aus- 
zug aus Egypten Tiere getötet und mit ihrem Bluts 
die Türen der Juden bestrichen wurden, damit der 
Würgeengel daran vorübergehe, führen die Türken 
den Kurban-BeirLm auf die Opferung Jsaaks zurück, 
bei der Abraham anstelle seines Sohnes einen Widder 
dpferte.

Um am Tage des Festes auch ein schönes Lamm 
zu besitzen, pflegen die weniger Bemittelten sich schon 
Monate vorher ein ganz junges zu erstehen und es 
sorgsam aufzuziehen. Allerdings treffen in der letzten 
Woche vor dem Kurban-BeirLm ganze Herden in 
Konstantinopel «In, aber die Preise sind dann natür­
lich ziemlich hoch. Das Lämmchen ist der Liebling 
der Familie, bis es am bestimmten Tage unter cem 
Opsermesser fällt' es wird äußerst sauber gehalten, 
mit Bändern und Elöckchen geschmückt, und manche 
Träne der kleinen Mitglider der Familie rieselt 
herab, wenn seine Zeit gekommen ist.

Für die Fremden und auch für einen großen Teil 
der Einheimischen konzentriert sich aber das Haupt­
interesse auf die am ersten Feiertage stattfindende 
Fahrt des Sultans nach der Moschee in Beschikkasch 
und von da nach dem in Dolma-Bagdsche am Bos­
porus gelegenen Palais, wo die sogenannte Zere­
monie des Handkusses vor sich geht, die aber in 
Wahrheit darin besteht, daß die hohen weltlichen und 
geistlichen Würdenträger eine golddurchwirkte Schärpe 
mit den Lippen berühren. Von einer zahlreichen und 
glänzenden Eskorte umgeben, verläßt der Sultan 
Pildiz Kiosk am frühen Morgen und begibt sich nach 
der Sinan-Pascha-Moschee in Beschikkasch, wo er seine 
Gebete verrichtet. I n  prächtigem Wagen mit 
Spitzenreitern voran fährt er durch die Reihen der 
von Mldiz bis Beschikkasch aufgestellten Soldaten, 
hinter denen eine dichte Menschenmenge sich drängt. 
Im  Vorhofe der Moschee erwarten die Generale und 
andere hohe Offiziere, alle in höchster Gala, den 
Sultan und geleiten ihn nach dem Thronsessel, wo­
rauf der Gottesdienst seinen Anfang nimmt. Is t dieser 
vorüber, dann besteigt der Sultan seine Equipage 
wieder, um sich nach dem Schloß in Dolma-Bagdsche 
zu begeben, immer von seinem glänzenden Gefolge 
begleitet. Dort angelangt, zieht er sich zunächst in 
seine Gemächer zurück, um ein wenig auszuruhen. 
Inzwischen versammeln sich im großen Thronsaal die 
Minister und sonstigen hohen Staatsbeamten, sowie 
die geistlichen Würdenträger. Der Padischah er­
scheint, nimmt auf dem Throne Platz, und nun nähert 
sich der Nakib-Ll-Eschref demselben und ruft in einem 
Gebet den Segen Gottes auf den Herrscher herab. 
Is t dieses beendet, dann tritt zuerst der Eroßwestr 
vor und küßt die Schärpe, nach ihm die früheren 
Großwesire, die Minister, die Marschälle, Generale, 
die Ildmirale und alle Beamten bis zum Grade der 
M as zweiter Klaffe. Nun folgen die hohen Geist­
lichen. Zuerst der Scheik-Ll-Islam, der ein Gebet 
spricht, und nach ihm die Menge der Memas (Geist­
lichen). Nach Beendigung dieser Zeremonie begibt 
sich der Sultan abermals in seine Gemächer, um dort, 
nachdem er einige Zeit der Ruhe gepflegt, die Glück­
wünsche der Palastbeamten entgegenzunehmen. Am 
Nachmittag verläßt er Dolma-Bagdsche und kehrt im 
Wagen nach dem Mdiz-Kiosk zurück. Die ersten 
Dragomaus der Botschaften und Gesandtschaften 
haben sich schon früher dahin begeben, wo sie oom 
obersten Zeremonienmeister empfangen wurden, dem 
sie die Glückwünsche ihrer Vorgesetzten für den Sultan 
überbrachten. Auch die Patriarchen und Archiman- 
driten der griechischen Kirche, der jüdische Eroß- 
rabbiner usw. finden sich ein, um persönlich ihre 
Glückwünsche darzubringen, während von auswärts 
zahlreiche Telegramme eintreffen.

Ein großes Fest ist der Kurban-BeirLm immer 
für eine erhebliche Anzahl von Gefangenen. Ver-

Desto energischer griff A nna zu. E s ging 
alles w ie am Schnürchen. M it  zufriedenem  
Blick musterte sie die v ielen  Glasbüchsen mit 
den eingemachten Früchten, die die Vorratskam­
mer füllten. Auch E llen hatte der Schwester 
fleißig geholfen.

Professor Holstein und Gemahlin waren ab­
gereist. D ie Kur hatte sie sehr befriedigt, und 
sie versprachen, im nächsten Jahre wiederzu­
kommen.

Auch Dennwitz erholte sich sichtlich. Er 
konnte den Nollstuhl jetzt entbehren und lang­
sam am Stocke gehen. Den W inter sollte er im  
Süden verbringen und dann aberm als eine  
Kur in W iesbaden gebrauchen, ehe er in seine 
nordische Heim at zurückkehrte. J e  öfter er m't 
A nna zusammen war, desto mehr lernte er sie 
schätzen. E in  wärmeres Gefühl begann in ihm 
zu erwachen, er sagte sich, daß sie die F rau  sei, 
die für ihn paßte. Noch wollte er nicht um sie 
werben. Erst nach seiner völligen Herstellung 
wollte er die Frage an sie richten, die ihm auf 
-der Seele brannte.

„Fräulein  Anna," sagte er eines Tages 
kurz vor seiner Abreise nach M entone, „ich habe 
eine große B itte  an S ie . Würden S ie  wohl 
mein Töchterchen bei sich behalten, solange ich 
fort b in? Ich weiß niemand, dem ich sie lieber 
anvertrauen möchte."

A nna überlegte, dann sagte sie zu.
„Ich danke Ih n en , gnädiges Fräulein."  

versetzte Dennwitz warm. „Käthe hat sich sehr 
an S ie  gewöhnt, ich glaube, sie wird gern hier 
bleiben."

S o  wurde denn alles abgemacht und das 
kleine Mädchen herbeigeholt. S ie  war betrübr, 
daß der V ater sie auf so lange Z eit verlassen 
wollte, und w einte. Doch als A nna sie liebe­
voll in  die Arme schloß und sie küßte, meinte

brecher, die bereits zwei Drittel ihrer Strafe verbüßt 
haben, pflegen dann oom Sultan begnadigt zu wer­
den, und eine Menge von Personen, die sich wegen 
Schulden in Haft befinden, werden schon vorher ent­
lassen, damit sie die Feiertage im Kreise ihrer 
Familie begehen können. Der Sultan weist dann 
eine Summe an, um die Gläubiger zu bezahlen, 
sodaß auch diese dem Feste wohl mit frohen Hoff­
nungen entgegensehen. I .  W.

Theater und Musik.
«Die Erziehung zur Liebe." Ein „ernstes Spiet" 

von Hans Kyser, einem Sohn des StwLtrats Kyssr 
in Graudenz, wird am 6. März am Stadttheater 
Graudenz aufgeführt. Das Bühnemverk erlebte bei 
seiner Erstaufführung in Bremen einen großen E r­
folg. — I n  München, wo Las Stück von den M ün­
chener Kammerspielen zur Aufführung erworben 
wurde, ist es von der Polizeidirektion in München 
aus sittlichen Gründen verboten worden.

Ein verbotenes Preußen-Drama. Die in Berlin 
angekündigte Uraufführung eines Drainas „Louis 
Ferdinand, Prinz von Preußen" von Fritz v. Unruh 
ist auf preußischem Boden aufgrund eines Gesetzes, 
das die Darstellung von historischen Gestalten des 
Hohenzollerngefchlechtes von der besonderen Erlaub­
nis des Kaisers abhängig macht, durch eine soeben 
erlassene Verfügung des preußischen Ministers des 
Innern  untersagt worden.

Eine fünfzigjährige Schutzfrist für Kunstwerke 
in Frankreich. Der Ausschuß der französischen Dcpu 
tiertenkammer für Schöne Künste nahm einen An­
trag des Abg. Hesse an, wonach bei öffentlichen 
Berste-gerungen von Kunstwerken der Künstler oder 
seine Erben wahrend fünfzig Jahren nach seinem 
Tode einen bestimmten Prozentsatz von dem E r­

das Kind, es bliebe gern beim „Mütterchen^. 
Diese Benennung hatte sie oft von Franz und 
Ellen gehört und sie angenommen.

A ls  Dennwitz abreiste, begleiteten Anna 
und Käthe ihn zur Bahn.

„Leben S ie  wohl, gnädiges Fräulein ,"  
sagte Dennwitz bewegt, „Gott lohne Ih n en , 
w as S ie  nnr und meinem Kinde getan."

Er küßte Anna die Hand und umarmte 
Käthchen. Vom Fenster seines A b teiles aus sah 
er auf die beiden Gestalten. A nna hatte 
schützend den Arm um die K leine gelegt, und 
das weinende Kind schmiegte sich an sie. . .

Dennwitz fehlte A nna sehr. Er war der 
erste M ann, der ihr ein tieferes Interesse abge­
wonnen hatte. I n  ihrem Herzen begann eine 
warme Zuneigung zu keimen. W .e lieb war es 
ihr, sein Kind unter ihrer Obhut behalten, es 
pflegen und erziehen zu dürfen!

Käthe trat in die Schule ein , und das 
„Mütterchen" überwachte ihre Arbeiten. S ie  
gew ann sich immer mehr das Herz der 
Kleinen.

Franz machte seiner Schwester Sorge. Er 
hatte das Einjährige zwar erhalten, aber er 
war ungern in  der Schule und schwärmte nur 
davon, zur See zu gehen. Frau von Werden- 
statt bestärkte ihn darin, ohne sich zu fragen, 
woher die M itte l kommen sollten. Ih re  P en ­
sion ging zur Hälfte an A nna, m it der anderen 
Hälfte bestritt sie ihre persönlichen Ausgaben, 
und obgleich die ihr verbleibende Sum m e nichck 
klein war, klagte sie oft über Einschränkungen, 
die sie sich auferlegen müsse.

„Franz," sagteAnna einesT ages, a ls  der B ru­
der sich von seinem Klassenlehrer eine Rüge zu­
gezogen hatte, „so geht es nicht weiter, du mußt 
dich mehr zusammennehmen. W as soll aus dir 
werden?"

trägnis erkalten sollen. Dieser Prozentsatz w 'id 
vom Ausschuß in seiner nächsten Versammlung fest 
gestellt werden.

Für die kommende Saison des Berliner M etro­
pol-Theaters hat Direktor Schultz Herrn Alfred 
Abel vom Deutschen Theater engagiert. Als erste 
Eefangssoubrette kehrt Fritzi Massary im Septem­
ber wieder an die S tätte  ihver größten Erfolge 
zurück.

Wissenschaft und Umist.
Eröffnung der Frankfurter Universität. Aus dem 

Vorlesungsverzeichnis der Frankfurter Akademie für 
Sozial- und Handelsrv'ssenschasten für das Som­
mersemester ist zu entnehmen, daß die Frankfurter 
Universität im Oktober dieses Jahres eröffnet w'rd. 
Die Akademie wird damit Zu bestehen aufhören. 
Ih re Handelshochschuleinnchtung bleibt jedoch er­
halten und w'rd de>r neuen Universität angegliedert. 
Die Universität wird bekanntlich folgende fünf 
Fakultäten umfassen: Rechtswissenschaft. Medizin,
Philosophie, Naturwissenschast und Wirtschafts­
und Sozialwissenschaft.

Zur Salvarsan-Frage. Der Dermatologe Ge- 
Leimrat Professor Dr. Neisser äußert sich im „Bres- 
muer Generalanzeiger" zu oen Angriffen gegen das 
Salvarsan. Er betont, daß das Salvarsan Heiler­
folge herbeiführren könne, die nmn früher mit Queck­
silber allein nicht erreichen konnte. Es sei richtig, 
daß das M ittel Todesfälle verursacht habe, doch 
se'en diese in erster Linie in der ersten Zeit der Ver­
wendung vorgekommen, als man noch nicht so genau 
wie jetzt über die Dosis und Methodik orientiert 
war.

Kaiserliche Anerkennung. Der Kaiser hat dem 
Direktor des Königlichen Opernchores, Professor 
Hugo Rudel, in Anerkennung seiner großen Ver­
dienste um den Ehorgesang fern Bild mit folgender

„Ein Seemann," entgegnete er kurz. „Ach. 
Anna, ich habe zu nichts sonst Lust, die Schule 
ist gräßlich!"

„W enn du mir versprichst, dieses Semester 
recht fleißig zu sein, so w ill ich sehen, w as sich 
machen läßt."

Franz sprang auf und umarmte die 
Schwester stürmisch.

„Wirklich, Mütterchen? D as —  das ist 
famos!"

„Versprich mir, dich zusammenzunehmen, 
lieber Junge."

„M ein W ort, Anna, ich w ill von heute an 
wie toll büffeln."

„Nun, dann ist es gut. Gib mir die Hand 
und halte dein Wort."

Franz lief glückselig davon.
Ellen hatte manche Anregung durch Eräfnitz. 

Er hatte zwei Freiplätze in der Oper, zuweilen 
bekam Ellen ein B ille tt. W ie genoß sie diese 
Abende! W ie lauschte sie gebannt den Schöp­
fungen der großen M eister! Ih re  eigenen S tu ­
dien machten ihr v ie l Freude.

Von Olga Schcrmatoff erhielt E llen ab und 
zu B riefe, die sie nicht immer beantwortete.

„Sa'cha denkt oft an die schönen Tage in 
W iesbaden," hieß es. „Er ist oft schwermütig, 
besonders wenn er Anastasta wiedersieht. Ih re  
Eltern drängen zur Hochzeit, aber Sascha läßt 
das Schloß umbauen und meint, es hätte noch 
bis zum Som mer Zeit."

— ------ Nun war der Herbst gekommen.
D ie Bäume im Kurpark standen entlaubt, und 
rauhe Regentage zogen in s Land. D ie W ein ­
ernte war beendet, die Trauben wurden gekel­
tert. I n  der Pension war es stiller geworden, 
nur wenige Gäste bli ben während des W inters  
dort. Da richteten sich Ellen und Anna gemüt­
lich in den Unteren Räumen ein. S ie  freuten

eigenhändiger Widmung verliehen: „Dem 
dienten Meister des Ehorgesanges a ls  Anerlen ^  
für die großartigen Erfolge meines O p e r E  
zumal im Winter 1913/14. Wilhelm 1. U " 
Auszeichnung ist Herrn Professor Rüdel durch 
Generalintendanten Grafen von Hüls-en-H^' 
persönlich ausgehändigt worden.

Arbeiterbewegung.

wil°richt zu unterbreiten, ablehne. Die Aborvnutt-g w 
sich nach P aris begeben, um dem Unterstaatsi^^ 
Lär für die Handelsmarine die Gründe M  ^  
Weigerung auseinanderzusetzen. — Abgeordnete ^  
Synüikatsvere'nigungen der Häfen und Docks. ^ 
Transportarbeiter, der Seeleute, der EijenvE  
und der Bergleute haben Mittwoch in einer .. 
sammlung beschlossen, sogleich die betreffenden 
ein'Zungen zu bestimmen, alle erforderlichen 
nahmen zu ergreifen, um der Sache der ausstw . 
gen Bergleute zum Siege zu verhelfen. — A"? 
Mischen Ministerrate venchtete der Minister , 
Innern, daß die Zahl der streikenden DerMs  ̂
ungefähr 40 000 betrage bei einer G esam tzahl^  
225 000 Arbeitern. B is  jetzt habe sich Lein 
fall ereignet.

Ende des portugiesischen Eisenbahners^'
Sämtliche Angestellten der Nordostbabnen 
den Dienst w'eder aufgenommen. Infolge der 
entsassenen Eisenbahnern verübten 
aber die Verbindung mit Oporto und die nm 
Grenzstation Bardajoz zurzeit gestört.

vcil rlsipsopien, oas A.ngeoor oer " 7 ^ 0
gober, darunter eine Lohnerhöhung um 5 Schi- 
pro Woche, anzunehmen. _

M n n t t i g s l i l t i g k S .
( S e l b s t  »i o r d  e i n e s  F a h n e n l u  

k e , s . )  I n  Gö.Iitz lies; sich D i e n s t a g s  
ZOjälinge Fahnenjunker Haiuacher au s M r ' 
»udt iu Schlesien von einem Z ug übersah^ ' 
E r halle siw, w ie verlautet, gestern 2lve> 
bei einer Auseinandersetzung mit einem AS 
gesetzten im Kasino nicht korrekt benoM'm 
und befürchtete deshalb S trafe .

( K e i » e s c h w a r z e n  P a c k e  n.) ^  , 
ausängliche A nnahm e, daß es sich be> ^  
verdächtigen Krankheitsfall iu R a t h e » ^ . - ,  
um echte Pocken handeln könnte, h'^ 
durch die neuere Umersuchuug der Pat>e" , 
glücklicherweise nicht bestätigt. W ie vo"  ̂
lichei S e ile  in iigeieilt worden ist, handelt 
sich bei der Erkrankung der A rbeiten ' , 
Laniprecht nicht um schwärze Pocken, i o E . ,  
lediglich um einfache Pocken, die für die ^  
lien lin  in keiner W eise gefährlich wer" 
können.

(Welch ho r r e n de  Ladeniniete» 
B e r l i n )  gesordert und gezahlt w er^ .' 
davon gebe» jüngst erfolgte Steiger«"S. 
einen B egriff. Unter den Linden w m ^ , , .  
Laden, der bisher 14 000  Mark M iete l E > ' 
für 26 000  M ark weiterverm ietet. E>" .7^  
laden Jernsalem er S tra ß e . Ecke L e ip E ^  
den bisher eine Hutfirma inne halte 3' 
Preise von 17 0 00  M uik, ist an eine S c N '  
sirina für 48 000  Mark weiteroerm lelet - 
den, und die F irm a mußte den Lade» ' . 
20  Jahre mieten. I n  einem Eckiaden 
Leipziger S tra ß e  ist die M iete für d a s 'F  
schäjislotal einer Korseilfirma von 17 000  
uns 43 000  M ark erhöht worden. ive

( F u i n i l i e n d r a i n a . )  D er 4 3jah '° . 
Werkmeister W adepuhl hat am g
iemen beiden Kindern im Alter von ö ' . 
3 Jahren  M oip h in m  gegeben, sodaß

sich auf das Weihnachtsfest, das ihnen Eötz  ̂ ^  
gen sollte. Zum ersten male feierten 
ohne den Vater. D as war der trübe Sch"' 
-der auf ihre Freude fiel.

Kurz vor dem Feste trat der W inter 
seine Rechte, und zwar mit Frost und 
w ie es selten im T aunus der F all ist.

Z w ei Tage vor dem heiligen  Abend 
Götz. Er war in Z iv il, und Frau von 
stätt fand seinen einfachen Anzug wenig 

„ J a , Mamachen, es geht nicht ande ^  
sagte Eötz gut gelaunt, „ich muß mich naa> 
Decke strecken, und sie ist recht kurz." ^  

„Du bist uns so ebenso lieb," raunte 
'hm zu.

Liselotte kam am andern Tage nach

„W ir wollen rodeln," sagte sie 
„man mutz die paar Frosttage w a h r n E ^ x  
I n  H. ist eine prächtige Bahn. Wollen 
morgen hin, E llen?"

„Ja , gern, um zwei Uhr, denke ich "
Götz hatte seinen Rodelanzug m itg ^

Er freute sich auf den früher oft geübten 
den auch Ellen kannte. —  ^

S o  fanden sich die drei jungen 
folgenden Tage zusammen. Nach kurzer 
bahnfahrt erreichten sie H., das nette T" 
dörfchen, durch das schon zahlreiche Rod' 
ihren Schlitten zogen. Liselottes und Tatzen 
Gesichter sahen frisch gerötet aus, die ^  ^  
Rodelkostüme kleideten sie vorzüglich.
Fxanz zogen die Schlitten. E s ging 6 
steil bergan, aber die rüstigen, junge" 
scheu erklommen leicht die Anhöhe.

„Würden S ie  sich mir anvertrauen , 
ges F räulein?"  fragte Eötz Liselotte.

(Fortsetzung



am gebracht werden mußten. A ls
eindrmw die Polizei in seine Wohnung
wie ei- k°i "^^easchte sie Wadepuhl dabei, 
dep.ch ^  Frau und sich töten wollte. Wa- 
steskionk .^genommen; er scheint gei-Zu se,„.

einem »ach E g y p t e n . )
150 Sz.,' ^°"derzuge traten am Sonntag 
^oiiu-i-Un^ Berliner Liedertafel ihre 
^ g  z u n ö ln ''^  Ägypten an. Die Reise 
ein K nn?^ Basel, wo Montag Abend 
8esiknpm„  ̂ ""d  im Anichluß daran eine 
findet ^  der Baseler Liedertafel statt-

ger i ch t e t . )  Die beiden 
sind Generalmajors Boeß in Neiße
zwischen Eisenbahnstrecke Neiße—Oppeln
tot n,s" Stationen Neiße und Wischte
sie sich ^"'den worden. Vermutlich haben 
lassen ""^rhtlich vom Zuge überfahren

erste A  ° r d p r o z  eß H a m m )  hat die 
fesj) g " 7°'?mer des Landgerichts E l b e r -  
^ersahren ^"^woch die Wiederaufnahme des 
bekannt,^ "»geordnet. Frau Hamm, die 
dn„g j!? wegen Beihilfe bei der Ermor- 
aus t̂eio ^  Mannes verurteilt war, wurde 
sofort n ,? ^ ^ s ^  Anordnung des Gerichts 
lassen. "dr Strafanstalt in Siegburg ent-

N e n ^ s t b - H e r r e n b e i n k l e i d  — d i e  
der vo,. b. D a m e n m o d  e.) Der Hosen,ock, 
führte u / ^ " b r e n  zu Straßenkrawallen 
aus übertrumpft worden durch eine
Ewaen kommende Made: Die Damen
Rock ist gebügelte Herreubeinkleider, der
den. einem kurzen Überwurf gewor-
daz„ n, 'sellos gehört ein heroischer M ut 
betreten solchen Aufzug die Straße zu

F re m '-? ? V  °>n D e u t s c h e r  i n  d i e  
Fälle " Eog i on v e r s c h l e p p  t.) Die 
wendn«/ °Enen junge Deutsche unter Au- 
Fkemde«, verwerflichen Mitteln in die 
sich j« , g'on verschleppt werde», mehren 
rig« Zeit. Jetzt ist der 18,äh-
>M !Es.geseUe Karl Gisse aus Navern
s'ichen , "Egbberg (Neumark) von sranzö- 
wacht in Lothringen betrunken ge-
Ftein'den,/^ Grenze geschleppt und der
ter„ sn,ch„?'ou einverleibt worden. Die El- 

( Ü „ / b  bis Freilassung ihres Sohnes, 
fers.) /EE e i n e s  d e u t s c he n  D a m p -  
hat d°.. "Elk funkentelegraphischer Nachricht 
ss»dlim° / " s  der Ausreise nach Ostasieu be 
^bische«^n?^fer „Prinzeß Alice" des Nord 
scheide K Dienstag Morgen aus der
erlitten ^Ü"ben an der Steuervoidschraube 
»o» Ni'ikn ^  Dampfer hat mittags die Reise 
Er H j/"g e n  nach Southampton fortgesetzt, 
^chranno««»" docken, um zwei gebrochene 
Do,,„xrg/s bgel auszuwechseln und wird am 
b"ch Ob»,? sbwe Reise von Southampton 
^  lE i ? "" /° " fe ß e u .

>u 
Foj

Üch gegen die Begehrlichkeil 
s°bder„ deren Parole nicht entsagen,
lAüpsri/ setzen laute. Schamlose Romane, 
Wilder iri» , »^len, Schaustellung unsittlicher 
Heilungen ,  ̂ Theater, aufregende Kinovor- 
den Leben« Lustbarkeiten erstickten
wert sej es ^Zanz besonders beklagens-
^bfriedia,,,,'» gerade der Sonntag zur
werde.  ̂ ^ der Vergnügungssucht mißbrauch!

^ E " d „ ? ' / ° . ü r a n d  i n  S a l e r n o . )  
Ablöschn j„, Personen, welche bei der 
»ud, "  ^heater Marucci umgekommen

Aeim Brande * M e n s c h e n v e r l u s t . )  
^bslwil tK-u». b'"es Wohnhauses im Dorfe 
däts Lebe« ch^Elz) kamen vier Schulkinder

°us C h _ ^ e iß e  Tod.) Nach Meldung 
Aeide der km^""ülückte auf der Lenzer 
A°"kfutt am " m ? D -  Spitzner aus 
Insten aestn»x der in österreichischen

einer ^  'ben hatte, auf einer Skitour 
Aneerutsches '','1 ,diz Danis infolge 
L'.Erstelle M  ̂,biar sofort tot. Die Un- 
ZE'iuhrern aem^^'°'" H^de. die sonst von 

(St. 6;/k/'°den wird. — Am Piz 
m'"°ur Sonn°»!^.°chgebirge) geriet der In- 
^°werj m w"'chw'> von der Firma Bro.vn 
Lawine, w» den beim Skifahren in eine
Rett--"' ^ '"e  m.«° « ,^her ..»'cht geborgen

.
^  - -

M i

ZtaNerrischer Grenzschutz 
Wenn der Erenzschmuggel auch heute nicht 

mehr in so hoher Blüte steht wie ehemals, so 
werden doch noch viele Werte von einem Lande 
in das andere hinübevgeschmuggelt. um den 
Steuertributen zu entgehen. Natürlich lassen 
es die Behörden an den nötigen Gegenmaß- 
re-geln nicht fehlen und sehen den als Schmugg­
ler bekannten Leuten scharf auf die Finger. 
Trotzdem ermöglichen es geheime Schleichwege 
den Schmugglern immer wieder unbemerkt mit

gegen von Schmuggel.
ihren Waren die Grenze zu überschreiten. Die 
italienische Zollverwaltung errichtet jetzt als 
Schutz gegen das in der Schweiz wieder mehr 
überhandnehmende Schmugglerunwesen einen 
vier Meter hohen Drahtzaun, der mit Alarm 
glöckchen versehen und bereits 300 Kilometer 
weit fortgeführt worden ist. Auf diese Weise 
soll das Übertreten vom schweizerischen aus ita­
lienisches Gebiet auf anderen als den öffent 
lichen Wegen erschwert werden.

Ebgejchäft.

w j« u ? s ° " " » !" ? " 2 / " ?  ^  „ W a l d e c k -  Misler (eilt ^  französische M a rin e -  
"""enen Ponzerk. die Lage des festge- 

7 ä^kleuzers „Waldeck-Rousseau"

sich im Laufe des Mittwoch Vormittag ge­
bessert habe. Bei dein ersten Versuche, ihn 
wiebdr flott zu machen, habe er sich um 30 
Meter bewegt. Die Erleichterung des Schif­
fes werde fortgesetzt, ein neuer Versuch, es 
abzuschleppen, werde noch heute gemacht wer­
den. Die Schiffsmaschine sei gebrauchsfähig 
und habe bei dem Versuche mitwirken können. 
Bisher sei keine Beschädigung des Schiffes 
festgestellt worden.

( M i t  175 M i l l i o n e n  M a r k  S t e u ­
e r n  i m Nücks t ande)  ist — nicht etwa 
ein deutscher Steuerzahler, der den General- 
pardon in Anspruch nehme» darf, sondern 
der amerikanische M illiardär Nockefeller. 62 
Millionen zahlte er kürzlich, um einer Pfän­
dung zu entgehen!

(S  ch i f s s u n f 8 l l e.) Zwei Schiffe, ein 
ein österreichisches und ein englisches, sollen 
infolge des Sturmes an der Küste von 
Casablanca gestrandet sein.

( F r a u e n ,  ä r g e r t  euch n ic h t ! )  Hütet such 
vor der schlechten Laune, hütet euch vor jedem 
Ärger, hütet euch überhaupt, anders a ls  m it stiller 
Heiterkeit die W e lt zu betrachten — das ist der 
Rat, den ein englischer Arzt m it vielen komplizier­
ten medizinischen Begründungen in  einer Londoner 
Wochenschrift den Fronen gibt. A lle  unlustigen Ge­
fühle. jedes Beharren in  Verbitterung und Ver­
stimmung, jede Trauer und jede Trübsal und vor 
allem jeder Anstrll von Zorn oder Ärger hat un­
m ittelbaren E in fluß  auf den Körper, b ring t end­
los« Störungen hervor, und die Folge davon ist 
nicht etwa. daß man leidend w ird und eine schöne 
Badereise unternehmen muß, nein, die Folge ist 
grausam fü r jede F ra u : sie w ird  häßlich, so häßlich, 
wie die N a tu r sie nie wollte. Ärger weckt Trockenheu 
der Zunge, verhindert die Sekretion der Drüsen, 
die Sekretion der Magensäfte: und die Folge sind 
schlechter Teint, ein Eckigwerden der Gesichtszüge, 
blutarme bläuliche Lippen, die Brust fä llt  ein, kurz, 
aus den schönsten Frauen macht Unbcherrschtheir 
des Temperaments m it der Zeit unfehlbar häßliche 
Frauen. Und darum, 0 ih r Herrinnen der Schöp­
fung, seid immer herter und fröhlich, wennmöglich 
besonders gegen eure M änner. Doch das verlangt 
der A rzt nicht ausdrücklich.

humoristisches.
( R i c h t i g e  A n t w o r t . )  Z w e i Damen steigen 

soeben in  den Straßenbahnwagen. Dicker Hecr: 
„W arum  stehst du denn nicht auf. und läßt eine von 
den Damen sitzen?" — Kleiner Junge: „W arum  
stehen Sie denn nicht auf und lassen L e i  d e sitzen?"

( I m  W i r t s h a u s . )  A .: „W ie sich die beiden 
WirtsLöchLer gleichen!  ̂ — V .: „J a  — da we.ß man 
niemals, ob sie Z w illinge sind. oder ob man zuviel 
getrunken ha t!" -

(V  e r s c hn ap p t . )  Gast: „D ie  Katzen sollte
man doch auch endlich besteuern!" — W ir t :  „O  mei, 
es w ird ja eh nix mehr am Essen verdient!"

(E s  k o m m t  i m m e r  besser . )  Junger Ehe 
mann (gelassen, aber innerlich erregt): „W eißt du, 
mein Kind, ich denke, unser Wortschatz an Kosenamen 
ist groß genug, ohne daß du ins Tierreich zu greifen 
brauchst! „Herzchen" und „Schnuckelchen" und 
„M änn ie " sind ja  gut genug. Verschone mich also 
m it „Häschen" und „Mäuschen" und „süßer Hund". 
Das hört sich nicht gut an vor den Leuten!" — 
G attin : „Aber du Schaf, es geschieht ja doch nur 
aus Liebe!"

( D i e  S p  0 r t s h e i r a t . )  „W ir  haben uns auf 
einem Spaziergange kennen gelernt, beim Radfahren 
verlobt und sind im  Automobil zum Standesamt 
gefahren!"

( P a s s e n d . )  „W ie  lebt unser erster Liebhabe, 
in  /e iner Ehe?" — „Verufsqemäß; er macht ihr 
Vorstellungen, sie ihm Szenen!"

27. Februar: Sonnenaufgang 6.55 Uhr,
Sonnenuntergang 5.32 Uhr.
Mondanfgang 7 32 Uhr,
Mondnntergang 8.30 Uhr.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e is l is te .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Filttermehl . . .
Meizenkleie.........................
Roggenmehl 0 ....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ....................
Roggenmehl l l ....................
Kommißmehl . . . . .
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie . . . . .  .
Gerstengranpe Nr. i  . . .
Gerstengraupe Nr. 2 . . .
Gerstengranpe Nr. 3 . . . 
Gerstengranpe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengranpe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .
Gersten-Fnttermehl . . . 
Bnchmeizengries . . . . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze 11 . . .

vom 
15. L.L4 

Mk.

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 .-
11.40 
5.60 
5,80

13.60 
12,80 
12,20
8.10

10.40 
10, -
Z.49

1 6 ,-
14.50
13.50
12.50
12.50 
12,- 
12,-
12.50 
12,-  
11,80 
11,-
5,40

2 3 ,-
22,-
21.60

bisher

Mk.

18,20
17.20
18.46
17.40
10.20 
1 8 ,-
11.46 
5,40 
5.60

1S.8S
12.80
12.26
8.4S

10.40 
10,-
5.20 

1 6 ,-
14.80
13.50
12.50 
12,56 
12.- 
12.-
12.50 
12,-
11.80
11,-
5.20 

22,— 
2 i,—
20.50

B e r l i n ,  25. Februar. (Dntterbericht von Müller L Brau«, 
Berlin N. 51, Blunnenstraße 14.) In  den letzten Tage« 
machte sich auf dem Bnttermarkte eine etwas freundlichere 
Stimmung -bemerkbar. Das Angebot war nicht mehr ss 
dringend wie bisher, andererseits liefen mehr Aufträge aus 
der Provinz ein. sodaß es möglich war, die frischen Enillese- 
rungen zu räumen; allerdings mußten hier und da noch einige 
Preisermäßigungen gewährt werden. Es war deshalb möglich, 
die Notierung unverändert zu belasten. Die Aussichten für 
die nächste Woche sind eher bester als schlechter, sodaß auf 
eine unveränderte Notierung gerechnet werden dürfte. Wir 
verkaufen mit 125—130 Mark.

M a g d e b u r g ,  25. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ö.85 -8.95. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 -7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19.00-19.25. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gen,. Naffinude nüt Sack 18.75—-19,00. Gem. Meiis I  mit 
Sack 18 25 —18,50. Stimmung: nach fest ruhig.
—- M ___________________ —

H a m b u r g ,  25. Februar. Nüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 51, per Mai-August 53'/ .̂ Wetter: 
bewölkt.

Werter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a mb u r g ,  26. Februar.

Name
der Beobach- 
tungsstation

ö
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!!>
Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borknm 760.B SO bedeckt 01 0,4 nachm. Nied.
Hamburg 760.8 O Schnee - 1 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 761.0 OSO wolkig — 1 — meist bewölkt
Nenfahrwasser 761.3 SO Nebel 01 meist bewölkt
Memel i62.7 SSO Nebel 01 2̂ 4 vorm. Nied.
Hannover 760.0 SO bedeckt — meist bewölkt
Berlin 7603 O bedeckt 2̂ 4 vorm. Nied.
Dresden 759.3 NNO Regen 01 0.4 nachts Nied.
Breslan 759.6 SO Nebel m 6,4 vorm. Nied.
Bromberg 760,6 O bedeckt — meist bewölkt
Danzig
Metz 759,0 N bedeckt 04 — meist bewölkt
Frankfurt, M ?59.3 NO bedeckt 02 — meist bewölkt
Kor sruhe 758.4 N bedeckt 03 — meist bewölkt
München 757,2 NW Nebel 01 — meist bewölkt
Paris 76l,2 — bedeckt 02 — Nied.i. Sch»)
Vlissingen 758.8 S Nebel 03 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 762 3 O bedeckt — — zieml. heiter
Stockholm 702.7 O bedeckt —1 2.4 vorw. heiter
Hoparanda 764 4 N wolkenl -1 9 — nachts Nied.
Archangel 769.8 SO bedeckt -2 1 — nachm. Nied.
Petersburg 770.1 — Dunst ' -1 3 — Nied. i. Sch.
Warschau — — — — — zieml. heiter
Wien — — — — — vorw. heiter
Rom 746.9 NO bedeckt 10 31,4 vorw. heiter
Krakau 761.5 O Nebel —1 0,4 meist bewölkt
Lemberg 763.0 OSO Nebel 02 — meist bewölkt
Herniannstadl 762.8 SO wolkenl. 04 — zieml. heiter
Belgrad 757.6 SO bedeckt 08 — vorw. heiter
Biarritz 761,2 OSO heiter 06 vorm. Nied.
Nizza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlug in Schauern.

W e 1 t e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.)

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 27. Februar: 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfrost.

M o d e r n e

H ^ k a u k e n s t e »  u n ä  I ^ a d e n b e le u e U t u n g
m it

^ u E r - N i e ä e r ü r u c l c - I n t e n s i v l a m p e n
Z00, S00, 1000,1500 Kerren

v e s o n ä e rs  sp s rs s m e  U c k lq u e lle , u n b e d in g t s tu rm s icke r, 
in  s lle n  le i t e n  ru g ä n g lic k , s n  je 6 e  ß e w ö b n iicb e  G as­
le itu n g  sn ru s c k lie b e n , sovvob l tu r  In n e n -  a ls  auck  kür 
^ u b e n b e le u c k tu n g  in  k e rv o r rs g e n ö e r  V e is e  geeigne t.

A uskün fte  e rte ilt  Nie ü » sa n rta lt I k o r a

Das veste rum  L lnw eicken  cten
sowie 2UM ?ut2SN, Zcbeuern unck 8pü!en. 
M ld ew L k r't uncl u n erre lck tr  

L Eo.. VÜ58el6or;.
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Belannlmachung.
Gemäß A 1 des veröffentlichten 

Ortsstatuts von: 27. Februar 1912 
und der Polizeiverordnung vonr 21. 
M a i 1912/20. Februar 1913, be­
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 
in  Thorn, w ird bestimmt, daß diese 
Verordnungen neben den unterm 
5. J u li  1912 bekannt gemachten 
Stadtbezirken vom 1. A p ril 1914 ab 
auch für nachstehende Straßen inkraft 
treten : *

L. Graudenzerstrafte von N r. 1 
bis einschließlich N r. 97, d. i. 
von der Culmer Chanssee bis zur 
Einmündung der Goßler- und 
Lindenstraße,

d. Lindenstraße von N r. 1 bis 
einschließlich N r. 97, d. i. von 
der Graudenzerstraße bis zur 
kleinen Bache,

e. AmtSftraße ganz,
6. Boßstraße ganz.
Die Besitzer der in  vorgenannten 

Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundstücke ersuchen w ir, 
sich bis zum 1. A v r il d. J s . m it den 
vorgeschriebenen M ülle imern zu ver­
sehen.

Wer bis dahin den Eimer nicht be­
schafft hat, hat Strafe zu gewärtigen.

Thor» den 10. Februar 1914.
Der Magistrat.

« g i » '

z» M».
Abteilung 4 .:  vaufchuke.

Beginn des Sommerhalbjahres:

2. Weil d. Fs.
Anmeldungen fü r den E in tr  tt  sind 

möglichst bald an die unterzeichnete 
Direktion zu richten.

Außer der 4. und 3. Klasse w ird 
im Sommer auch eine 5. Klasse be­
trieben.

Der E in tr itt im Sommerhalbjahr 
namentlich in letztere Klasse, ist sehr 
zu empfehlen.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum E in tr it t  in die 2. Klasse 
einer königl. preuß. Bangewerkschnle.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch

die Direktion
-er königl. Gewerbeschule.

Echt indischen
Singhala-Tee,
in r/<-Pflmd Originalbastpackung, sehr 

feinschmeckend und ausgiebig, 
emvfiehlt

Seglerstraße 26.

Bekanntmachung.
An siimtlicheSaaltesitzer desStMEcr Thorn.

W ir beabsichtigen die alljährlich hier die Festung besichtigenden Kriegs­
schüler in größeren Räumen gemeinschaftlich unterzubringen und sie den Saal- 
besitzern, die sich zur Aufnahme bereit erklären, zuzuweisen.

Die erforderlichen vollständigen Lagerstätten sowie die Handtücher können 
im Bedarfsfälle leihweise bei der Garnisonverwaltnng gegen Zahlung einer 
geringen Entschädigung empfangen werden und sind die Kosten für den Hin- 
und Rücktransport durch den Quartier-geber zu tragen.

Alle Saalbesitzer, die bereit sind, Einquartierungen in dem vorge­
nannten Umfange aufzunehmen, werden zum

SsiMbeim »e» A. Mmm d. Sr.. mmimgr 11W. 
zur Besprechung

nach dem Rathanse EtadtderordneteN'Sihnngssaal) eingeladen. 
Thorn den 24. Februar 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch- und Backwaren, sowie der nachfolgend 
aufgeführten andere» Lcbensmittel für daS städtische Kinderheim 
und Waisenhaus soll für das Jahr 1914/1915 vergeben werden. 

Der Bedars beträgt überschläglich: fü r das 
städt. Kinderheim:

1300 kg 
722 „

Iv  ooo „
700 „
400 
300 „
200. „
17S ..
600 „
175 „
200 „

90 ..
500 „
240 ..
400

______ 300 ..
Anerbieten auf diese Lieferung sind bis zm»

Freitag den 27. Februar d. S»..
m itta g s  12 U h r ,

bei den, Hausvater deS Kinderheims unter Beifügung der Proben, soweit er- 
forderlich, und zwar m it der Aufschrift „Lieferung von Lebensmitteln für 
das städtische Kinderheim" bezw. „ fü r  das städtische Waisenhaus" emzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unseren, Bureau 2, Zimmer 25, 
zur Einsicht aus. .  ^

Die Angebote müssen die Erklärung enthalten, daß sie aufgrund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 25. Februar 1914.

Der Magistrat,
W a i s e n h a u s . D e p u t a t i o n .

Schweinefleisch 
Rindfleisch 
B ro t 
Semmel 
Gerstengrütze 
Graupen
Grieß (Weizengrieß)
Nudeln
Reis
Haserflocken 
Pflaumen ? 80/85) 
Kaffee (gebrannt) 
Salz 
Farm  
Erbsen 
Bohnen

städt. Waisenhaus: 
650 kZ 
361 „

5000 „
350 „
200 „
150 „
100 „

85 „
300 „

85 „
100 ..

4o „
250 ..
120 „
200 „
150 ..

M k » .  r

em pfieh lt b illig s t

A lts t.  M a r k t  12  8 ( ) l l l t z 6 -  Fernsprecher4 1 5

Städtisches Museum. 
Mziellling

von P lastiken von O sortz' ^V o lk -C h a rlo tte n bu rg  und Gemälden von 
ü l l l i s  IV o lk tk o rn -B e r l in .  G eöffnet wochentäglich von 1 1 — 1 U h r  
gegen ein E in tr it ts g e ld  von 5 0  P sg ., sonntäglich von 1 1 — 1 U h r 
gegen ein E in tr it ts g e ld  von 2 0  P fe n n ig .

T h o rn  den 2 0 . F eb ru a r 1 9 1 4 .

__________  Der Magistrat.

zum Wäschszeichnen, neuest« ^  v" 
einzelne Buchstaben von 70 Hw' ^
Optiker S s L ä lo N

Altstädt. Markt 4. 
neben der A p o th e ke ^^ -^

!U W W ..,
^vsrm  8 io  s ieb  e in e n

v s r  -  S s c l e o k v n

K a u le n . :: :: :: :: ::

L e in s  lin n ü ts s  2 e i t -  

ve rK ouöunss :: :: :: :: 

I n  15  M in u te n  e in  

rva rm e s  » a c l in  eisss- H 

n s r  IV o l iv u n x

W M M W W W W W M
A  pslanrlock- u. Laöeclr- 
8  Maschinen.
U  Hackmaschinen»
^  System Dehne u. Lxaet,
K  hack- u. Häufelpflüge.

b e s te r  K o n s t r u k t i o n ,  
stets v o rrä tig .

W  R . P e te rs  L M m
Uiederlagen Zchönsee, Aromberg u. Schwel!.

« l W U W W W I W W
2-zimmerwohnung '

mit Entree zum 1. April und heizbares 
Zimmer, geeignet zum Kontor auch als 
Lageraum, von sofort zu vermieten.

LslllrLod L s rts l. Waldstraße 31.
Ksntor

oeaianeL. rn nenn. bei^dkü. Baderstr 14.1

M S b-l., ,
alte. gut erhallen, zu »erkauf«"' »« 
Kleiderspiud >0 Mk.. 2 B-«Sk>'Aas« 
8 Mk.. 1 Ausziehtisch 10 
toilette mit Marmorplatte 15 .0
meanxspiegel 30 Mk.. Schlaflos 
mehrere Stühle und MchensP"w> 
sagt die Geschäftsstelle der „P re n ^ ^  

HabL noch 50 Schock gutes

Jachrohr
^ I t e u d u r g ,

__________ A r a e n a

Molkereigeratt
aller Art, insbesondere ..

MWtrWsijortlrB^
Siebe, ,

Eimer, geeichte MesZ^"
sowie

Separatoren ^ 
und Buttermaschl^

stet> aus Lager.

li.8lN!!>I»"'
, C°pp-r"iku-str. 1 ^  „k„s

Fernruf 414.
N s p a r s t u r e "  ^ l .

werden sorgfältig und schnell

Die kleine
Uneliiviedti^e, beledi enäe 
lNi^trad. von vr. 2iekel, jo<leA
kirrt. ^7it r̂>dkm§. ^liUei b. ^ .  oO 
?rei8 1,80 E .  ^aeknadme
L.MUaor8,V8rl383haedd., V *r

^oaedimstrasse ^ r .

rXsnnsr ir. ssrsu^n. äis  ̂ «

ÜMlüIlMlöH
(äusfiuss krised u. vvi-alrsti  ̂
soust LllßöivanM, veriLllsoo
kastvnlos ^uskuatt über 
unsedLöNove üt»vraU loiovl 
eufudrenäe 8ur in versodloss- ^  
okns v̂«1ev äufäruok Üe'lank 
w ?«-6is sekr
Medterfolß ketrLx ruruek
0r. ». Oeeker in Msworls  ̂ ^

7.»usltr)


